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Oer Haushaltsplan des Geichs für 1934
Vom Tage

Kann man ruhig schlafen ?
Die Beantwortung einer Gewisseussrage .
Wer bezahlt denn nun eigentlich alles ?

Diese Frage wird seit langer Zeit gestellt ,
nicht bloß von Gerüchtemachern und Bierbank -
Politikern , sondern sie wird in ernsthaften
Kreisen ernsthaft besprochen . Diese Gewissens -
frage ist am Samstag vom zuständigen Reichs -
minister der Finanzen , dem Grasen Schwerin
von Krosigk , wie mitgeteilt , beantwortet wor -
den .

Offener als der Reichsfinanzminister kann
man wohl kaum sein . Er hat auch den frühe -
ren Finanzminister des Reiches , von Schlie -
ben , genannt und darauf hingewiesen , daß da-
mals , es war um 1927—1928, es notwendig ge¬
wesen wäre , eine wirkliche Haushaltskonjuuk -
turpolitik zu treiben , in den Zeiten der Fülle
( also nach der Stabilisierung von 1924) für die
Zeiten der Not zu sammeln , v . Schlieben
drang damit nicht durch . Seine Pläne scheiter -
ten am Reichstag , der absolut nicht dafür war ,
in den Zeiten der Fülle für die Zeiten der
Not etwas aufzuspeichern . Der jetzige Reichs -
finanzminister Graf Schwerin , ist , wie von
Schlieben , ein Fachminister , zuletzt war er
Staatssekretär am Reichssinanzministerium ,
ein Mann , der allem Prunk abhold ist , der
seine größte Befriedigung in der Arbeit und
im Erfolg der Arbeit findet . Aus Verantwor -
tungsgefühl versagte er sich dem Rufe , der
vor zwei Jahren als Finanzminister an ihn
ging , nicht. Man weiß : Wenn Graf Schwerin
von Krosigk das Wort nimmt , dann hat er
dem deutschen Volkes etwas zu sagen . Er warf
die Frage auf , ob man mit einer Borbelastung
von Ii Milliarden Mark ruhig schlafen kann
und hat gesagt , daß man ruhig schlafen kann .
Graf Schwerin von Krosigk hat eine Gewls -
senssrage nicht nur gestellt, sondern hat sie
auch ehrlich beantwortet und sich damit ein
außerordentliches Verdienst erworben .

Gras Schwerin hat gezeigt , daß die früheren
Regierungen , nachdem einmal finanzielle Re -
serven in der Zeit des Neberflusses nicht ge -
macht waren , aus dem circulus vitiosus , der
zum Verfall von Staat und Wirtschaft führte ,
garnicht mehr herauskommen konnten . Ihnen
fehlte nämlich die wichtigste Voraussetzung ,
die allein die Beschreitung eines neuen Weges
nach oben ermöglichen konnte , nämlich das
Vertrauen zu der politischen Stabilität des
Regiernngssystems . Erst als Adolf Hitler die
Regierung übernahm , konnte der neue Weg
betreten werden . Da man in der Bergangen -
heit versäumt hatte , die Mittel aus einer Kon -
junkturpolitik zur Ueberwindung der Krise
zurückzustellen , mußten diese nun durch eine
Vorbelastung künftiger Einnahmen der öffent -
lichen Hand aufgebracht werden . Die Finanzie¬
rung der heutigen Arbeitsbeschaffung ist nur
dadurch möglich geworden .

Das System der Steuergutscheine wurde
verallgemeinert , indem das großzügige Ar -
beitsprogramm der Reichsregierung zunächst
durch kurzfristige Kredite finanziert wurde ,
die nun im Laufe der nächsten fünf Jahre
aus den Mehreinnahmen an Steuern bezahlt
werden follen , welche die wiederbelebte deutsche
Wirtschaft ausbringen wird . Die Gesamtsumme
dieser Vorbelastung bezifferte der Reichs -
finanzminister auf rund 4 Milliarden Mark .
Da das Reich jedoch noch außerdem einen
Fehlbetrag von 2 Milliarden Mark aus frühe -
ren Zeiten übernommen hat , sind die Steuer -
ertrage der nächsten Jahre bereits mit 6 Mil -
liarden Mark vorbelastet .

Der Reichsfinanzminister hat die Frage , ob
diese Vorbelastung etwa bedenklich sei , mit
guten Gründen verneint . Die bisher schon er -
reichte Verminderung der Arbeitslosigkeit
zeigt deutlich , datz die Stärkung der allgemet -
« en Kaufkraft auch der öffentlichen Hand
Mehrerträge bringen wird , die ausreichen
werden , um die Vorbelastungen in der vor -
gezeichneten Zeit abzutragen . Darüber hinaus
ermöglicht die Verminderung der Arbeits -
losigkeit sehr bedeutende Ersparnisse an Ar -
beitslosenunterstützung . Der Reichsfinanz -
minister stellte sogar eine Ermäßigung der
Einkommensteuer für den kommenden Herbst
in Aussicht , um aus diese Weise die Politik
der Kaufkraftvermehrung noch zu verstärken .

Der Reichsminister für Ernährung » nd
Landwirtschaft hat den Staatsminister Riecke-
Detmold zum Sonderbeauftragten für Lan -
desknltur bestellt .

Im Zeichen derArbeitsbeschaffung
Mit 6,5 Milliarden ausgeglichen / 5,575 Milliarden Steuereinnahmen

W . Pf . Berli « , 27 . März .
Das « eue im Reichsanzeiger verkündete

Reichshaushaltsgesetz und der Reichshans -
haltsplan stehen völlig im Zeichen der
Arbeitsbeschaffung . Der erste Reichs -
etat des neuen Staates , der mit 6,5 Mil¬
liarde » in Einnahmen und Ausgaben
( genau 6 458 281600 RM . j abschließt , ist trotzder nicht unwesentlichen Inanspruchnahme
durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahme » in
sich ausgeglichen . Die Erhöhung
des neuen Haushaltsplanes um rund
600 Millionen RM . gegenüber dem vorjähri -
gen Etat ergibt sich ans der V o r b e l a st u n g
durch die früheren Arbeitsbefchaf -
fungsmatznahmeu . Diese Vorbelastung
ist im übrige » geringer , als man ursprüng -
lich annahm , da die Maßnahmen in der
Praxis nicht so schnell angelaufen sind.

Von der Einnahmenseite
sind zunächst die Schätzungen der Steuer -
einnahmen hervorzuheben , mit denen das
Reich im Rechnungsjahr 1934 rechnet . Die
Einnahmen aus den Besitz - und BerkehrS -
stenern werden mit rund 2,44 Milliarden an -
gegeben , die aus den Zöllen und Verbrauchs -
steuern mit rund 2,93 Milliarden RM . Ins¬
gesamt kommt ein Betrag von 5 872 920 000
Reichsmark heraus . Von dieser Snmme
wird aber ein Betrag von 285 Millionen ab -
gesetzt für die Anrechnung von Steuer¬
gutscheine « , so daß rund 5,987 Milliarden
Steuer - und Zolleinnahmen verbleiben .

Weiter sind an Einnahmeposten hervor -
zuHeben die Abgabe der Deutschen Reichspost
mit 159 Mill . RM ., der zu erwartende Erlös
aus dem Berkauf von Vorzugsaktien der
Deutschen Reichsbahngesellschast und Dividen -
denabgabe mit 224,2 Mill . , Erträgnisse ins
dem Bank - und Münzwesen mit 18,1 Mill .und Einnahmen aus dem Branntweinmono -
pol mit 999 099 RM . Aus der Auslösung
von Sondervermögeu des Reiches und aus
der Veräußerung sonstigen Reichsbesitzes
fließen der Einnahmefeite 399 Mill . RM . zu .

Das Steueraufkommen ist sehr vorsichtig
geschätzt und mit den Beträgen angesetzt , die
etwa für das kommende Steuerjahr erwartet
werden . Es läge noch höher , wenn nicht auch
schon die verschiedenen stenerliche » Ermäßi -
gnngen berücksichtigt worden wären . So ist
allein die Krastfahrzengstener gegenüber
228 Millionen RM . im vorigen Jahre um
118 Millionen RM . niedriger angesetzt wor -
den . Die Umsatzsteuer ist mit 299 Mill . RM .
höher angesetzt worden , da mit Rücksicht aus
die allgemeine Geschäftsbelebung ein ge -
steigerter Ertrag der Umsatzsteuer erwartet
werden kann .

Die Bierfteuer , die gegenüber 289 Mill .
Reichsmark . im vorigen Jahre um 99 Mill .
Reichsmark höher ausgewiesen wird , wird
noch in Kürze einer gesetzlichen Neuregelung
unterworfen werden . Voraussichtlich wird

die Gemeindebiersteuer umgewandelt werden
und zum Teil auf das Reich übergehen .
Diese Neuordnung der Biersteuer ist in dem
Etatbild bereits berücksichtigt worden . Mit
den angesetzten Steuererträgnissen kann an -
gesichts der vorsichtigen Schätzung unter allen
Umständen gerechnet werden .

Die Ausgabenseite
setzt sich aus den fort laufenden Ausgaben mit
5 888 212 650 RM . und den einmaligen Aus -
gaben mit 009968 950 RM . zusammen .

Aus den fortlaufenden Ausgabe » seien her¬
vorgehoben der Haushalt des Reichspräsiden -
ten und seines Büros mit 598 800 RM . , der
des Reichstags mit rund 7,6 Mill . RM . Beim
Haushalt des Reichskanzlers und der Reichs -
kanzlei erschienen diesmal die Kosten für den
Haushalt des Generalinspektors für das Stra -
ßenwefen mit rund 35,7 Mill . RM . Die Aus -
gaben für das Auswärtige Amt belaufen sich
auf 7,3 Mill . RM ., die für die Vertretungen
des Reiches im Ausland auf 26,2 Mill . RM .

Der Haushalt des Reichsinnenministerinms
weist zahlreiche Ausgaben für kulturelle Ein
richtuugeu des Reiches auf . U . a . für das
Reichsgesundheitsamt 1623 800 RM ., für das
Bundesamt für Heimatwesen 133 300 RM ., für
die Reichsstelle für das Auslvanderungswesen
220 990 RM ., für das Reichsarchiv 1 114 209, für
das Zentralnachweisamt für Kriegerverluste
usiv . 1295 309 , sür das Reichsamt für Landes -
aufnähme 4,8 Mill . RM und für die Technische
Nothilfe 1 Mill . RM .

Für das Reichswirtschaftsministerinm sind
19,2 Mill . RA ! , eingestellt und für das Reichs -
arbeitsminifterinm und die dazugehörigen Ar -
beitsgebiete sind 1019 839 350 RM . bereit -
gestellt , also mehr als eine Milliarde , bei den
fortdauernden Ansgaben 520 845 500 RM . als
Zuschüsse des Reiches für die Sozialversichc -
rung , ferner 119 518 600 RM . für Wohlsahrts -
pflege , wobei vor allem anch die Kleinrentner -
betreuung einbegriffen ist , und 264 813 500 RM .
für Arbeitslosenhilfe , wobei die Entlastungder Gemeinden von der Krisenfürsorge deut
lich sichtbar sei . Für das Wohnungswesen be
finden sich unter diesen fortlaufenden Aus -
gaben rund 9 .7 Mill . RM .

Das Reichsjustizministerium hat Ausgabenin Höhe von rund 13 Mill . RM .. davon kom -
men auf das Reichspatentamt 8.3 Mill . RM .und auf das Reichsgericht in Leipzig 3,6 Mill .Reichsmark .

Für das Reichsministerium für Ernährungund Landwirtschaft sind rund 115 Mill . RM .an Ausgaben vorgesehen , für das Reichsver -
kehrsmlnisterium insgesamt 76 Mill . RM .Für Bersorguugs - und Ruhegelder werden
1280 Mill . RM . aufgewendet , für die Reichs -
fchuld 578 Mill . RM ., für das Reichsfiuanz -
mtntstertnm ruud 240 Mill . RM .. für die All -
gemeine Finanzverwaltung 830 Mill . RM .Die Fürsorge sür Kriegergräber erfordert1183 000 RM .

Verschärfung

2 vMmc
Der Reichspräsident empfing am Dienstagde» deutschen Botschafter beim Vatikan , von

Bergen .
_ *

Führer hat de» Reichsschatzmeister der
NSDAP , zum Generalbevollmächtigten in
allen vermögensrechtlichen Angelegenheitender Partei ernannt .

* Die 11 dentsche« Hauptsender für Rund¬
funk werden Reichssender .

*
ft« Preuße » wurde bei de» staatliche » und

Gemeindepolizeibchörden (einschließlich Gen -
darmene ) die preußische Landeskokarde ausden Kopfbedeckungen durch die Hoheitsab -
zeichen des Reichs ersetzt.

*
• Am Dienstagvormittag fand die feierliche

Ueberfnhr « « g der sterblichen Ueberreste der
verstorbenen Königin -Mntter Emma vom
Saager Schloß nach der Familiengruft i»
Delft statt .

* I » der Aussprache mit Vertreter » der
Auslaubspresse sprachen der Reichsarbeits -
minister und die Staatssekretäre Posse nnd
Reinhardt über die Arbeitsbeschaffung und das
Rohstoff - « nd Exportproblem .

** Oesterreich führt wieder den habsbnr -
gischen Doppeladler « nd zugleich de» 1. Mai
als Nationalfeiertag ein .

*
Einsparungsmaßnahmeu des Kabinetts Dou -

mergne sollen » . a . auch die vorzeitige Pen -
sionierung von 60 000 vis 80 00l> Beamten vor -
sehe« .

*
Der englische Ministerpräsident Macdonald

hat nenerdings zahlreiche Drohbriefe erhal -
ten , so daß künstig den Ministerpräsidenten
aus seineu Spaziergängen zwei Polizisten be¬
gleiten werden .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Wenn das Vertrauen fehlt !

Ganz mit Recht wird auch von vielen unse -
rer Leser die Frage aufgeworfen , wie es denn
eigentlich komme, datz Frankreich , das sieg -
reiche, gesegnete und im Goldüberflutz schier
erstickende Frankreich eine derartige , innere
Krisis durchzumachen habe . Nun , wir haben
schon früher an dieser Stelle auf einige Tat -
fachen aufmerksam gemacht , die beweisen , datz
auch in Frankreich nicht alles Gold ist, was
glänzt , wir haben vor allem die Nöte der
Landwirtschaft aufgezeigt und dabei unter ge-
bührender Berücksichtigung der Geistesverfas¬
sung des französischen Rentners schlechthin der
Befürchtung Ausdruck verliehen , datz sich die
Kürzung der Einkommen , die Beeinträchti -
gung des ruhigen Rentengenusses , die Ge-
fährdung des sicheren Zinsertrages den Fran -
zosen, der in Gelddingen gar keinen Spatz
versteht , einmal zu offener Empörung treiben
könnte .

Das Bezeichnende an den französischen Ver - •
Hältnissen ist nämlich die Tatsache , datz sich die
leidenschaftliche Unruhe , das Fieber der Krisis ■
nicht nur auf Paris erstreckt, sondern daß es
das ganze Land ergriffen hat .

Im wesentlichen sind es drei Dinge , die es
erklären , datz im französischen Volke jenes
Vertrauen zur Führung seiner Geschicke
immer mehr zu schwinden beginnt , das die
Voraussetzung für eine ruhige und glückliche
Entwicklung ist . Dieser Mangel an Vertrauen
wütet in Frankreich im Offenen und im Stil -
len , wie eine Pest . Und seine Aeutzerungen
sind ihrerseits wieder nur zu sehr geeignet ,
die Schwierigkeiten , mit denen die Regierung
ohnehin zu kämpfen hat . noch zu vergrößern .

Man stelle sich einmal vor . was es zu be -
deuten hat , daß das französische Finanzmini -
sterium , wie jüngst aufgedeckt wurde , in Hol -
land eine Notanleihe von 1 Milliarde Franken
ausnehmen mutzte ! Dabei gibt es wahrlich
genug Geld in Frankreich . Aber es steht eben
nicht zur Verfügung . Warum ? Weil das Ver -
trauen fehlt .

Und warum fehlt es ? Der erste Grund ist
ein durch die Außenpolitik hervorgerufener ,
mehr gefühlsmäßiger Grund . Der Durch -
schnittsfranzose fragt sich : „Was haben nun
eigentlich die Milliardenausgaben für Rü -
stungszwecke für einen Sinn gehabt , wenn
auch heute noch die matzgebende Presse uns
immer wieder erklärt , die Sicherheit Frank ,
reichs sei bedroht ? Wo sollen wir mit den
staatlichen Ausgaben noch hinkommen ? Und
werden nicht noch weitere Anforderungen an
uns gestellt werden , die wir selber nicht mehr
mit der Rendite rechnen können , wie noch vor
einigen Jahren ?"

_
Der zweite Grund ist der , datz sich allmäh -

lich auch der schlichte Bürger in der Provinz
davon überzeugt hat , daß sein Staat zu teuer
verwaltet wird , daß die Verwaltungsaus -
gaben zu hoch sind. Der französische Staat
lebt über seine Mittel . Und er braucht sich
nicht zu wundern , wenn angesichts dieser Tat -
fache das Vertrauen des Bürgers dahinschwin -
det . Kommt nun ein solcher Staat mit der
Zumutung neuer Steuern und neuer Produk -
tionsbelastungen , dann macht sich naturgemäß
die Kritik des Bürgers in sehr heftigen An -
klagen und Angriffen Luft . Der Durchschnitts -
franzofe lebt sehr sparsam und überlegt sich
jede Ausgabe reichlich . Und nun muß er
hören , wie da in Paris gewirtschaftet wird ,
wie man die Aemter häuft und mit hohen Ge-
hältern ausstattet , wie man Kriegswitwen ,
die wieder geheiratet haben , die Pension ruhig
weiterzahlt , wie man den ehemaligen Front -
kämpsern Privilegien finanzieller Natur ein -
räumt , die mit der heutigen Notlage unver -
einbar sind und zu offenkundigen Bevor -
zugungen ausarten dort , wo der betreffende
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Frontkämpfer ohnehin über ein schöneZ Ein »
kommen verfügt .

Dennoch hat gerade die Gruppe der Front -
kämpser in der letzten Zeit eine besonders rege
Tätigkeit im Dienste ihrer Interessen entfal -
tet . Schon allein die Möglichkeit , es könnten
Ersparnisse des Staates auf ihre Kosten be -
werkstelligt werden , hat sie mobilgemacht . Die
einzelnen Verbände haben sich zu einem Bund
zusammengeschlossen . Er vertritt heute immer -
hin etwa 31/2 Millionen Kriegsteilnehmer ;
und auf seiner letzten Tagung hat dieser Bund
Entschließungen gefaßt , die geradezu eine
Drohung für die Regierung bedeuten und
den Ministerpräsidenten Doumergue vor ein
ganz schwieriges Problem stellen .

Der Ministerpräsident hat die Abordnung
der Frontkämpfer zunächst zu beruhigen ver -
sucht . Aber auch er hat zugeben müssen , daß
vielleicht zur Abdeckung des Defizits von
4 Milliarden Maßnahmen nötig sein könn-
ten , die auch den Kriegsteilnehmern Opfer
auferlegen . Würde man ihm diese Maßnäh -
men verweigern , so würde er zurücktreten .

Im Kabinett ist der Kampf bereits aus -
gebrochen . Kaum hatte der Finanzminister
die einschneidende Reform der Pensionen an -
gekündigt , als auch schon zwei andere Mi -
nister , die sich als Vertrauensleute des Front -
kämpserbundes fühlen , mit ihrem Austritt
drohten ! Und doch wird es in Frankreich ,
wenn man die Steuern und Lasten nicht er -
höhen will , ohne sehr ernstliche Sparmaßnah -
men nicht abgehen . Die Beamtengehälter und
die Pensionen werden gekürzt werden müssen.
Und weiter wird man die Mißbräuche , die sich
in das ganze Beamtenbesoldungsverfahren
eingeschlichen haben , ebenfalls beseitigen müs-
sen . Dabei wird man wiederum soundsovielen
faulen Nutznießern dieser Mißbräuche ge -
hörig auf die Hühneraugen treten , und es
wird neuen Krach und neue Verbitterung
geben .

Der dritte Grund aber , der an dem Ver -
trauensschwund der Bevölkerung schuld ist , ist
in dem Staviskhskandal zu suchen . Wer heute
mit nur einiger , schriftstellerischer Begabung
die Vorgänge der letzten Monate , soweit sie
sich auf diesen Skandal beziehen , zusammen -
hängend schildern wollte , würde einen der
tollsten Kriminalromane schreiben, der je er-
schienen ist ; nur eben , daß dieser Roman
Wirklichkeit ist und eine tatsächlich vorhandene
Korruption enthüllt , wie sie schlimmer nicht
gedacht werden kann .

Das neueste ist jetzt die Meldung , daß zwar
die berüchtigten Schecksormulare nach langem
Suchen aufgefunden sind , daß aber zahlreiche
Namen der Unterzeichneten in der Zwischenzeit
frech gefaiMt und dafür andere Scheckformu¬
lare einfach vernichtet worden sind , auf denen
offenbar die Namen von sehr hervorragenden
Persönlichkeiten standen . Plötzlich ^sollte nach
diesen Veröffentlichungen der Scheckunter -
fchriften Leute mit Stavisky zusammen ge -
gaunert haben , von denen man ganz genau
weiß , daß sie einer solchen Schmutzigkeit des
Tuns überhaupt nicht fähig sind ! Natürlich
neues Mißtrauen bei der Bevölkerung !

Man glaubt nicht mehr recht daran , daß es
Herrn Doumergue selbst beim besten Willen
gelingen könnte , den stinkenden Sumpf trocken
zu legen , weil eben andere , dunkle Mächte am
Werke sind , denen er nicht gewachsen ist . Alle
anständigen Franzosen aber verlangen , das;
dieser Sumpf verschwindet . Und , wenn nicht
ein Wunder geschieht, und vielleicht infolge
einer gewissen Abstumpfung der Nerven die-
fes Mißtrauen wieder geringer wird , muß es

Theater und Musik
Jugenbaufsührung im Staatstheater

Bor längerer Zeit wurde im Karlsruher
Konzerthaus durch den Schulungsleiter des
Jungvolks Karl Keinath mit den Seinen und
einigen Mitgliedern des Staatstheaters die
Passion von Richard Euring - r aufgeführt und
an dieser Stelle gebührend zu würdigen ver -
sucht . Die Dichtung ist , wie schon gemeldet , für
die ' Heidelberger Reichsfestspielx vorgesehen .
Dadurch wird sich wiederum Gelegenheit geben,
auf das Werk hinzuweisen . Heute ist in erster
Linie festzustellen , daß gewisse im Konzerthaus
unvermeidliche Hemmungen bei der neuerlichen ,
nochmals sorgfältig durchgearbeiteten Auffüh -
rung im Staatstheater bezwungen worden sind
und die ganze Darstellung erheblich an Blut ,
Leben und damit Eindrucksstärke gewonnen hat .
Zur Einführung sprach der Landesjugendfüh -
rer Friedhelm Kemper aufrüttelnde und er -
mahnende Worte , der Dichter Euringer selbst
gab an der Rampe seinen freudigen Dank kür
die bühnische Verkörperung seines Werkes kund.
Neben dem Einrichter und Einüber Keinath
hat sich in technischer Beziehung Rolf Gebhard
verdient gemacht. Die Einzel - und Hauptspieler
blieben in bescheidener Einordnung auf fiein
Theaterzettel unbenannt . Doch jeder Besucher
unserer Landesbühne kannte sie und zollte so -
wohl der Aufführung als Gesamtheit wie den
Einzelleistungen ergriffenen Beifall . Die Dar -
ftelluug der Passion durch die Jugend bot ein
Musterbeispiel , wie bei heiligem Eifer aus
zunächst gestaltloser Masse ei» Körper werden
kann . Dessen war allein schon die Bewältigung
der Chöre gegenüber der Uraufführung hoff-
nungssicheres Zeugnis .

Opernerstaufsühruug i» Heidelberg.
Im städtischen Theater fand in Anwesenheit

zahlreicher auswärtiger Bühnenleiter und Kri -
tiker die Erstaufführung von Kurt Overhoffs

in Frankreich in absehbarer Zeit zu einer sehr
schweren, innerpolitischen Auseinandersetzung
kommen . K . T .

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß
zur Klärung der Februar - Unruhe« in Paris
forderte die Regierung auf, unverzüglich alle
Mahnahme » zu treffe« , um die Bewassnung
gewisser Bereinigungen unmöglich zu machen .

Roosevelt und der Kongreß
Einspruch gegen das Kriegsveteranengesetz

® Washington , 27. März .
In froher Stimmung verabschiedete sich Prä -

sident Roosevelt am Dienstag von den bei ihm
akkreditierten Schriftleitern , um am Diens -
tagnachmittag auf seiner Jacht eine zehntägige

Urlaubssahrt an der Küste von Florida und
im Karibischen Meer anzutreten .

Kurz vor seiner Abreise veröffentlichte er
noch eine Denkschrift über das Flottenbau -
Programm , wobei er ausdrücklich betonte , daß
das Gesetz lediglich die Ermächtigung zu diesen
Bauten gebe, aber keineswegs die Mittel da-
für bewillige . Ob und wieviel Schiffe wirk -
lich gebaut würden , hänge ganz von der künf-
tigen weltpolitischen Entwicklung ab.

Ferner sandte der Präsident dem Kongreß
eine Botschaft , worin er gegen das von beiden
Häusern nach monatelangen Kämpfen und
Verhandlungen unter starkem Druck seitens
der Kriegsveteranen schließlich angenommene
Kriegsveteranengesetz Einspruch erhebt. Der
Präsident bezeichnet das Gesetz , worin den
Veteranen Bezüge von insgesamt 2,4 Milliar -
den Dollar zugebilligt werden , als viel zu
weitgehend.

Mit dieser Botschaft schloß Roosevelt seine
Tätigkeit ab und überließ den Bundeskongreß
für die nächsten zwei Wochen sich selbst . Dies
ist das erstemal » daß ein amerikanischer Präsi -
dent dem Parlament inmitten einer wichtigen
Tagung durch den Antritt einer Urlaubsreife
seine Nichtachtung zeigt . Dies sowie die all-
gemeine Zustimmung der Oeffentlichkeit zu
der Schlichtung des bedenklichen Streits zwi -
scheu den Autofabriken und den Arbeitnehmern
dieser Industrie zeigen erneut die starke Füh -
rerrolle , die sich Roosevelt innerhalb eines
Jahres erringen konnte .

Berufung des Generals Zaupel
Leiter des ibero - amerikanischen Instituts

) : ( Berlin , 27 . März .
Das preußische Kultusministerium hat den

Generalmajor a . D . Faupel zum Leiter des
ibero - amerikanischen Instituts berufen .

General Faupel hat nach seinem Eintritt in
das Heer frühzeitig fremde Länder kennen -
gelernt . Im Anschluß an sein Kommando
nach China unternahm er einen Ritt durch die
Mongolei bis zum Baikalsee . Später kämpfte
er in Südwestasrika . Nach der November -
revolution stellte Generalmajor Faupel in
Görlitz ein Freikorps auf und nahm an den
Abwehrkämpfen in Oberschlesien hervorragen -
den Anteil . 1921 bis 1930 erwarb er sich als
Berater des Präsidenten Uriburu besondere
Verdienste um die Ausbildung des argentiui -
schen Heeres und wurde später Generalinspek -
teur des peruanischen Heeres . Während des
Krieges war er jahrelang Generalstabsossi -
zier beim Generalfeldmarschall von Hinden -
bürg .

Bergrutsch in Oberösterreich
) : ( Wien , 27. März .

Durch das Eintreten der warmen Witterung
ist es in Wiemen am Gruudlsee fOberöster -
reich) zu einem Bergrutsch gekommen . Die in
Bewegung geratenen gewaltigen Erdmassen
gleiten mit großer Geschwindigkeit talab -
wärts . Die Ortschaft Wiemen konnte Noch
rechtzeitig geräumt werden . Zwölf Bauern -
Höfe wurden verschüttet . Ter Schaden wird
auf einige Hunderttausend Schilling geschätzt .
Man hofft , durch Errichtung eines Schutzwal -
les die übrige Ortschaft zu schützen und die
Lawine ablenken zu können .

Kurzberichte
Der Kraftwagenführer Willi Dngs , der am

Sonntag in Berlin - Wilmersdorf die Wirt -
schafterin Lydia Keil ermordet hat und darauf
einen Selbstmordversuch unternahm , ist ge-
storben .

Beim Entladen von Bananen wurde auf
dem Güterbahnhof in Kiel eine etwa 1 ^ Me -
ter lange exotische Schlange gefunden . Die
Schlange , die sich in einem Bananenbüschel
verkrochen hatte , wurde dem Zoologischen In -
stitnt der Universität übergeben .

Als letztes Opfer der Neunkirchener Gaso -
meterexplosio» im vorigen Jahre ist der 42-
jährige Hüttenmeister Joseph Hirmer gestor-
ben , nachdem er über 14 Monate im Kranken -
haus auf die Heilung von seinen schweren
Verwundungen gehofft hatte . Durch seinen
Tod erhöht sich die Zahl der Opfer des Neun -
kirchener Unglücks auf 70.

Nach 20tägiger schwieriger Nettuugsarbeit
konnte das sechste Todesopfer des schweren
Grubenunglücks auf Earsteu -Zentrum bei
Beuthen geborgen werden . Mit der Bergung
des letzten Toten ist erst in absehbarer Zeit zu
rechnen.

In Auswirkung des Beamtengesetzes w»r-
den bei der Reichspost entlassen bzw. zur Ruhe
gesetzt 230 Beamte des höheren Dienstes <13,2
v. H . ) , rund 2000 Beamte des gehobenen mitt»
lere » Dienstes (5,0 v . H.j , 1900 Beamte des
weiblichen Dienstes <8,2 v . H .) »» d 3700 Be¬
amte des unteren Dienstes <3,2 v. H ) .

*
Die österreichische Bundesregierung hat eine

„ Sicherheitssteuer " eingeführt zur Deckung der
außerordentlichen Ausgaben , die dem Bunde
zur Erhaltung der Sicherheit des Landes er-
wachsen sind.

*
I » Lettland wurden über 73 führende Kom »

munisten, die zum großen Teil auf einer
Spionage -Propaganda -Akademie, der söge ».
„Internationale » Leuin - Schule" in Moskau ,
für politische Propaganda in Lettland ans -
gebildet waren , festgenommen.

In Renal sind wegen finanzieller Unter-
stütznng der estnischen Freiheitskämpfer meh -
rere Geschäftsleute aus die Insel Moo » ver¬
schickt worden . Diese Insel gilt als das est -
ländische Sibirien .

Der Fhntische Reichstag hat ein sogen. Blu -
sengesetz angenommen , das das Tragen poli -
tischer Uniforme » »nd Abzeichen i» der Oes-
fentlichkeit verbietet . Das Tragen von Uni -
forme» i» geschlossenen Versammlnnge » ist
jedoch gestattet. Das Gesetz richtet sich in erster
Linie gegen die schwarz -blanen Uniforme «
der Vaterländische« Volksbewegung .

Me 11 Hanpisender nun Reichssender
Wichtige Änderungen im Rundfunk

W . Pf . Berti » , 27. März .
Am Osterso»ntag, de» 1. April , tritt im

deutschen Rundsunk eine wichtige Aendernng
ein . Die elf Ha » ptse » der werden ihren
alte « Namen , der a« s den jeweiligen Landes-
teil bezug nahm, ablege « und die B e z e i ch -
nuug Reichsseuder erhalten . Außerdem
verschwinden alle bisherigen Rnndsuukgesell-
schasteu «nd werden in der Reichs - Rund -
snnkgesellschast vereinigt . So wird die
Südwe st deutsche Ruudsun k-G.m .b .H.
a n f g e l ö st «nd geht in die Reichs -
gesellschaft über.

Vom Ostersonntag ab werden sich die beut -
schen Hauptsender mit folgender Bezeichnung
melden : Deutschlaudseuder , Deutscher Kurz -
wellensender , Reichssender Berlin , Reichssen -
der Breslau , Reichsseuder Frankfurt , Reichs -
fender Hamburg , Reichssender Köln , Reichs -
sender Königsberg , Reichssender Leipzig ,
Reichssender München , Reichssender Stutt -
gart . Der Süddeutsche Rundfunk , der Baye -
rische Rundfunk und der Südwestdeutsche
Rundsunk haben damit zu bestehen aufgehört.
Das Ausland wird nun nicht mehr die dent -
schen Hauptsender mit anderen dentschsprachi-
gen Rundfunksendern verwechseln , sondern , so-
bald sich ein Reichssender meldet , wissen, daß
es sich um einen reichsdeutscheu uatioualsozia -
listischen Sender handelt .

„Für die Bezeichnung der Reichssender ist
es "

, so schreibt der Reichssend ^ leiter Eugen
Hadamovsky in der „ Nachtausgabe"

, „ganz
gleichgültig , ob sich der kulturelle Mittelpunkt
des Senders in Königsberg oder in Stuttgart ,
die technischen Sendeanlagen aber in Heils -
berg oder in Mühlacker befinden . Der Rund -
funk ist keine technische , sondern eine politisch-
kulturelle Angelegenheit , auch keine Wirtschaft -
liche , in die Form von Privatgesellschaften zu
kleidende geschäftliche Angelegenheit , sondern
eine Sache des deutschen Volkes und Reiches .
Deshalb heißen unsere deutschen Hanptsender
vom Ostermorgen ab Reichssender ."

Arbeitsbeschaffung
und Außenhandel

Aussprache mit Vertretern der ausländische«
Presse

) : ( Berlin , 27. März .
Auf Einladung der Presseabteilung des

Rcichsministeriums für Volksaufklärung und

Propaganda fand am Dienstagnachmittag eine
Aussprache mit der Auslandspresse über die
deutsche Arbeitsbeschaffung statt , bei der Reichs -
arbeitsminister Seldte und die Staatssekretäre
Posse und Reinhardt über die Durchführung
der Arbeitsbefchaffungsmaßnahmen und über
die Handelspolitik sprachen.

Der Reichsarbeitsminister wies darauf hin ,
daß die Bereitstellung so umfangreicher öffent -
licher Arbeiten nur eine Uebergangsmaßuahme
sein könne und das Endziel die Ordnung der
deutschen Wirtschaft sei , so daß sie aus eigener
Kraft dem deutschen Volk wieder Arbeit und
Brot schaffen könne . Dann behandelte er das
mit zunehmender Jndustriesähigkeit akut ge -
wordene Rohstoff - und Exportproblem und be-
tonte die Bereitschaft Deutschlands zu einer
ehrlichen Zusammenarbeit i« der Weltwirt -
schaft.

Staatssekretär Posse vom Reichswirtschafts -
Ministerium sprach über die Rohstossbewirt -
schastuug , die infolge der Verknappung ter
Devisenbestände und die beträchtliche Zunahme
der Rohstoffeinfuhr notwendig geworden sei .
In Wolle z . B . betrugen die Bezüge nach
Deutschland im Januar 1933 einen Wert von
26,3 Mill . RM , im Januar 1934 einen solchen
von 42,8 Mill . RM .

Deutschland denke nicht an Exportprämien ,
sondern versuche unter Schonung der Ver -
flechtung der Wirtschaft mit den internatio -
nalen Beziehungen der Schwierigkeiten des
Augenblicks Herr zu werden . Deutschland wisse ,
daß es aus die Warenausfuhr angewiesen ist ,
um die für die Einfuhr notwendigen Devisen
zu bekommen . Es wisse aber auch , daß das
Ausland auf den Absatz seiner Produkte an
Deutschland Wert legen muß .

Anschließend sprach Staatssekretär Reinhardt .
Er behandelte insbesondere die steuerpolitischen
Maßnahmen zur Ankurbelung der Wirtschaft
und zur Verringerung der Arbeitslosigkeit in
Deutschland .

Vizekanzler von Pape » hat sich bereiterklärt ,
die Präsidentschaft des Union -Clubs zu über-
nehmen. Der Uuiou -Club ist die seit 18 <i7 be-
stehende Vereinigung sür deutsche Pferdezucht
«nd Pferderennen , als Leistungsprnsungen
dieser Zucht . Der Vizekanzler wird , um eine
organische Verbindung mit dem übrigen deut-
schen Sport herzustellen, den Reichssportführer
und außerdem den Grafen zu Dohua - Fincken -
stein in das Präsidium berufe«.

Velgien im französischen Fahrwasser
Hymans entschuldigt sich

X Paris , 27 . März .
Der französische Außeumiuister Barth 0 u

tras am Dienstagnachmittag zu dem augeküu-
digte« Besuch des belgischen Anßenministers
in Brüssel ein . Außenminister Hymans
gab ein Essen , an dem auch der Miuisterpräsi -
dent Gras de Brocqueville teilnahm . Am
Nachmittag hatten die beiden Außenminister
eine Besprechung über die schwebende « außen-
politischen Fragen .

Einem Sonderberichterstatter des Pariser
„Jntransigeant " hat Hymans nach seiner ersten

Oper „Mira " statt , die anläßlich ihrer Urauk -
sühruug in Essen 1925 einen ganz außergewöhn¬
lich großen Erfolg erzielte . Der Oper ist ein
Gedicht Arthur Hospelts zugrunde gelegt ,
dessen Inhalt das Leiden in seinen manigsachen
Möglichkeiten , sich ihm bis zur Verzerrung
duldend oder bejahend und an ihm geistig
wachsend zu stellen ist . Beide Formen sind in
die Handlung verwoben , beide finden in Over -
hoffß Musik eine wundersame musikalische
Deutung . Es ist eine aus innerem Erleben
herauSgeboreue Musik von unerhörter Schön-
heit , die einem bis zum Schluß durch ihren
klanglichen Reichtum bezaubert . Sie ist bei
aller Dramatik in ihren Hanptteilen sympho-
nisch gehalten , oft herb und kantig , dam , mie -
der von einer zarten Lyrik . Glanzvoll ist die
Instrumentierung . — Unter Leitung des Kom-
ponisten machten sich die Mitglieder der Hei-
delberger Oper durchweg mit schönem Erfolg
um die Aufführung verdient . Es ist zu hoffen ,
daß die Heidelberger erfolgreiche Wiedergabe
dem Werk den Weg zu den großen deutschen
Opernbühnen ebnen half . A. M .

*

Die Berliner Städtische Oper im Reichs-
besitz . Das Reichskabiuett hat in seiner letzten
Sitzung die Ueberleitung der Städt . Oper ,
Charlottenburg , aus dem Besitz der Stadt
Berlin auf das Reich und die Weiterführung
der Oper als reichseigenes Institut beschlos -
sen , und die zu diesem Zweck erforderlichen
Mittel bereitgestellt . Die bisherige Städt .
Oper erhält den Namen „Deutsches Opern -
Haus " . Die Führung und Leitung der Oper
wird von dem für das deutsche Theater - und
Kunstwesen zuständigen Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda ausgeübt .
Reichsminister Dr . Goebbels wirb schon in
den nächsten Tagen den neuen Intendanten
berufen . Bei Beginn der spielfreien Zeit soll
mit dem Umbau wesentlicher Teile des Thea -
ters begonnen werden . Die neue Spielzeit
soll am 16. September d . I . beginne »».

Fühlungnahme mit Barthou eine Unter -
redung gewährt , in deren Verlauf er u . a . er -
klärte , man habe die Rede des belgischen Mini -
sterpräsidenten de Brocqueville falsch aus -
gelegt . Die Rede des belgischen Ministerprä -
sidenteu brachte nur die belgischen Befürch -
tungen angesichts der deutschen Aufrüstung
(
'? ? ) zum Ausdruck . Der Minister sprach sich

für eine Entente zwischen Frankreich , Italien
und England ans . Auf jeden Fall müsse man
die deutschen Rüstungen durch Kontrolle ein -
schränken und bestimmte Sicherheitsgarantien
erhalten , wie sie in der französischen Antwort -
note an England angedeutet seien . Belgien
trete nach dieser Richtung hin dem sranzösi -
scheu Standpunkt vorbehaltlos bei.

*
In einer amtlichen Verlautbarung aus

Brüssel wird von dem besonders freuudfchaft -
lichen Charakter der Unterredungen gespro-
chen . Es sei UebereinstimMNng festgestellt be -
züglich der Gefahr einer Wiederaufrüstung
Deutschlands . Eine internationale Konvention
müsse ernste Garantien für ihre Ausführung
enthalten .

Wieder Doppeladler
in Oesterreich

Aber der 1 . Mai als Staatsseiertag
( ! ) Wien , 27. März .

Ueber das in der neuen Verfassung Oester -
reichs vorgesehene Notrecht des Bnudespräsi -
denten und der Bundesregierung zum Erlaß
von Gesetz und Abänderung der Verfassung
wird jetzt bekannt , daß die vorgesehenen Ver -
fafsnngsartikel der Regierung eine außer -
ordentlich unabhängige Stellung gegenüber
de« gesetzgebenden Körperschaften sichern. Die
Regierung soll darin die Ermächtigung er -
halten , unter „außerordentlichen Umständen "
bestimmte Grundrechte zeitweilig und örtlich
aufzuheben . . .

Die Regierung beabsichtigt, wie verlautet ,
in der kommenden Verfassung neben der
Streichung der Bezeichnung Republik auch das
bisher von Karl Renner im Jahre 1919 ein¬
geführte republikanische Wappen Oesterreichs »
das bekanntlich einen Adler mit Hammer und
Sichel darstellt , abzuschaffen und den Doppel -
adler der Habsburgischen Monarchie wieder
einzuführen . Ferner beabsichtigt die Regie -
rung , den 1 . Mai zum Staatsfeiertag zu er -
klären . Der diesjährige 1 . Mai soll zu einer
großen „vaterländischen " Arbeitsfeier ansge -
staltet werde».
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Baissespekulation
ist das für eine Aktie , die ich zu

kaufen habe ?"
„Es ist keine Aktie , es ist der französische

Franc ."
Der Bankier fuhr in die Höhe , als wäre er

unversehens in einen elektrischen Stromkreis
geraten .

„Hilfe , Gewalt ! Sie sind verrückt . Den
Franc ? Den wollen Sie stützen? Der fällt
doch wie die Krone und die Mark gefallen ist,
ins Bodenlose !"

„Narr "
, schrie ihn Heinz an . „Sofort sind

Sie still ! Hören Sie mich an . Es ist ein
Geheimvertrag zwischen der französischen Re -
gierung und dem Morgantrust geschlossen
worden , zwecks Stützung des französischen~ rancs . Dafür ist die Summe von sechs -
lindert Millionen Dollar bestimmt ."
Der Direktor setzte sich und blickte ganz

verstört um sich . „Um Gottes Willen ! Sechs -
undert Millionen Dollar ! Stützung des
rancs ? Das wird doch eine Katastrophe auf

der Börse sein , wie sie noch nicht da war .
Ganz Europa kontreminiert den Franc und
da kommen diese gewissenlosen , amerikani -
schen Jobber . . . sechshundert Millionen
Dollar ! Entsetzlich !"

„Glauben Sie mir nicht, Herr Direktor ?"
„Ich glaube Ihnen jedes Wort "

, sagte der
Bankier feierlich . „Ein echt amerikanisches
Geschäft. Wie der Krieg . Mr . Pierpont
Morgan . Diese sechshundert Millionen Dol -
lar kosten uns Europäer viele Milliarden .
Jahre wird das dauern , bis wir uns ge -
schäftlich von dem Schlag erholen ." Er faßte
sich und holte tief Atem . „Sie haben recht,
Herr Graf . Hindern können wir den Schlag
nicht , parieren auch nicht, die Leute schmeißen
ja wie besessen die Francs weg . die sie gar
nicht haben . Wenn Sie morgen die Sache in
die Zeitung setzen , wird es Ihnen kein Mensch
glauben . Das Gescheiteste ist , sich anhängen .
Also , wie ist das mit dem Vertrag ? Wie
hoch wird der Franc steigen ? Bis zum
Nennwert ?"

„Nein "
, sagte Heinz . „Das will das fran -

»ösische Finanzministerium gar nicht."
„Das glaube ich . Das würde das fran -

zösische Geschäftsleben und das Budget zu-
gründe richten . Wie hoch ?"

„Bis zu 40 Punkten .
"

„Das wissen Sie so genau ?" frug der
Direktor ehrfurchtsvoll . „Und da kommen
Sie zu mir und gehen nicht zu Rothschild ?"

„Rothschild weiß es auch, " sagte Heinz . „Der
einzige in Wien , der informiert wurde . Es muß
sich doch auf jedem Platz der Welt ein Ver -
trauensmann befinden . In Wien ist es Roth -
schild ."

„Sie haben recht, Herr Graf . Natürlich .
Keine Großbank hat mehr Verkaufsordres in
Francs entgegennehmen wollen , sogar die Län -
derbank , die doch in französischen Händen ist .
Nur Rothschild . Jetzt fällt mir das auf . Wann
ist die Sache perfekt geworden ?"

„Heute mittag hat mein Gewährsmann das
Kabel aus Neuyork bekommen . Verhandelt
wird darüber schon lange . Grundsätzlich ist die
amerikanische Intervention schon seit zwei Mo -
naten festgestellt, über die letzten Punkte , die
strittig waren , hat man sich endlich geeinigt .
Das heißt , die Franzosen haben aus der gan -
zen Linie nachgeben müssen."

„Aber so etwas kann doch nicht von heute auf
morgen einsetzen. Da sind Vorbereitungen
nötig ."

„Stimmt . Das dauert eine Woche . Wir
haben also sieben Tage vor uns , wo wir uns
zum heutigen Kurs eindecken können . Denn
die Summen , die wir auf die europäischen
Markte werfen können , werden fast unbemerkt
von der rasenden Baissespekulation verschlun -
gen » erden . Wenn aber Amerika plötzlich
überall Millionen und Millarden Franken kau-
fen wird . . . ich meine , Herr Direktor , Sie
beginnen morgen früh ."

Der Bankmann hatte sich vollständig gefaßt .
Er faltete den Vertrag zusammen und ver -.
sorgte ihn in seiner Tasche. „Und jetzt, ver -
ehrter Herr Graf , werde ich Ihnen beweisen ,
daß Sie mir unrecht tun . Wenn ich den Ver -
trag nicht einhalte , weil er mich zu Dingen
veranlaßt , die ungesetzlich sind , wirb mich kein
Gericht der Welt dazu verhalten . Nicht wahr ?
Und wenn dann meine Frau oder meine
Schwiegermuttet das große Geschäft macht,
können Sie mir doch nicht an . Aber ich
denke nicht daran . Sie haben zu mir Ver¬

trauen gehabt und ich werde es rechtfertigen .
Aber eine Bedingung ."

„Und zwar ?"

„Wenn das Geschäft glückt, liquidiere ich
meine Bank und trete einer Großbank als
Teilhaber bei. Das heißt , ich mache für mich
nur Sachen , die absolut sicher sind. Sie aber
müssen mir versprechen , wenn Sie wieder einen
Tip haben . . . Denn ich sehe , Sie haben die
allerersten Verbindungen ."

„Mein Wort daraus . Herr Direktor . Wenn
ich einen sicheren Tip bekomme , auf Spekula -
tionen lasse ich mich nicht ein , werde ich mich
nur an Sie wenden ."

Eva traf am nächsten Morgen in Wien ein .
Da Heinz in die Bank mutzte, um die tech-
nischen Vorbereitungen für die Franken -
spekulation zu überwachen , wechselte sie mit
ihm nur wenige Worte .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Kurzberichte aufa!ferWe!t^
ö

v. Brauchitsch beinahe tödlich verunglückt
Der deutsche Rennfahrer von Brauchitsch ,

der sich augenblicklich in Italien zur Er -
probung des neuen deutsche« Rennwagens
aufhält , ist am Montagabend wie durch ein
Wunder dem Tode entronnen . Er fuhr mit
äußerster Geschwindigkeit die Straße , die
Mailand mit den oberitalienischen Seen ver -
bindet , als der Wagen in Höhe der Stadt
Legnano aus unbekannter Ursache von der
Autostraße absprang und in rasendem Laufe
einen Kilometer weit über die angrenzenden
Felder sprang , wo er zum Glück auf kein
Hindernis stieß, v. Brauchitsch entstieg dem
Wagen unversehrt . Im Augenblick des Un -
falls hatte der Wagen eine Geschwindigkeit
von 240—250 Kilometer . Als Ursache des

Die Seisetzung der Königin-Mutter von Holland
X Haag » 27. März .

Die sterblichen Ueberreste der vor einer
Woche verstorbenen Königiu -Mutter Emma sind
am Dienstag feierlich von ihrem Haager
Schloß nach der benachbarten Stadt Delst zur
Familiengruft des Hauses Oranien -Nassau ge -
leitet worden .

Der etwa zwei Kilometer lange Trauerzug ,
der von Truppenabteilungen eröffnet und ab-
geschlossen wurde , setzte sich um 11 Uhr unter
Salutschüssen , in Richtung auf die Vorstadt
Ryswyk in Bewegung . Sämtliche Straßen
waren von unübersehbaren Menschcnmassen
umrahmt , die aus allen Teilen des Landes
gekommen waren . In dem Trauerzug sah man
u . a . neben dem Prinzgemahl Heinrich , den
Mitgliedern der Regierung und anderen hohen
Würdenträgern den Bruder der verstorbenen
Königin , den Fürsten von Waldeck- Pyrmont ,
zahlreiche Verwandte deutsche Fürstlichkeiten
und ausländische Regierungsvertreter und Ge-
sandte .

Die Königin und die Thronfolgerin wohn -
ten dem Abmarsch des Zuges bei und fuhren
dann im Kraftwagen nach Delst voraus , wo
am Nachmittag die feierliche Beisetzung in der
neuen Kirche stattfand .

In der Deister Neuen Kirche fand dann am
Dienstagnachmittag in Anwesenheit der ge -
samten königlichen Familie und zahlreicher
hoher holländischer und ausländischer Würden -
träger die feierliche Beisetzung im Mausoleum
des Hauses Oranien - Nassan statt . Der Trauer -
zug traf gegen 14 Uhr <14 .40 Uhr deutscher
Zeit ) aus dem Haag auf dem von einer gro -
ßen Menschenmenge umlagerten Rathausplatz
in Delst ein . Etwa eine Viertelstunde später
begann die kirchliche Beisetzungsfeier . Kurz
nach 15 Uhr wurde der Sarg in die Gruft ge -
tragen , wo die Königin -Mutter neben 37 ande -

ren Fürsten und Fürstinnen ihre letzte Ruhe
gefunden hat .

Die neue Kirche von Delst . in der sich die Grab -
statte des Hauses Nassau - Oranie » belindet .

Die neue deutsche Himalaya-Expedition

In Genua haben sich am Dienstaa die Teilneh¬
mer der Vorervcdition auf dem Motorschiff »Vik¬
toria " nach Bombay eimteschifft . Die Korschunas -
reise der deutschen Gelehrten , die mit umfanareichem

Die Alpinisten bei der Abfahrt vom
Münchener Hanvtbahnhof . Von links
nach rechts : Erwin Schneider . Vera «
führer Peter Afchenbrenner . Reichs -
bahn -Oderinaenieur Willi Merkl . der
Führer der Ervedition , und Ulrich

Wieland .
Die Vorhut der deutschen Sima -
laya -Ervci >ition 1934 ist . wie schon
Cum aemeldet . nach Indien abaereist .
Das Ziel der deutschen Ervcdition
ist der 8120 Meter hohe Nanaa Par -
bat . der neunthöchfte Vera der Erde .
Merkl . der auch die Erpedition von
1932 leitete , ebenso Aschenbrcnner
und «iriiae andere Teilnehmer von
1932 , können auf den Erfahntnaen
dieser Erpedition fuhen . Der Haupt -
trupp solat am 13 . April der Vorhut .
Er wird aeführt von Stadtbaurat
Willt Welkenbach . Ende Mat wer -
den sämtliche Teilnehmer der Erve -
dition in Astor am ftu &e des Nanaa
Parbat einaetrosfen sein , so dob
ihnen der Juni und Juli , die aünstia -

ften Monate für die Bezwinauna
des Beraes . «ur Verfüauna stehen ,

wissenschaftlichen Material und Instrumenten au »,
««rüstet sind , soll auch neuen Studien der charak-
teristischen Tier - und Pflanzenwelt tm Ttbetaebiet
aelten .

Unglücks nimmt man entweder das Platze »
des Reifens oder die Blockierung der Trans -
Mission an .
Dreifache Hinrichtung

Die am 7. September v . I . vom Düsseldorfer
Schwurgericht wegen des Feuerüberfalls auf
das SA .-Heim in Erkrath zum Tode verur -
teilten Kommunisten Emil Schmidt , Peter
Hupertz und Otto Lukas sind am Dienstag -
mittag hingerichtet worden . Die übrigen
sieben zum Tode Verurteilten hat der preußi -
sche Ministerpräsident zu lebenslänglicher
Znchthausstrase begnadigt . — Die Hinrichtung
ist die Sühne für einen organisierten kommu -
nistischen Feuerüberfall auf das SA .Heim in
Erkrath , zu dem außer Erkrather Kommuui -
sten auch solche aus Gerresheim hinzugezogen
wurden . Bei Einbruch der Dunkelheit brachen
die Gerresheimer Kommunisten unter Füh -
rung des Weyergräber in mehreren Gruppen
nach Erkrath auf . Soweit sie nicht schon mit
Waffen versehen waren , erhielten sie auf dem
Marsche je eine Mehrlabepistole und Muni -
tion . Unterwegs trafen diese Gruppen auf
Hupertz und Lukas . Man verteilte alsdann die
Rollen für den Ueberfall , Lukas übernahm es,
die SA . - Männer aus ihrem Heim hcrauszu -
locken . Es waren aber in der Nähe des SA .»
Heims zwei SS .-Männer , Kurt Hilmer und
Groß , als Sicherheitsposten aufgestellt . Man
beschloß diese Posten „umzulegen " . Zu diesem
Kweck verteilten Weyergräber unv Huperg
die Schützen , worauf sich Hupertz entfernte .
Hierauf eröffneten die übrigen Kommunisten
aus kürzester Entfernung ein Schnellfeuer .
Einer von den mindestens 18 Schüssen traf den
SS .-Mann Hilmer tödlich und verletzte Groß .
Die ruchlose Tat ist nach ihrer Vorbereitung
und Ausführung ein typisch - kommuuistisches
Verbreche « , bei dem die Anführer auf Grund
eines sorgfältig durchdachten und vorbereiteten
Plans verführte Arbeiter zu dem Anschlag be -
stimmten , sich selbst aber feige im Hintergrund
hielten . Der preußische Ministerpräsident hat
es daher abgelehnt , von seinem Begnadignnas -
recht Gebrauch zu machen, soweit es sich um die
feigen Hintermänner handelt . Dagegen erfolgte
die Begnadigung der übrigen zum Tode ver -
urteilten Teilnehmer , die infolge langjähriger
Arbeitslosigkeit und besonders schlechter Woh -
nungsverhältnisse in den Bann des Kommu -
nismus geraten waren , dem sie sich bei dem
Terror ihrer früheren „Führer " nicht entziehen
konnten .
Eisbrecher „Krassiu " passiert den Nord -

Ostseekanal
Der russische Eisbrecher „Krassin "

, der von
der sowjetrussischen Regierung zur Rettung
der „Tfcheljuskin " - Expedition ausgeschickt
wurde , lief am Dienstag in den Nord -Ostsee»
kanal ein , um so zunächst die Nordsee zu er -
reichen . Der Eisbrecher befindet sich zunächst
auf der Reise nach Wladiwostok . Er hat eine
146 Mann starke Besatzung . Um die Ret -
tungsaktion wirksam durchführen zu können ,
hat die Schiffsleitung eine vollständige Polar «
expedition mit an Bord genommen . Der au
Bord befindliche Proviant reicht für neun
Monate aus .
Die Erschießung des Reichswehrsoldate « Schuh«

macher an der Tiroler Grenze
Wie aus Innsbruck gemeldet wird , findet

am Freitag dort eine Gerichtsverhandlung
gegen den Kommandanten der Grenzpatrouille ,
der seinerzeit den Reichswehrsoldaten Schuh-
macher erschossen hat , den Heimatwehrm .' nn
Anton Stade , statt . Die Anklage lautet nur
aus fahrlässige Tötung » die anderen beiden
Mitglieder der Patrouille sind nich angeklagt .
Wie erinnerlich , ist Schuhmacher , der aus
Nürnberg stammt , am 23. November 1933 an
der bayerisch - tirolischen Grenze auf reichsdeut ,
fchem Boden von einer österreichischen Grenz -
Patrouille erschossen worden . Die österreichische
Regierung stellte damals eine eingehende
Untersuchung über den Zwischenfall an , gab
eine offizielle Entschuldigungserklärung ab
und versicherte , daß die Schuldigen den zustän -
digen Gerichten übergeben werden sollten.

Durch einen Wirbelsturm über New Orleans
wurden 60 Personen verletzt . 100 Häuser wur -
den zerstört .

am.250 12|°^ Schnell gui Freund werden Sie
mit einem Roland -Herrenschuh . Immer können Sie sich

auf ihn verlassen . Denn er paßt stets vortrefflich und

wenn er alt wird , verabschieden Sie ihn nur, um gleich

wieder einen neuen . . . . Roland -Schuh zu wählen Karlsruhe , Kaiserstr . 108
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Muttur mtd « Schrifttum
Ein Mann muß sich stets selbst genug

sein.
Wilhelm v. Humboldt .

ChristentumundGriechentnln
Man schreibt uns :
Mit der nationalsozialistischen Revolution

ist auch die Frage nach den Rassen wieder
aufgewacht . Das konnte ja auch gar nicht
anders sein , nachdem sie Jahrzehnte hindurch ,
nicht zuletzt zum Schaden unseres eigenen
Volkes , durch das Morphium des Jnter -
Nationalismus fast schon ertötet war,' und es
bäumte sich — zunächst im Unterbewußtsein
und dann in voller Klarheit mit elementarer
Kraft — das doch noch gesunde natürliche
deutsche Leben dagegen auf .

Die Frage nach dem Wert der Rassen wirb
nicht so schnell wieder einschlafen . Die Worte ,
die wir heute von maßgebenden Stellen
hören über die gegenseitige Wertschätzung ,
auf welche die verschiedenen Rassen Anspruch
erheben können , haben doch schon einen an -
deren Klang , als wenn vor wenig Jahren
noch unsere eigene Rasse als die alleinige
Schöpferin von Kultur hingestellt worden ist.
Es wird aber dafür zu sorgen sein , und es
wird schon dafür gesorgt werden , daß wir
nicht wieder in den alten Relativismus der
Aufklärung zurückverfallen , als wäre eigent -
lich überhaupt kein wesentlicher Unterschied
unter den verschiedenen Raffen .

In die Tiefen der Rassenunterschiede führt
uns nun auch ein Vergleich zwischen Christen -
tum und Griechentum , sofern das Christen -
tum den Anspruch erhebt , den Menschen in
seinem innersten Wesen anzufassen . An der
Auseinandersetzung zwischen Christentum nnd
Griechentum wird aber auch ein wesentlicher
Zug des Christentums erst richtig erkannt .
So sind auch die Germanen zum Selbst -
bewntztsein gekommen , als sie sich mit an -
deren Völkern oder Rassen berührten und sich
mit ihnen auseinandersetzen mutzten .

Das Christentum kam bekanntlich in Be -
rührung mit der zivilisierten Welt , in welcher
Griechisch Weltsprache war , von der Heimat
des jüdischen Volkes her . Ob man es be -
dauern oder freudig anerkennen soll, daß eS
einmal einen Mann wie den als Jude ge -
borenen Heidenapostel Paulus gegeben yat ,
soll uns hier nicht weiter beschäftigen. Tat -
fache ist , datz durch ihn das griechische Heide«»
tnm in eine tiefgehende Spannung kam.
Oder eigentlich müssen wir sagen : daß er eine
im Griechentum liegende Spannung durch die
neue Religion , eben das Christentum oder
sein Evangelium von Jesus dem Christus ,
einer Lösung entgegenführte . Diese Span -
nnng aber — man kann sie auch Dualismus
nennen — bestand nach griechischer Lebens -
anffassung zwischen Seele und Leib .

Es dürfte bekannt sein , daß für den Grie -
chen — natürlich den gebildeten Griechen der
Blütezeit und der späteren Zeit — der Leib
etwas Minderwertiges darstellt , daß er der
Kerker der Seele ist , die sich darnach sehnt ,
ihm zu entfliehen , ein Sehnen , das sich Er -
füllung schafft entweder durch spekulative
Mystik oder aber — wenn die Fessel zu
schmerzlich empfunden wird — durch Entha -
« äste, durch selbstgewählten Ausweg aus die-
ser argen Welt . Das Normale und Wün -
schenswerte jedenfalls für den Griechen ist
möglichste Unabhängigkeit der Seele und des
Geistes vom Leib — weshalb man auch
körperliche Arbeit verachtet und durch Sklaven
besorgen läßt , da sie unter der Würde eines
gebildeten Griechen sei.

Klassisches und zugleich trauriges Beispiel
für diese Geschiedenheit von Seele und Leib

sind die sittlichen oder vielmehr unsittlichen
Irrwege , auf welche die neugewonnenen
Christen in Koriuth geraten waren , und ge -
gen welche Paulus mit aller Entschiedenheit
ankämpft . Ganz griechisch gedacht haben sie
nämlich aus ihren bösen Entgleisungen sich
gar keine Vorwürfe gemacht — weil sie ja
nur den Leib angingen , die Seele und erst
recht der Geist davon ganz unabhängig sei.Wer denkt da nicht an die mannigfachen Er -
scheinungen der Schwarmgeisterei , wie sie in
allen geistig bewegten Zeiten immer wieder
sich zuerst idealistisch und dann häßlich-
schmutzig sich bemerkbar machen ?

Paulus aber , der einstige Jude und nun
Verkünder des nentestamentlichen Gottes -
wortes , hat gegen diese sittlichen Irrungen
seiner durchaus griechisch denkenden entglei -
sten Korinther eine starke Waffe , die ihm
sein religiöser Glaube an die Hand gab . Die -
ser Glaube aber ist das Gegenteil von dem,was man Dualismus nennt : Nicht Scheidung
von Seele und Leib, als könnte eines vom
anderen unabhängig sein, sondern beides eine
Gabe des einen Gottes , der den Leib nicht
geschaffen hat als einen Kerker der Seele ,sondern als sein Werkzeng , mit dem er die
Welt beherrsche , genau so , wie Gott selbst, der
ewige Geist , nicht in Selbstgenügsamkeit sichin seinen Himmel eingeschlossen hat , sondern
seine Herrlichkeit und Macht offenbarte in der
materiellen sichtbaren Welt . Und das ist denn
auch einer der Punkte , in denen sich Altes
und Neues Testament berühren , nämlich in
der Lösung der starken Spannung zwischenSeele und Leib als Gaben des einen Gottes
und Herrn der ganzen Welt .

Es wäre nun noch eine außerordentlich
dankenswerte Aufgabe , zu untersuchen , wie
sich der Eintritt des Christentums in die Kul -

tur unserer germanische « Vorfahren aus -
gewirkt hat . Aber diese Ausgabe ist ja so
ungeheuer groß , datz noch manche Generation
nach uns sich damit wird abgeben müssen.
Nur das sei zum Schluß noch in aller Kürze
bemerkt : Wer deutsches Wesen in seinen
tiefsten Gründen kennt , der weiß von einer
unerhörten Spannung , die durch den deutschen
Mensche« hindurchgeht , sofern er nicht sich
einer müden Resignation hingibt , wie sie sich
immer an Schlußpunkten von alten Kulturen
einstellt, ' oder aber er vergißt im jugendlichen
Sturm eines kämpferischen Optimismus , wie
stark er hin und her gezogen wird von geisti-
gen Mächten , die stärker sind als er und über
die er zu seinem tiefen Leid nicht Herr wer -
den kann .

Man darf gewiß einen Goethe zu den
Deutschen rechnen , und vielleicht auch einen
Luther ? es war nicht bloß leiblich bedingte
Melancholie des letzteren , die ihn klagen
ließ : Meine Sünde ! Und es war nicht Ent -
lehnung aus dem ihm so vertrauten klassischen
griechischen Altertum , daß ersterer Erlösung
begehrte mit heißer Seele aus dem Zwiespalt ,unter dem er , der Titane an Geist , so schwer
gelitten bat : Zwei Seele » wohnen — ach — in
meiner Brust . . . O gibt es Geister in der
Luft , die zwischen Erd und Himmel Herr-
schend weben , so steiget nieder aus dem
qoldnen Duft und führt mich weg zu neuem ,buntem Leben !" Daß diese Spannung auchdort weitergeht , wo sich die Seele dem Evan -
aelium , oder , wie man zu sagen pflegt : dem
Christentum geöffnet hat , das soll ganz aus -
drücklich festgestellt werden : wir Erdgeborenen
kommen aus diesem Dualismus nie heraus .Aber die Spannung löst sich doch zu nicht
lahmer , aber lebendiger beseligender Har -
monie . —ol—

Karl Peters erste Kolonialgrimdung
Wenn auch vor wenigen Tagen die Ausfüh -

rungen des englischen Lords Rothermere über
die Zurückgabe der deutschen Kolonien an
Deutschland in ihrer Bedeutung nicht über -
schätzt werden sollen , so zeigen sie doch, daß
auch bei den Nationen , die noch vor IS Iah -
ren dem deutschen Volk die Fähigkeit zum
Kolonisieren absprachen , die Einsicht dämmert ,daß bei dem Raub der Kolonien ein schwerer
Fehler begangen worden ist . Die Einsicht wird
weiter wachsen, daß jenes Unrecht wieder gut -
gemacht werden mutz. Gerade die Gegenwart
hat ja in Deutschland den Kolonialgedanken
wieder stärker erstehen lassen, jenen Gedan -
ken , dessen grötzter und bedeutendster Verfech-
ter Karl Peters gewesen ist , der ihm zu einer
Zeit zum Durchbruch verhalf , als man erstmit äutzerster Vorsicht an ihn herangehenwollte . Die bedeutendste Tat Karl Peters ,mit der er für die Volkstümlichkeit des Ge-
dankens überseeischer Besitzungen für Deutsch-
land eintrat , war die Gründung der „Gesell-
schaft für deutsche Kolonisation ", die er vor
nun einem halben Jahrhundert , am 28. Mörz
1884, in Berlin durchführte . Die Gesellschaftwurde damit zu einer der festesten Grund -
lagen der nunmehrigen „Deutschen Kolonial -
gefellschast".

Aber diese Gründung war nur der Anfang
zu einem Leben härtester Arbeit , das Petersin den Dienst der Erwerbung von Schutz-
gebieten für das deutsche Vaterland stellte.
Schon wenige Monate nach dieser Gründung ,die er im Alter von 28 Jahren vollzog , ging
er zum erstenmal auf die Reise nach Ostafrika ,wo er in den folgenden Monaten und Iah -
ren für das Deutsche Reich durch Landkauf
ein Gebiet erwarb , das mehr als fünfmal so
groß wie Deutschland selbst war . Karl Pe -
ters hat auch die übermenschlichsten Mühen

und größten Strapazen auf sich genommen , er
hat an sich selbst die gewaltigsten Anforderun -
gen gestellt , nur um seine Idee der Schaffung
eines deutschen Kolonialreiches zu verwirk -
lichen. Aber er mußte das tragische Geschick
erleben , das der englische Kolonialpionier
Ceeil Rhodes , der in der Zukunft der größte
Widersacher Peters werden sollte, in die Worte
zusammenfaßte : „Er hat Afrika den Dentscheu
erobert , aber sie haben es nicht nehmen
wollen ."

Es nützte nicht viel , daß sowohl Bismarck
als auch der Kaiser hinter seinen Bestrebun -
gen traten und ihn in höchste beamtete Stellen
beriefen . Seine Arbeit war den Männern
ein Dorn im Auge , die nur sich , ihre Partei ,
nicht aber Deutschlands Ausstieg kennen woll -
ten . Kein „Geringerer " als Bebel war es , der
durch seine maßlosen und erlogenen Angriffe
gegen Peters der Lebensarbeit dieses Mannes
ein Ziel setzte und die Entwicklung einleitete ,die schließlich schon nach wenigen Jahren zum
Verlust eines großen Teiles der deutschen
Schutzgebiete führte . Für Helgoland hat
Deutschland rund die Hälfte seines Besitzes
in Afrika hergegeben . Peters aber blieb das
Ziel gehässigster Angriffe von feiten der Lin -
ken und des Zentrums , bis er es vorzog , sei -
uer undankbaren Heimat den Rücken zu keh -
ren und nach England zu gehen. Dort blieb
er , bis der Weltkrieg ausbrach uiU> er wieder
heimkehrte . Er hat es nicht mehr erleben
müssen, wie in Versailles jener „Urteilsspruch "
über die deutsche Fähigkeit zu kolonisieren ge -
fällt und die deutschen Schutzgebiete geraubt
wurden , denn am 10. September 1918 war das
Leben beendet , das immer nur dem einen Ziel
gegolten hatte , das Deutschland aber in setner
Gesamtheit erst erkannte , als es fast zu spät
war .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
so Tonnen Probedruck. Autoräder , be-
sonders die von Lastwagen , sind oft stärk-
sten Belastungen ausgesetzt . Um Unter -
suchungen durch Druckversuche im Labo-
ratorium anstellen zu können , hat man
eine hydraulische Prüfmaschine kon»
struiert , die einen Preßdruck bis zu
20 000 Kilogramm 0 ) gestattet .

NSSS . und Studentenbund
in gemeinsamer Arbeit

Nachdem vor einigen Tagen der Füh -
rer der Reichsschaft der Studierenden , Dr .
Stäbel , den Reichsobmann der NSBO .,
Schuhmann , in den Arbeitskreis der Deut -
fchen Studentenschaft berief , ist nun zwischen
den beiden Männern ein Abkommen über die
künftige gemeinsame Arbeit der beide« Or¬
ganisationen abgeschlossen worden . Diese Ar -
beit wird vor allem auf dem Gebiet der
politischen Schulung schon in nächster Zeit in
Erscheinung treten . Dabei gilt es , jetzt im
ganzen Reich die Ansätze weiterzubilden und
die Ergebnisse zu verwerten , die an einzelnen
Orten schon gewonnen worden sind. Bor -
nehmlich in Heidelberg und Berlin war die
Schulungsarbeit des NSDStB . und der
Deutschen Studentenschaft auf ein enges Zu -
fammenwirken mit der NSBO . abgestellt , und
gerade durch diese gemeinsame Leistung wur -
den Anregungen gewonnen , die aus erstarrten
wissenschaftlichen Sphären nicht kommen
konnten . Deshalb wirb dieses Bündnis zwi-
schen NSBO . und Studentenschaft auch im
Bereich der Wissenschaft eine Klärung schaffen.
Die Aufgabe ist ganz eindeutig dahin zu-
sammengesaßt : Der Stndent wird zum Ver -
ständuis des eigentlichen Zieles seiues Stw »
diums gebraucht — dem Volke mit der
Wissenschaft zu dienen . Die erste Möglichkeit ,
die sich zu so weitgreifender Zusammenarbeit
von Studenten und Arbeitern bietet , wirb in
den Führerschulen der NSBO . aufgegriffen
werben , in denen nationalsozialistische Stn -
denten ihren Kameraden aus dem Arbeits -
lager das Gedankengut vermitteln werden ,
das die geistige Grundlage für den deutschen
Aufbau liefern wirb . Damit ist nunmehr
zwischen Arbeiter « ««d Studenten ei« ualös »
bares Ba «d der Kameradschaft geknüpft , das
seinen Ausdruck in gemeinsamer Leistung
findet .

Auch der Bergbau im Hunsrück lebt wieder
auf

Viele stillgelegte Bergwerke , die früher
Hunderten von Menschen Arbeit und Brot
gaben , sind unter der nationalsozialistischen
Regierung wieder in Betrieb genommen wor -
den . Es sei hier nur an viele Kohlenschächte
im Ruhrgebiet und in Schlesien , und vor
allem an den sächsischen Silberbergbau um
Freiberg und an den Erzbergbau im west-
deutschen Lahn - und Dillkreis hingewiesen .
Jetzt soll nun auch der bereits viele Jahre
stilliegende Bergbau im H««srück wieder
aufgenommen werden . Eingehende Unter -
suchungen an Ort und Stelle und Bespre -
chungen mit den Abnehmern haben ergeben ,
daß dieser Bergbau unter den heutigen Ver -
Hältnissen durchaus rentabel sein kann . Da -
mit wird auch in die armen Dörfer des
Hunsrück , die durch Not und Elend fast ent -
völkert worden sind , wieder neue Hoffnungund neuer Lebenswille einkehren .

Franz Schreker +
Wie wir bereits gemeldet haben , ist

der Dichterkomponist Franz Schreker ,
der frühere Direktor der Berliner Aka-
demischen Hochschule sü? Musik , nach
langer Krankheit an den Folgen eines
Schlaganfalles gestorben . Mit Franz
Schreker ist einer der bekanntesten , aber
auch umstrittensten Komponisten der
neueren Zeit dahingegangen .

Als im Jahre 1912 zum erstenmal Schrekers
Oper „Der ferne Klang " aufgeführt wurde ,
horchte die gesamte Musikwelt auf . Die Auf -
führuug gestaltete sich zu einem festlichen Er -
eignis und endete mit einem außerordentlich
starken Erfolg . Mit dieser Oper war Franz
Schreker mit einem Schlag in die vorderste
Reihe der zeitgenössischen Komponisten gerückt.
Es hatte lange gedauert , bis eine Bühne den
Mut aufbrachte , dieses neuartige und in seiner
originellen Instrumentation geradezu ver -
bluffende Werk aufzuführen . Ursprünglich
sollte „Der ferne Klang " im Jahre 1910 in
Budapest herausgebracht werden . Im letzten
Augenblick tauchten plötzlich schwerwiegende
Bedenken auf . Alles an dieser Oper war so
überraschend , so seltsam , so gewagt . Der Ka-
pellmeister der Budapester Oper erklärte , daß
die Musik so schwer sei , daß an ein Ein -
studieren des Werkes gar nicht gedacht werden
könne . Auch gegen das Buch wurden ernst -
hafte Bedenken laut .

damals in der Musik noch als revo -
lutionär und hypermodern empfunden wurde ,wird heute längst schon als selbstverständliches

Attribut der neueren Musik hingenommen .
Damals war die Uraufführung des „Fernen
Klanges " ein einmaliges Ereignis , das über -
all in der musikalischen Welt das lebhafteste
Echo hervorrief . Wohl hatte man die Emp -
findung , datz diese Mustk an grotzen Vor -
bildern geschult war , wohl stietz man bei
näherer Betrachtung auf die Spuren eines
Richard Wagner uud Debussy — aber trotz
allem fühlte man die Hand einer ansgepräg -
ten Persönlichkeit , spürte man den Gluthauch
eines überrageade « Talentes . Noch zeigten
sich nicht jene entscheidenden Mängel , die den
jäh aufflackernden Ruhm Schrekers nach einer
verhältnismäßig kurzen Blütezeit rasch wie -
der verlöschen lietzen.

Man empfand nur die großen Vorzüge
dieser in ihrer Farbenfülle und Klangpracht
überwältigenden Musik , man bewunderte die
freie und kühne Harmonik , die meisterhafte
Beherrschung des Orchestralen , die betörende
und in allen Lichtern gleißende Sinnlichkeitdes Ausdrucks . „Schafft Neues , Kinder !" rief
einst Richard Wagner aus . Hier , dieser
Franz Schreker war einer , der endlich den
Mut besaß , Neues zu schassen . Seine Musik
war unerschrocken, bestechend . Franz Schreker
verschmähte es nicht, die Mittel der Jazzmusik
anzuwenden , was ihm freilich von manchenKritikern verübelt wurde . So gebrauchte erim „Fernen Klang " zum ersten Male eine
Negertrommel . Seine Mustk erhielt dadurcheinen schwülen Geruch von Sensation «nd
Originalitätssucht . Aber — so viel man auch
gegen den Komponisten des „Fernen Klanges "
einwenden mochte, eines ' konnte nicht geleug -
net werden : der neue Mann unterschied sichvon den zahlreichen Epigonen und Nach-
ahmern Richard Wagners durch die Eigenart

der Justrnmentation , durch eine Fülle von
geistreiche« u«d phantasievollen Einzelheiten ,
durch ein leuchtendes , musikalisches Kolorit .

Schwer und reich an Entbehrungen war
Schrekers Leben , bevor ihm dieser erste große
Wnrs glückte. Er wurde am 23. März 1878
in Monako geboren . Als er zehn Jahre alt
war , verlor er seinen Vater . Der junge
Schreker mußte als Geiger und später als
Organist sein Geld verdienen . Aber er hatte
Glück. Seine Begabung wurde Verhältnis -
mäßig früh entdeckt. Er erhielt die Möglich -
keit, sich ausbilden zu lassen. Er besuchte als
Stipendiat das Wiener Konservatorium und
lernte Musik - und Kompositionstheorie bei
Graedner und Fuchs . Mit 24 Jahren kom-
ponierte er seine erste Oper „Flamme ". Der
Erfolg jedoch blieb aus . Mutlos schrieb da-
mals Schreker an einen Freund : „IN mir
gärte es , Jugendsehnsucht wollte sich Ausdruck
schassen . Sehnsucht , ein Kuustideal zu erjagen ,Ruhm , Freuden des Lebens , Weib . Liebe . Und
ich wollte schaffen, doch mir fehlte ein Opern -
buch . Und was sich mir bot , war armseligesZeug . Da besannn ich mich zur rechten Zeitauf mich selbst und schrieb den «Fernen Klang "
aus mir selbst heraus , aus meinem eigenen ,jungen Erleben ."

Solange noch dieses „junge Erleben " vor -
handen war , eilte Franz Schreker von Erfolg
z« Erfolg . Er begründete in Wien den phil -
harmonischen Chor , der durch ihn zu ungeheu -
rer Bedeutung gelangte . Im Jahre 1912
wurde Schrecker als Kompositionslehrer an
die Mnsikakademie in Wien berufen . Seine
Opern „Das Spielwerk "

, „Die Gezeichneten "
und besonders ,Aer Schatzgräber " bildeten den
Höhepunkt seines Schaffens . Der Komponist
steht im Zenith seines Ruhms . Als Leiter der

Berliner Hochschule für Musik übte er eine
Zeitlang großen Einfluß auf das Musikschaf-sen der Gegenwart aus . Aus seiner Kompost-
tionsklasse geht eine Reihe bedeutender Ta -
lente hervor , von denen Ernst Krenek am be-
kanntesten ist.

Acht Jahre lang konnte Franz Schrekerweithin tragenden Ruhm genießen . Bis Plötz -
lich mit den Opern „Jrrelohe " und „Der sin»
geude Teufel " ei« jäher Abstieg eiagelertetwurde . Von dieser Zeit an fingen seine Kräfte
auf eine rätselhafte Weise zu versagen an , in
gleichem Matze wendeten sich Publikum und
Kritik von seinen Werken ab . Die Ersindungs -
kraft erlahmte . Uebrig blieb nur eine erklü -
gelte Virtuosität , eine kalt glitzernde Technik,eine Musik , der die Ursprünglichkeit , die Uu-
mittelbarkeit einer zündenden Intuition
fehlte .

Die Bedeutung Franz Schrekers ist «ochimmer «« stritten . Die einen werfen ihm
Mangel an dramatischer Gestaltungsgabe und
psychologischem Einfühlungsvermögen vor und
sehen in ihm nur einen routinierten Effekt-
Hascher , die anderen preisen ihn als Roman -
tiker von unerhörter musikalischer Farben -
pracht , als genialen Gestalter musikalischer und
szenischer Visionen , als Erfinder von berücken-den Klangsymbolen . Wie man das Schaffen
Franz Schrekers auch beurteilen mag : erwar unter den Wagnerianern der neuen Zeitzweifellos eine der rassigste« «ud Phantasie »vollsten Persönlichkeits ». Unter dem heutigen
Gesichtspunkt betrachtet , ist sein musikalisches
schassen zu sehr in einer einseitigen , über -
hltzten Individualität verankert . Es fehlt ihmlene Volkstümlichkeit im weitesten Sinne desWortes , die den Werken eines Richard Wag-ner den Stempel einer aus dem Innerstenkommenden Notwendigkeit aufdrückt »,
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(3. Fortsetzung )
Inspektor Piper blieb nur so lange in der

Garderobe , wie nötig war , um seine Zigarre
in Brand zu setzen . Ihr beißender Qualm er -
quickte ihn , er empfand ihn wie einen Gefähr
ten . Das Schulhaus war still wie ein Grab . ,
und wenn Miß Withers sich nicht irrte , war
es tatsächlich ein Grab . Irrtümer aber paßten
schlecht zu ihrer Person .

Nach dieser Ueberlegung wandte er sich der
Türe zu , als ein ganz schwaches Geräusch an
sein Ohr drang . Eigentlich nur der Hauch eines
Geräusches . . . ein ferner Klang von Metall
gegen Stein . Sein Rücken straffte sich .

„Ratten wahrscheinlich "
, meinte er zu sich

selbst. „Der Keller muß voll von dieser Land -
plage sein ."

Jetzt klang es abermals . Und es folgte ein
dumpfer Plumps . „Bestimmt sind es Ratten ",
entschied der Inspektor . „Doch ich möchte wis
sen . . ."

Leise schlich er auf Zehenspitzen den Korridor
hinab , fort von dem Eingangstor . An seinem
Ende glühte ein . rotes Licht schwach über einer
Drehtür . Sobald er sie öffnete , wurde das Ge-
räusch der Ratten deutlicher .

Inspektor Piper stand vor der Kellertreppe .
Eine Reihe grauer Steinstufen führten in das
Reich des Schulwärters Anderson mit seiner
Batterie von Heizkesseln, Kohlenschütten , La-
gerräumen und dem übrigen Drum und Dran .
Feuchte , muffige Dünste spie der Abgrund aus ,und der Inspektor begann ohne besonderen
Eifer in sie hinabzusteigen .

Am Fuße der Treppe angelangt , steckte er
seine elektrische Taschenlampe wieder ein . Sie
erübrigte sich , denn hie und da hingen winzige
Glühbirnen , die mehr roten Schimmer als
wirkliches Licht in dieser Unterwelt verbrei -
teten . Immerhin offenbarten sie rechts und
links und geradeaus lange Gassen roh gediel -
ten Fußbodens zwischen dicken Steinmörtel -
pfeilektt , auf denen das darüberliegende Stock-
werk ruhte .

Langsam drang der Inspektor weiter vor ,knackende Dielenbretter nach Möglichkeit ver -
meidend und die Ohren gespitzt. Der Lärm
der Ratten hatte aufgehört — augenscheinlich
infolge seines Kommens .

Pipers Ohren warteten auf den ersten Ton
der Polizeisirenen , die in einigen Minuten
lärmend in die Stille brechen würden . Doch
ihm war es nicht bestimmt , sie zu hören .

Hinter ihm erhob sich ein kaum wahrnehm -
bares Geräusch , ein Scheuern von Stoff oder
auch nur ein Atemzug . Daß er nicht von
Ratten herrührte , wußte Inspektor Piper so -
fort . Mit der Spannkraft einer Spiralfeder
schnellte er zur Seite und drehte sich um . . .aber zu spät !

Ein tausendfältiger Blitzstrahl traf ihn aufden Hinterkopf , löste laut widerhallende Don -
nerschläge aus , die endlich barmherzig erstar -
ben . . . erstarben . . .

Draußen auf der Straße schmetterten bereits
zwei Polizeiautos ihre gellenden Töne in die
Luft . Osear Piper vernahm sie nicht. Er lag ,das Gesicht nach unten , in einer Blutlache .Seine zerbröckelte Zigarre , noch immer fest in
den Mund geklemmt , zischte auf und erlosch.

3.
„Steht bort nicht wie Bildsäulen herum !"

schalt Miß Withers . „Tut etwas !"
Aber es gab nicht viel zu tun — vorläufig

wenigstens nicht. Der Rettungswagen war
unterwegs , Hildegarde Withers betupfte ver -
geblich mit ihrem Taschentuch Pipers blutigen
Kopf, und Polizisten schwärmten durch den
Keller der Jesserson -Schule .

„Herrgott , gib , daß ich meine beiden Hände
um den Hals dieses Hundesohns legenkann ! . . ." betete Me . Teague ernst . Seine
wässerigen blauen Augen waren schmal und
und unglücklich, wie die eines im Käfig ge -
fangenen Tiers . „Nichts als meine beiden
Hände . . ."

StrgeaUt Taylor aus Pipers Büro schüt-
telte sich ein wenig , starrte voll Widerwillen
in dem seUchten, stinkigen Verließ umher und
lockerte zum zwanzigsten Male seine Waffe , die
er in tinem Schulterhalfter trug .

„Warten Sie , bis wir ben Inspektor hier
herausgeschafft haben . Miß . Dann werden wir
sofort ans Werk gehen"

, versprach er . „Und
wenn wir dies Gebäude bis auf die Grund -
mauern einreißen müßten — er soll uns nicht
entwischen , jener unverschämte Narr . Und ha-
ben wir ihn , bann bekommt er eine Lektion ,daß er sich nicht wieder an einem Polizei -
beamten vergreift . In fünfundzwanzig Iah -
ren ist uns kein einziger Mörder , der einen
Kollegen auf dem Gewissen hat , durch die Fin -
ger . . .

"
Er brach kurz ab . als sein Blick auf Miß

Withers Besicht fiel .
„Ich meine natürlich nicht, baß bie Aerzteben Inspektor nicht wieder ans die Beine brin -

gen könnten . . . beileibe nicht. Miß . Er istein kräftiger Kerl . Glauben Sie mir , ich
kenne Menschen , die viel größere Löcher im
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Schädel gehabt haben als er und heute ver -
guügt herumspazieren . Nanu , Sie werden uns
doch nicht ohnmächtig werden , was ?"

„Nein , nein "
, beteuerte Hildegard ? . „Aber

wenn man zurückkehrt und ihn in einem der -
artigen Zustande findet ! . . . Ich wollte ihn ja
nicht allein lassen, doch er bestand darauf . Und
ich versuchte noch , ihm wenigstens meinen Re -
genschirm aufzudrängen . . ."

„Das nützt jetzt alles nichts mehr ", meinte
der Sergeant . „Sobald er weg ist, machen
wir uns , wie gesagt , an die Arbeit . Wie der
Schurke auch heißen mag — er steckt noch
irgendwo im Haus , da Sie die AusgangStür
auch während des Telephonierens beobachtet
haben und die Fenster sämtlich nur oben
wenige Zoll breit aufstehen ."

„Das ist wegen der Kinder "
, klärte ihn die

Lehrerin auf . „Damit sie , um zum Spielplatz
zu gelangen , nicht kurzerhand aus dem Fen -
ster springen ."

Allan und Burns , beide zum zuständigen
Polizei revier gehörig , hielten sich bescheiden im
Hintergrunde . In ihre ziemlich dicken Köpfe

wollte das Ganze nicht recht hinein . .̂Wenn
Piper abschwirrt , wer wird dann wohl seine
Stelle kriegen ?" begehrt « Allan zu wissen.

„Du bestimmt nicht", machte sein Kollege
allen ehrgeizigen Plänen ein Ende . ,Marum
soll er denn abschwirren ? Ich weiß von einem
Jungen , dem ein Stemmeisen tief in den
Schädel fuhr und der hernach noch zwanzig
Jahre lebte ."

„Ja ? Wo lebte er bettn ?"
,Hn Mattewan — mit einer Kette an die

Mauer angeschlossen . . ., wenn du das leben
nennst ", berichtete Burns dem hartnäckigen
Frager .

„Hast du die Wunde vom Inspektor gesehen?
Woher stammt sie wohl ?"

„Meiner Meinung nach von einer Axt .
Aber jetzt halt gefälligst ben Mund — da scheint
der Arzt zu kommen ."

Er kam wirklich , warf einen Blick auf Oskar
Pipers Schädel und rieb sich das unrasierte
Kinn . Dann griff er zu einer Spritze .

„Donnerwetter , das ist der schönste Schädel -
bruch, den ich jemals sah !" erklärte er der klei-
nen atemlosen Gruppe , die ihn umstand . „Ich
werde ihn sofort in den Operationssaal schaf-
fen und eine Trepanation vornehmen ." Zu -
fällig berührten seine untersuchenden Finger
die goldene Marke auf des Ohnmächtigen
Weste. „Wer ist es denn ?"

Als er ben Namen hörte , wählte er sofort
eine andere Spritze . „Verzeihung "

, verbesserte
er sich. „Ich werde einen unserer besten Pro -

fessoren die Operation ausführen lassen." Miß
Withers drängte sich dicht an ihn heran .

„Doktor , wie sind die Aussichten ?"
„Nicht völlig hoffnungslos — sofern wir ihn

dazu bringen können , eine Weile weiter zu
atmen . Nach einem solchen Hieb vergessen sie
nämlich bisweilen das Atmen . Jedenfalls be-
nötigt er keinen Aether für die Operation .
Noch Stunden wirb er so gefühllos wie Mar -
mor daliegen . Los , Jungens , hebt ihn ganz
vorsichtig auf !"

Nur einen Augenblick beugte sich Miß
Withers zu dem leblosen Mann hinab, ' dann
stand sie wieder kerzengerade . „Wollen Sie
mit uns kouunen ?" erkundigte sich der Arzt .
Sie schüttelt « verneinend den Kopf , und
Sergeant Taylor trat zu ihr , während man
Oscar Piper nach oben trug . „Ich freue mich ,daß Sie hier bleiben , Miß Withers, " sagte er .
„Sie können uns als Führen » dienen . Im
übrigen aber weiß ich , wie Ihnen zumute ist ."

„Glauben Sie ?" fragte Hildegards starr¬
köpfig. Und gleich darauf kündigte sie an :
„Jetzt nehme ich seine Stelle ein . Wir werden
zusammen arbeiten , nicht wahr ?"

„Hundertprozentig, " versicherte Taylor , aber
in seiner Stimme vermißte Miß Withers die
Begeisterung .

„Wenn ich ihm doch nur meine beiden
Hände um den Hals legen könnte !" ließ sich
McTeague vernehmen .

Und die Jagd begann .

(Fortsetzung folgt .)

/ Von Agnes Miegel
Die Stube ist eng , niedrig und dunkel . Durch

die altersbunten Fensterrauten schimmert nur
undeutlich der helle Sommervormittag draußen
über das Grün der Linden vor dem spitzgiebli -
gen Kürschnerhaus gegenüber . Das kleine Win -
tersenster steht halb auf , ein Sonnenstrahl fällt
herein , liegt auf den gescheuerten Dielen , auf
dem krümeligen hellen Sand , auf dem weißen
Holztisch. Der gelbe Kater auf dem Fenster -
brett neben dem Salbeitopf schnurrt vor Be -
Hägen. Der alte Mann im Feiertagsrock , der
in dem grünen Holzlehnftuhl auf dem Fenster -
tritt sitzt, streichelt das getigerte Fell und blickt
versunken nach der Wand . Die Tür wird eilig
aufgeklinkt , Küchendampf und Herdrauch qnel -
len herein , Röcke rauschen . Seine Frau steht
auf der Schwelle . Sie bindet die dunkle Ar -
beitsfchürze ab , die helle Küchenschürze mit den
eingewebten Borten hat sie schon drunter , hat
auch einen großen weißen Leinenkragen umge -
buuden . „Vater , es ist Zeit, " mahnt sie , „wir
müssen gehn . Det Hersch hat gesagt , um Mittagwird er mit ihnen hier sein ."

Der Alte steht auf , greift nach seinem Stock,der neben ihnt steht, nimmt den grauen , steifenHut vom Nagel , und bürstet ihn noch einmal
mit dem Aermelrücken über . „Wer das damals
gedacht hätte !" sagte er leise. „Als wir so ruhig
nach Königsberg zu Markt reisten und dann
wiederkamen und alles so fanden ." Er blickt mit
einem sonderbar leeren Blick in den hellen
Augen umher . An seinem hageren Hals
bewegt sich der starke Adamsapfel , die Muskeln
in den schmalen Backen zittern .

„ Laß nur , Vater , das ist nun alles lange vor -
bei ! Heut ' kommt die Lene wieder !" tröstet die
Mutter und streicht Ihren grauen Scheitel
glatt , eh ' sie das helle Kopftuch festknotet .
„Dann ist alles wie früher !" Ein Lächeln gehtüber ihr frühgealtertes , kleines Gesicht,' ihre
tiefeingesunkenen grauen Augen werden ganzblank .

„Ja , aber der Georg, " sagte der Alte , „der
Georg !" — „Wenn man bloß wüßte , ob die
Tataren ihn wirklich erschlagen haben oder ob
sie ihn mit der Lene zusammen verschleppten ."

Die Frau seufzt tief . „Laß ihn schlafen,Vater, " sagt sie . „Der Nowack hat 's ja auf die
Bibel beschworen, baß er ihn mit Wormsens
Lieschen und Bürgermeisters Christian zUsam-
men begraben hat . Du kannst ja noch die Lene
danach fragen, " „Ja , ja, " meint der Mann ab-
wesend und drückt die Tür zu . Sie stehn aufdem hellen Vorplatz , der zugleich Küche ist . Der
Sand knirscht auf dem roten Zitgblpflaster , das
Holz qualmt und brennt schwellend unter dem
großen schwarzen Kessel auf dem Dreifuß . Der
Herdmantel hängt tief herunter , eine hagerekleine Frau hantiert darunter mit dem Blase -
balg . „Muhmchen, " ruft die Frau . Da kommt
I>e angehinkt . Sie zieht das linke Bein schwer
nach , eine große feuerrote Narbe entstellt ihr
freundliches , schmales Gesicht unter dem weißen
Häubchen . „Das Essen wird fertig sein, wenn
ihr wiederkommt ! Ich halt alles warm ."
Plötzlich färbt sich ihr Altfrauengesichtdunkelrot , die Narbe glüht lichterloh .Mein Gott , wenn ich so denk' — hätt ' mich der
Kerl nicht mit dem Säbel damals runterge -
hauen , vielleicht käme ich jetzt auch wieder !" —
Sie nimmt den Schürzenzipfel und schneuzt sich.
„Oder auch nicht," sagt der Vater trocken. „Es
sind bloß einige zwanzig , die der Radziwill ab -
kaufen ließ ."

Das halbe Städtchen hat sich einen Feiertag
gemacht und pilgert aus den Seitengäßchen
über den großen , öden Marktplatz mit der

Kirche, die ohne die anno 56 verbrannten Han
delsbudeu ganz kahl aussieht . Daran vorbei
führt die Straße nur noch an ein paar
elenden Häuferchen entlang , dann ist die
Stadt zu Ende . Auf dem Anger dort
stehn und liegen schon eine Menge Menschen.
Sie wollen dabei sein , wenn der rote Hersch
die Verschleppten wiederbringt . Vor ein paar
Tagen ist er hier gewesen und hat dem Bür -
germeister die Namen genannt , so gut oder so
schlecht sie ihm der Geschäftsjude des Radziwill
fchen Offiziers geschrieben hat . Die meisten
sind hier aus der Gegend . Aus der Stadt sind
nur ein paar .

Es ist ein heißer Tag . Die Luft flimmert
über dem weißen sandigen Weg mit den tiefen
Gleisen . Der magere Roggen in dem langen
Feld hinterm Anger neigt sich leise in dem
warmen Wind . Kahl und fahl steigt zur Lin -
ken der Galgenberg gn mit dem schwarzen
Holzkreuz . Aus dem Gkund blickt der große
See im Mittagsglast , ein blauer Dunst liegt
um seine Erleninseln . Zackig und schwarz stehn
hinten die Tannenwipsel der Heide vor dem
klaren Himmel .

Ein paar Jungen , Sie sich langweilen , sind
auf die einzige alte Kiefer geklettert , die hier
auf dem Anger steht und halten nach dem
Wagen Ausschau . Die alten Leute lagern ausdem kleinen Hügelabhang darunter zwischenden großen Kadickbüschen. Ein paar junge Mäd¬
chen in bunten Kleidern gehn auf und ab , haben
sich untergefaßt , schwatzen und kichern ! Die
Frauen knüpfen die Kopftücher auf und hören
zu , wie die Männer von den Schreckentagendamals reden . „Ihr habt Glück gehabt , Szit -
nick," sagt der Gerber Neumann zum Bater ,
„daß Ihr das nicht mit durchmachen brauchtet !"

„Und meine Kinder ? fragt der .
„Ja , dafür bekommt Ihr auch heut Eure

Lene wieder !" sagt der Kürschner . Die Mutter
sieht ihn dankbar an . Er sieht genau aus wie
der Fritz in dreißig Jahren sein wird . „Ja ,Gott sei gelobt !" sagt sie. „Wir werden alle alt ,der Muhme ihr Beinschaden von damals wird
immer schlimmer . Der Vater kann 's auch nicht
mehr recht mit der Wirkerei , sein Herz ist zu
schwach geblieben von dem Schrecken." „Na ,nun wird alles gut, " beschwichtigt der Kürsch-
ner . Sie lächelt freundlich . „Gott geb' s," sagt
sie. „Morgen können wir schon alle zusammen
in die Kirche zur Danksagung ."

Die Sonne wandert weiter , noch immer istkein Wagen zu sehen. Ein Teil der Leute geht
nach Hause Mittagessen und kommt dann wie -der . Der Vater wird müde und schwankt hinund her . Die Mutter rückt ganz dicht an einen
großen Wacholder , breitet ihren weiten Rockaus , oa kann er draufliegen, ' sie hält ihm die
schürze zum Schutze gegen Sonne vor 's Gesicht ,einmal mit der Linken , einmal mit der Rechten .Ihre Arme ermüden rasch und zittern von der
Anstrengung . Mit einem kleinen Büschel Lab-kraut wehrt sie ihm noch die Mücken ab . Erstum die Vesperzeit herum wacht er auf , als alleandern sich anschicken , nach Hause zu gehen,auch der Kürschner , der ihretwegen bis jetzt ge -
blieben ist . „Woll 'n wir auch geh 'n ? " fragt dieMutter . Er ist müde und hungrig , aber erschüttelt den Kopf. Zuletzt sind sie ganz allein .Nur ein paar kleine Jungen , die schon vergessenhaben , weshalb sie herkamen , spielen noch ander Kiefer , und zwei alte Weiber , bie nichts zuversäumen haben und zu neugierig sind , blei -
ben noch mit ihnen aus dem Anger .

Als die Sonne ganz tief hinter der Heide
steht, meint auch die Mutter , daß sie heute wohl

nicht mehr kommen . Sie würgt ihre tiefe Ent -
täuschnng tief herunter , als sie sieht, wie blaßder Vater ist . Der Pfarrer sitzt auf dem klei-
nen Wolm unter den Linden und grüßt sie , die
Kürschnersleute mit Fritz und Lieschen sind
auch schon draußen auf der Bank , — sie gehen
stumm an allen vorüber . Auf den Stufen vor
der Haustür sitzt die Muhme mit dem Kater
im Schoß und jammert über das eingekochte
Essen. Endlich hat man mal wieder ein gutes
Stück Fleisch und frisches Gemüse , da mutz es
verkommen . Zu wärmen geht das morgen nicht
mehr , da wird 's sauer , am besten ist's , sie essenes jetzt rasch auf .

Sie sitzen um den weitzgescheuerten Tischvor 'm Fensterplatz , die Muhme bekreuzt das
Brot und schneidet vor . Der Vater rührt mit
dem Löffel in der dicken Suppe und würgtdaran . Auch die Mutter vergißt fast das Essen.Sie blickt traurig im Zimmer umher . Das
Zinn glänzt noch in der Dämmerung , die weiße
Platte leuchtet . Alles hat sie so schön Hergerich-
tet für die Lene ! Neben ihrem Spinnrad —
das sie damals mit dem bunten Band und dem
Flachs ganz unversehrt wie ein gUtes Omen
in ihrer Kammer wiederfanden — steht auf der
Pelzkiste in einem blauen Paartopf der Rosen -
strauß . Sein Duft mischt sich mit dem frischen
Geruch des weißen Lakens und des bunten Be-
znges der schmalen Bettstatt , die an der anderen
Fensterwand aufgeschlagen steht. Die Kissen sinddünn , aber die Lene ist ja jung . Dem Vater
kann man nicht das dicke Kissen aus dem Him -
melbett in der Nische fortnehmen , wo er doch
noch immer keine Vorhänge an den Holzpfostenhat .

Die Muhme , die grad noch eine Scheibe Brot
schneiden will , legt Brot und Messel hin , „ein
Wagen " ! (Aus dem demnächst bei Eugen Die -
derichs in Jena erscheinenden Buch „Gang i«d,e Dämmerung ".)

Frenetischer Applaus . . .
Ein lehrreiches Kapitel aus der deutsche»

Sprache
Künstler erfüllt es mit Freude Und Stolz ,wenn sie applaudiert werden , sie nehmen es

ebenso wenig genau mit der Sprachrichtigkeit ,wie das „Publikum ", das „sie applaudiert ",statt ihnen zu applaudieren , auf deutsch würde
es ihnen Beifall spenden , heißt doch lateinisch
sppwuäere Beifallklatschen , und das rann sich
nur mit dem Wemfall verbinden .

Den doppelten Verstoß gegen die Sprach -
reinheit rechnet man sich ebensowenig an , wie
den Mangel an Verständlichkeit , man setzt
voraus , daß die Leser an allerhand Fremd -
wörterei gewöhnt sind und sich auch bei dieser
Redensart ungefähr denken können , was man
meint . Spräche man von tosendem oder
rasendem Beifall , wäre jeder Jrttum aus -
geschlossen . Aber die Beiwörter sind doch zu
stark und derb,' frenetischer Beifall ist gewiß
etwas Feineres .

Auch Mussolinis Reden lösten frenetischen
Jubel aus — beim Jubel leidenschaftlich er -
regier Südländer wäre vielleicht rasend , wü -
tend , wahnsinnig angebracht . Aus diesen
Sinn führt aber auch die Ableitung des Wor -
tes . Denn das griechische pkrcnetikos srich -
tiger phrenitikos ) kommt von phrenitis , d . i.Hirnentzündung , Hirnraub , wie auch unsereAerzte von „Phrenesie " im Sinne von Hirn -
Zerrüttung sprechen . Also ist frenetisch wirk -
lich nichts anderes als wahnsinnig , rasend .
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Frau unserer Zeil
Es ist eine feststehende Tatsache , daß alles

Aeußere Ausdruck und Erscheinung eines
InnerN ist . Diese Tatsache müssen wir auch für
die Mannigfaltigkeit der in gewissen Zeit -
abständen vom Althergebrachten abweichenden
weiblichen Formenrichtung in Rechnung ziehen .
Die deutsche Krau hat zu allen Zeiten meist nur
das Eigentliche aus dem Wandlungsprozetz in
den verschiedenen Epochen für sich entnommen .
Die Frau der Nachkriegszeit empfand als et -
starrt und unnatürlich die Einordnung der
Vorkriegsfrau in strenge Gesetze und Pflichten .
Um jeden Preis wollte sie sich aus ihrem ur -
eigenen Fühlen und Denken heraus bilden und
verstandesgemätz bereichern . Dadurch vet -
schwand der angleichende Einfluß eines ver -
hältnismäßig einförmigen Tageslaufes frühe -
rer Zeiten von Generation zu GettiirätivN
immer mehr aus weiblichen Antlitz und weib -
licher Gestalt , je weiter die neue Einstellung
die Frau von der Geborgenheit des Hauses
und ihren häuslichen Pflichten entfernte . Das
Charaktergesicht trat an Stelle des typisch
schönen. Es folgt die Zeit nationaler Er -
Hebung, Zeit der Wahrheit und Tapferkeit , der
Besinnung und Einkehr unter dem Gesichts-
püükt der EibiZkeit . — DäS sich in der Nach-
kriegsfrau endlich zu Natürlichkeit und Wahr -
haftigkeit dnrchgernngene weibliche Empfinden
bejaht — und das ist das Große des gegen-
wfirHfjetf weiblichen EntwtÄlttiicjsprozesies , die
Vorschriften , die damals für die Vorkriegsfrau
galten , und ehe sich das nationale Wunder
vollzog , als unzeitgemäßes erstarrtes Moral -
prinzip verworfen wurde . Der Grund für die
restlose Bejahung noch bis vor kurzem als
veraltet empfundener sittlicher Forderungen
liegt vor allem in den täglichen Erschütterun -
gen , die der Glaube der Frau an die Haltbar -
keit und Stabilität allzu weit getriebener weib -
licher Freiheiten erfährt . Ganz unbewußt
schon wird dadurch gesteigerte Emanzipation
abgelehnt und dafür ein Neues gesetzt , das be-
tonte Bekenntnis zum weiblich wesentlichen ,
hervorgegangen aus positiver Ueberlegung und
negativer Erfahrung . — Dieses bewußte Stre -
ben nach dem Weiblich - Wesentlichen und den sich
daraus ergebenden Werten und Vorteilen für
die Frau ist den vom neuen Staate neugeschas-
fenen Richtlinien zu danken , der ihre höchsten
und feierlichsten Aufgaben , Hausfrauen - und
Mutterschaft , in keiner Weise gefährdet , viel -
mehr mit allem Nachdruck gefördert wissen
möchte . Trotzdem kaNn Altes in gleicher Weise
niemals wiederkehren . Die edle Schönheit der
Antike , die ruhige Würde des Germanentums ,
das eigenartig vornehm Verhaltene des Mit -
telalters , Grazie und Anmut galanter und
strengerer Jahrhunderte , Reiz und Behaglich -
keit der Biedermeierzeit können nur unserer
Zeit angepaßt , also abgewandelt , neu erstehen .
— Erstes äußerliches Anzeichen geläuterter
Wandlung bekundet die Mode mit ihrer Her -
vorhebüng und Betonung alles wesentlich
Weiblichen . Die Kunst des Anziehens besteht
in der Pflege der eigenen Note , das weib -
kichere , weichere Auftreten unterstreichen slie-
ßende , den Körpersormen angepaßte Gewänder .
Das Gesicht zeigt einen freieren Ausdruck .
Nicht mehr allein die Reinheit der Linienfüh -
rung , die Regelmäßigkeit des Gesichtsaus -
schnittes ist ausschlaggebend , sondern vielmehr
eine glückliche und beglückende Harmonie zwi -
sehen Körper und Geist , ein sieghaftes Persön -
lichkeitsempfinden , eine von innen herausleuch -
tende Anmut des Körpers , Frische , Helligkeit ,
Beschwingtheit . Den schweren Zeiten Rechnung
tragend , beschränkt sich die Frau der Nach-
kriegszeit aus Schlichtheit bei durchaus gedie-
gener Aufmachung . Gedieaenheit bestimmt ihr
Austreten , Gediegenheit ihren Lebensstil , ihr
Lebensgefühl , ihr Verhältnis zum anderen Ge-
schlecht. Sie ist zusehends reifer geworden .
Würde gepaart mit Einfachheit . Weich gewell -
tes Haar , anschmiegsam den Kops deckend und
umrahmend . Das seltener mit Schminke , Pu -
der und Augenbrauen übermalte Gesicht Aus -
drück dös Geistigen . Ausdrtttk deS Fraulichen
dagegen , Betonung der weiblichen Formen ,
hervorgehoben durch vesättftigenbe Linien des
glattsallenden Mieder - oder Faltenrocks , der
nicht mehr wie einst glockenhaft gebauscht, die
Formen plump übertrieben zum Ausdruck
bringt . Neu ist nur die Fotiü , in der sich difc
alten Verpflichtungen und Forderungen voll-
ziehen . Neu sind die Hemmungen , die wirt -
schaftlichen Bindungen . Unendliche Möglichkeit
ten zur Entfaltung und Veredlung sind der
Frau von heute gegeben . Sie kann und soll sich
kulturschaffend ausleben , jedoch als ihre vor -
nehmste Pflichtaufgabe die Pflege von Haus
und Familie , die Arterhaltung , die Förderung
des religiösen , nationalen und sozialen Prin -
zips in der Erziehung , die Hochbaltnng des Ge-
mein ^chaftssinnes und Opferwillens in Volk
und Strtrtt betrachten : das Zeitalter der gebro -
chenen Menschen ist abgetan . Ein neues , starkes
und zielsicheres Geschlecht ist aus seinen Trüm -
mern entstanden .

Gertrud Sievert -Brauseweiter .

Welche Karben passen zusammen?
Praktische Farbenlehre

Mit den Farben ist's in vielem ähnlich wie
in der Mttstk. Unmusikalische Menschen sind
auch solche , die ausgezeichnet hören , die sogar
Töne richtig erkennen können , aber es fehlt
ihnen das sichere Gefühl für den Zusammen -
klang . Man braucht durchaus nicht färben -
blind zu fein , und es fehlt doch der Sinn für
Farbenznsammenstellnng .

An diesem Sinn und Gefühl fürs Richtige
mangelt es selten in der Frauenwelt . Nur
wenige Frauen werden einer Theorie be-
dürfen , um zu wissen, welche Farben znsam -
meustimmen und welche nicht. Anders bei den
MSttneru , die durch die farbenlose Tracht der
letzten 80 Jahre das Farbengefühl verloren zu
haben scheinen und beim Einkauf ihrer Garde -
robe , da ja die Herrenmode wieder färben -
freudiger wurde , mitunter in Verlegenheit
kommen . Mancher Leserin mag es deshalb
willkommen sein , ihrem Manne einige prak -
tische Anhaltspunkte für Farbenzufammenstel -
luug geben zu können . Am leichtesten kann
man bei der Zusammenstellung von zwei oder
drei Farbe » Fehler machen . Aber das ist ja
gerade bei unserer Kleidung zu beachten . „Viel
leichter " tut sich die Natur z . B . aus einer
Wiese mit vielerlei Blumen .

Längst richten sich unsere Handwerker , soweit
sie mit Farben zu tun haben , nach einfachen
unwissenschaftlichen Grundregeln , die freilich
richtiges Farbensehen voraussetzen , und nicht
ganz jedes Gefühl für Farbenznsammenstel -
hingen erübrigen . Im Nachstehenden sei der
Versuch gemacht, diese Regeln ganz kurz zu-
sammenzusassen :

Regel 1. Als Farben gelten nicht : weiß ,
schwarz, neutrales grau und isabell . Diese
Farben passen zu jeder anderen Farbe und ,
werden sie als eine von drei Farben genom -
men , so braucht man sich um sie nicht zu sorgen .

Regel 2 . Was die sogen , ungebrochenen Far -
ben anlangt , so passen in reinen Tönen sol-
aende drei Farbenzusammenstellungen , die man
sich merken mutz, unbedingt zueinander :

Rot und Grün ,
Violett und Gelb ,
Braun und Blau .

Diese drei Zusammenstellungen von sechs
Farben geben in der heutigen Zeit mit ihrer
Vorliebe für gebrochene Farben auch ausge -
zeichnete Anhaltspunkte auch für deren Zu -
fammeustellung .

Regel 3. Handelt es sich um gebrochene Far -
be« oder -Töne , die diesen sechs Farben im-
mer nahestehen werden , so muß der in Regel 2
ausgestellte Grundsatz weiter verfolgt werden.
Es ergibt sich daraus die Folgerung , daß z. B .
zu Rot am besten noch ein grünliches Gelb , zu
Gelb ein ins Violette spielendes Rot , zu Blau
ein bräunliches Rot passen.

Noch sicherer und zur Ueberprüfung geht
man vom Negativen aus , d . h . man sagt sich ,
daß Rot und Blau , Grün und Gelb , Violett
und Braun an sich keine günstigen Farben -
Zusammenstellungen sind , und daß deshalb hier
zu Rot ein Blaugrün zu Grün ein ins Röt -
liche spielendes Gelb , also Orange , zu Violett
ein ins Gelbliche spielendes Braun zu nehmen
wären . So ergibt sich , unter sinngemäßer An -
wendung und einigem eigenen Farbengefühl ,
auch die richtige Zusammenstellung von zwei
oder auch mehr gebrochenen Farben .

Regel 4 ist die , daß gleiche Farbe « in glei -
cher Tönung , aber verschiedener Helligkeit, im-
mer trefflich zueinander passen, z . B . Hellblau
und Dunkelblau , ein helleres oder dunkleres
Grün , Dunkelviolett und Hellviolett usw . Die
Hauptregel 2 aber gibt auch hier Anhaltspunkte ,
falls die Abtönungen der Farben verschieden
sind .

Wie gesagt haben Farben und Musik vieles
Verwandte . Auch bei der Farbenzusammen -
stellung werden heutzutage manche Regeln des
Ueberlieserten und Bewährten bewußt durch-
krochen , um ganz bestimmte Effekte zu er -
zielen . Hier aber handelt es sich ja nur um
Ausnahmen und Mittel der Farbenwirkung ,
zu denen der jedenfalls nicht greifen darf , der
seines Farbengefühls nicht ganz sicher ist .

Karl Seysried .

Für die Küche
Eiergerichte für die Osterzeit

Kalte Platte für den Osterfesttag. Große
Scheiben von Kalbsbraten werden mit je
einem halben hartgekochten Ei belegt , das mit
einer Rolle von rohem Schinken umgeben
wird . Kleine Gurken yder Scheiben von Sel -
lerie lals Salat angerichtet ) verzieren die
Platte , auch Salatblätter . — Eiersalat : Hart -
gekochte Eier schneidet man in feine Scheiben
und übergießt sie mit einer Sauce , die aus
Zchwitzmehl , etwas Tomatenmark , gehackten
Kräutern , Pfeffer und Salz gerührt wurde .
Die Sauce muß einige Zeit vor dem Servie -
ren übergössen werden , damit die Eier gut
durchzogen sind : der Salat wird nur sehr
vorsichtig umgewendet , damit die Eischeiben
ganz bleiben . — Mayounaiseneier . Ab-
gekrustete , etwa 1 Zentimeter dicke Weiß -
brotscheiben werden in Butter gebacken, auf
eiue flache Schüssel gelegt und mit je einer
Scheibe gepökelter Zunge belegt . Auf diese
kommt je ein Setzei , zierlich geschnitten und
mit Mayonnaisensauce begossen. Das Ganze
wird mit gehackten Kräutern bestreut und
Endiviensalat umgeben . — Warmes Eier -
gericht . Fleischreste fein wiegen oder durch
die Maschine drehen und mit einem ganzen
Ei , einem Eidotter , geweichtem ausgedrückten
Weißbrot , Butter , Salz und geriebenen Man -
deln vermischen. Sollte die Farce zu fest sein,
mutz noch etwas Milch oder Sahne angegos -
seu werden : sie wird dann in eine gefettete
Form gestrichen, kleine Vertiefungen mit
einem Löffel eingedrückt und in jede ein Et
geschlagen, das mit geriebenem Käse bestreut
wird . Das Gericht wird ' im Ofen lichtbraun
gebacken und in der Schüssel serviert . —
Aspikeier. Hartgekochte Eier werden nach
dem Abschneiden eines Deckelchens mit einem
kleinen Löffel ausgehöhlt und mit Gemüse -
salat gefüllt . Dann wird der Boden einer
flachen Schale mit gehacktem Aspik bedeckt , die
Eier darauf gestellt und mit Tomaten -
scheiden oder Tomatenmark und Mayon -
naisensauce verziert . — Makkaronischllssel mit
Eiern . Makkaroni werden in bekannter
Weise weich gekocht und mit Tomatensauce
und geriebenem Käse vermischt auf eine runde
erwärmte Schüssel gelegt und bergförmig an -
gerichtet . Ringsherum werden gleichmäßig
geschnittene geröstete Weißbrotschnitten mit
einem Setzei darauf gelegt und mit gehacktem
Schinken bestreut .

OsterbLckereie «
Osterfladeu . Aus 125 Gramm Mehl ,

125 Gramm Butter , einem halben zerquirlten
Ei und etwas Milch knetet man einen glatten
Teig und läßt ihn längere Zeit an kühlem
Ort stehen . Dann wird er ausgerollt und
runde Fladen davon geschnitten , die mit sol-
gender Masse gefüllt werden : 200 Gramm
fein verrührter Quark , 1 Eidotter , 30 Gramm
Zucker , einige Sultaninen oder Korinthen
und ein Eßlöfsel Sahne . Alles wird gut ver -
mischt , auf jeden Fladen etwas aufgestrichen
und der äußere Rand umgebogen . Im heißen
Ofen goldgelb backen . — Bisquitostereier .
4 Eier schlägt man mit 100 Gramm Zucker
im Wasserbade auf dem Feuer , bis die Masse
dickschaumig ist . Dann schlägt man weiter bis
zur Abkühlung , mischt nach und nach S0 Gramm
feines Mehl , die abgeriebene Schale einer
Zitrone unter und gibt den Teig in gefettete
Eiförmchen , die sofort im Ofen , gebacken wer -
den. Nach Erkalten werden je zwei Hälften
mit Marmelade oder Schokoladencreme zu
fammengeklebt und mit weißer oder farbiger
Zuckerglasur überzogen . Für dieselbe Masse
kann man auch Hasen - oder Kückenförmchen
füllen und in derselben Weise verfahren . —
Osternestchen . Man bereitet einen einfachen
Hefeteig aus 250 Gramm Mehl , 1 Eigelb ,
50 Gramm Butter , 15 Gramm Hefe, etwas
Milch . Alle Zutaten müssen angewärmt sein
und werden im warmen Raum zunächst in
bekannter Weise zum Hefenstück mit einem
Teil der Milch , etwas Mehl und Hefe ver -
arbeitet . Ist dieses an einem warmen Ort
ausgegangen , gibt man die übrigen Zutaten
hinzu und läßt den Teig nochmals hochgehen.
Dann verknetet man noch Rosinen darin , rollt
ihn aus und wickelt Kränzchen davon , die mit
Eigelb bestrichen im Ofen gebacken werden .
In jedes Kränzchen kommt in die Mitte
Papierwolle und wird ein Häschen oder
Osterkücken gesetzt , ringsum von farbigen
Ostereiern umgeben . — Ostertorte . 50 Gramm
Mandeln , 50 Gramm Haselnüsse werden un -
geschält auf der Reibmaschine fein gerieben ,
dann mit 3 Eiweiß und 100 Gramm Zucker
vermischt und in gebutterter Form im nicht
sehr heißen Ofen gebacken. Die Torte wird
mit Zuckerglasur , der man etwas Zitronen -
säst beifügt , überzogen und ringsum mit buu -
ten Ostereiern belegt . In die Mitte wird ein
Schokoladenhase gesetzt .

r
— Schulranzen -

Schulmappen Aktenmappen
Einkaufstaschen Damentaschen

Geschw . Lämmle
— — 51 Kronensir . 51

B . & H . BAER
Damenhüte
Kalieritralle 168

Aparte , preiswerte Frühjahrs¬
und Sommer -Neuheiten

inderwagen
lappwagen
orbmöbel

in unerr .groß .Ausw .billigst nur von

jetzt Wilhelm -
str . 58 nächst der
Augartenstraße

Größtes Spezialgetch .amPlatze

G-Wer nr/ )

nicht färben will , benutze das
bewährte Haarstärkungswasser

ENTRU PAL B« . gesell ., .
das den Haaren die ehemalige Farbe rarfumerie
wiedergibt . Fehlfarben ausgeschloss . f \ _ I
Stärkt den Haarwuchs . Beseitigt Kopf - I . On K11111

schuppen und Kopfjucken . wWI I 1 * V » I *
kl. 4^0 Mk. Prospekt kostenlos durch : , . . _Apotheken , Drogerien , Parfümerlen . Herrenstr . zo - .«
Bestimmt vorrätig :

Schmerzt der Fuß?

feib
fachgemäße, richtige fuOhekleidung

Geh zu

Neubert

für gesunde und kpanke Füße
in schöner Ausführung für alle Zwecks

Jahrzehntelange Erfahrungen :: altbekannter guter
Ruf :: Riesenauswahl :: Damenschuhe , O 20

Orthopäd , in la . Boxcalf , ab RM .

rmhaiis Neubert
KarlstraBe 29 a

Dichau oDnc flufroarlung
Bis zuletzt hatte man
wenigstens noch eine
Aufwartung; auf das
Dienstmädchen hatte
man schon lange ver«
zichtet. Jetzt ist auch
die Aufwartung nicht
mehr da , sie hat loh-
nendere Arbeitgefun -
den. Man hilft sich
nach bestem Können .
Man muß nun auch
die groben Arbeiten
machen . Aber da«
viele Bücken! Man ist
ja nicht mehr jung
und hat Kinder ge-
habt. Etwas bleibt da
immer zurück . Abends
legt man sich wie zer-
brocken in das Bett .

Der geplagten Hausfrau können wir zwar
nicht die Arbeit abnehmen , aber Müdig-
keit und Schmerzen ersparen . Das Zauher-

KL ! Joprtn -Jraucnsuir. feg
tragen, gehen ohne Schmerzen wie verjüngt
und freudig ihrer Arbeit nach. Das Ge -
heimnis liegt in dem anatomisch -richtigen
Schnitt dieser Leibbinde , die den Leib trägt
und das Kreuz entlastet und — als Haupt-
fache — die gute Figur bewahrt. Statt
Aufwartefrau - . Wohlform -Frauengurt " .
Von l 1,50 3£L an. Soviel kann man leicht
vom Haushaltgeld einsparen . Unverbind -
liche Anprobe und Beratung nur im

HfAQUttA
Alleinvertretung

Reformhaus „Alpina '' 0 . Hanisch , Karlsruhe
Ind . : Geschwister Krey • Kaiset str. 32 , Telefen 876

Haltestelle Kronenstraße

Die flotten preiswerten

MfjjatjrS ' Oük
finden Sie bei

Oftmann
Karlsruhe - Wilhelmstraße 34, Ecke Werderplatz

Bequeme
elegante
Frühjahrs -
Modelle

Schuhhaus SIMON
Kaiserstrasse 2 0 7
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Jum Beginn des Schach«
weltmeisterfchafts-Wettkampfes

Die Leitung des Badischen Schachverbandes
gibt anläßlich des Schachweltmeisterschaftswett-
kampses 1934 in Deutschland zwischen Dr .
Alexander Aljechin , Paris , und Bogoljubow ,Triberg , das in allgemeinen Richtlinien fest -
gelegte Programm bekannt .

Das Ereignis nimmt mit einer feierlichen
Eröffnung am 31. März , 21 Uhr , in den Räu -
wen des Kurhauses zu Baden -Baden seinen
Anfang . Die bad . Regierung hat ihr Erscheinnen zugesagt. Weiter werden als Gäste Ver
treter der gesamten Schachwelt und Presse ,Leiter der Landesverbände , die Vertretung des
Großdeutschen Schachbundes und Schachfreundeaus allen Teilen Deutschlands und des Aus -
landes zu begrüßen sein . Der Leiter des Bad .
Schachverbandes , Pg . Ministerialrat HerbertKraft. Karlsruhe , hält die Begrüßungs -
anspräche .

Die erste Wettkampfpartie beginnt Oster -
sonntag , 14 Uhr , in den Gesellschaftsräumendes Kurhauses . Die Spielzeit beträgt 5 Stun¬
den , während deren mindestens 40 Züge zu
machen sind. Am Ostermontag , 14 Uhr , Fort -
fetzung der ersten , bzw . Beginn der zweiten
Partie . Der Dienstag bleibt für Hängepartie
vorbehalten . Die dritte Partie wird Don -
nerstag begonnen und gegebenenfalls am Frei -
tag , 6. April , fortgesetzt.

Am Montag , den 9. April , sind die beiden
Meister bereits in Villingen, ' bis Mittwochwidmen sie sich dort den Vorbereitungen fürdie lebende Aufführung . Der Wettkampfab-
schnitt beginnt dort am 11 . April (4. Wctt -
kampfpartie) , Freitag , 13. April , 3. Wettkampf-Partie . Am Sonntag , den IS. April , 11 Uhr,findet die Vorführung einer Schachpartie mit
lebenden Figuren in Schwarzwälder Original -
trachten statt . Die Ufa dreht dabei einen Ton -
filmstreifen für die Wochenschau . Vorgesehenist ferner ein Drei -Städtekampf Freiburg —Vil -
lingen , Schwenningen —Singen a . H. Für die
Schachfreunde in der Seegegend ist auf Mon -
tag , den 16. April , eine Simultanvorstellungvon Dr . Aljechin in Konstanz angesetzt , die
auch viele Schweizer anziehen wird.

Das Programm wickelt sich weiterhin folgen -
dermaßen ab : (genauere Einzelheiten folgenin Sonderprogrammen ) .

In Karlsruhe , Hotel Germania , am 18.
April , 6. , 7., 8 . Partie .

In Pforzheim , Hotel Ruf , am 25. April nnd
27. April , 4. . 9., 10. Partie .

In Stuttgart , Hotel Marquardt , am 29.
April und 2. Mai 11 . und 12. Partie .

In München , Hotel Bayr . Hof, am 6. bis
8 . Mai . 13. , 14., 15. Partie

In Bayreuth , Hotel Anker , am 13. Mai ,16. Partie .
In Wiesbaden , Kurhaus , am 20., 23., 25. und

27 . Mai . 17. 18 .. 19„ 20 Partie .
Am Pfingstmontag , 21 Mai , in Wiesbaden ,Lebendansführung . In . Mannheim , Palast -

Hotel , Begrüßung , in der Harmonie am 1., 3.und 6. Juni . 21 . 22. . 23 . Partie . Die Schluß -
Partien je nach Lage des Wettkampfes verteilen
sich auf Karlsruhe . Bad Kissingen , Aschassen -
bürg , Triberg , oder in einer Rheingroßstadt .

Ans der Evangelischen Kirche
Kirchensammltutgeu

Die am Reformationsfest 1933 erhobene Kol -
lekte ergab 7393 RM . Mit diesem Erträgnis
wurden 42 evaug . Diasporagemeinden unter -
stützt. Bei der am 7. Januar 1934 erhobenen
Kollekte für die Aeußere Mission gingen 6932
RM . ein . Davon konnten 5 Anstalten unter -
stützt werden . Am 22. April 1934 wird eine
Landeskollekte für die evangelische Gemeinde
in Bad Krozingen zum Bau cineS bescheide¬
nen Gotteshauses veranstaltet werden .
Thema für die evangelischen Bezirkssyuoden

Da im Laufe dieses Jahres in der Landes -
kirche die Bezirkssynoden fällig werden , hat
der Evang . Oberkirchenrat angeordnet , in
jeder Bezirkssynode ein Referat zu erstatten:
„Welche Wünsche und Forderungen sind von
unserem Kirchenbezirk aus an eine kirchliche
Lebensordnung zu stellen ?" Dabei ist namcnt -
lich in ländlichen Bezirken etwa auf örtliches
Brauchtum , soweit es mit der kirchlichen Sitte
verbunden ist, Rücksicht zu nehmen .

Schulansängerandachten
Auf Veranlassung der Reichskirchenregie -

rung hat der Evang . Oberkirchenrat den Geist -
lichen nahegelegt , überall da , wo noch kein
Kindergottesdienst besteht, besondere Andach-
ten für die Schulanfänger am Sonntag vor
Beginn der Schule abzuhalten und die Elternund Angehörigen einzuladen .

Erster Volkstag der Innere « Mission
Am 14 . und 15. April werden beim ersten

Volkstag der Inneren Mission Straßensamm -
lnngen und vom 16 . bis 20. April Haussamm -
lungen in allen evang . Gemeinden stattfinden .Der Innenminister hat die Genehmigung dazuerteilt . Die Gottesdienste und die Gemeinde -
Veranstaltungen sollen einheitlich den biblischen
Auftrag der Inneren Mission den Gemeinden
herausstellen . Auch sollen die Geistlichen der
evangelischen Bevölkerung zum Bewußtsein
bringen , daß es jetzt auch eine Mitgliedschaftbei der Inneren Mission gibt .

Musikalische Passionsfeier in Rüppurr
Der Kirchenchor und einige Musikfreunde

veranstalteten am vergangenen Donnerstag
eine musikalische Passiousfeier im Evang . Ge-
meindehaus unter Leitung von H. Goßmann .Das sorgfältig ausgewählte Programm war
eine ernste Vorfeier für die Passionswoche . Der
Chor sang vier Passionslieder . Erna Dohns
brachte mit ihrer wirkungsvollen Sopran -
stimme zwei Arien aus der Matthäuspassion
zum Vortrag . Erika Hauck begleitete auf der
Violine und trug das Adagio aus dem Violin -
konzert in v -Dur von W . A . Mozart meister -
hast vor , begleitet von ihrer Schwester Lotte
Hauck. Crika Hauck und Herr Eberls bildeten .

zusammen mit den Herren Oppenläuder und
Diemer ein Streichquartett , das die Sarabande
von I . S . Bach und das Adagio aus dem
Quartett in G -Dur von I . Haydn stimmuugs -
voll darbot . Den Abschluß der Feier bildete
das Ave verum von W . A . Mozart , gesungen
vom Kirchengesangverein unter Begleitung des
Streichquartetts . Der Evang . Gemeinde Rüp -
pnrr wurde mit den Darbietungen eine er -
greifende Feier bereitet .

Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Der Keil hohen Druckes , der schon gestern

über Mitteleuropa zu erkennen war , hat sich
weiter verstärkt . Damit ist die gestern morgenüber dem Baltikum liegende Störung für die
Witterunzsgestaltuug Süddeutschlands bedeu-
tungslos geworden . Wir behalten daher bei
lebhaften nordöstlichen Winden die trockene
und vorwiegend heitere Witterung .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Mittwochabend : Vorwiegend
heiter , trocken, tagsüber mild , stellenweise
Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter UniverfitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Donnerstag : Fort -
dauer der vielfach heiteren Witternng mit zu
nehmender Erwärmung .

Rhein-WasserstLnde» morgens « Uhr
Rheiuselden . 27. März : 191 ein ; 26. März : 196 cm .
Breisach , 27. Äkärz : 88 ern ; 26. Mär » : 96 cm .
Kehl , 27. März : 228 cm : 26. März : 226 cm .
Maxau , 27. März : 881 cm : 26 . März : 888 cm : mit -

taas 12 Uhr : 882 cm : abends 6 Uhr : 881 cm .
Mannheim . 27. März : 255 cm : 26. März : 260 cm .Canb , 27. März : 175 cm : 26. März : 181 cm .

Winter -Wetterbericht
vom 27. März 1934

Schwarzwald : Keldbera iSchwarzw . ) : heiter ,
minus 8 Grad . 150 cm Schneehöhe Kirn , Ski sehr
aut . Hornisarinde -Mummelsee : heiter , minus 2
Grad , 70 cm Schneehöhe , leicht verharscht . Ski aut .
Hundseck - Sand - Unterstmatt : heiter , minus 2 Grad ,4a cm Schneehöhe Kirn . Sport aut . Kniebis : hei -
ter , minus 8 Grad . 10—80 cm Schneehöhe , lücken¬
haft . verharscht . Sport ziemlich aut . Ruhest «! « :
heiter , minus 2 Grad . 2&—60 cm Schneehöhe Kirn ,Ski aut . Schauinsland : heiter , vlus 1 Grab . SO cm
Schneehöhe Kirn . Ski und Rodel aut . Titisee :
heiter . 0 Grad , Eis sehr aut . Todtmoos : heiter .

Die Organisation und Aemterbesehung
der Reichsschast der Studierenden

Nachdem am 7. Februar vom Führer und
vom Reichsinnenminister das neue Studenten -
recht verkündet worden ist und der Reichs -
führer der Deutschen Studentenschaft nnd des
Nationalsozialistischen Deutschen Studenten -
bundes Standartenführer Dr .-Jng . Oskar
Stäbel M . d . R ., vom Reichsinnenministerium
zum Führer der Reichsschaft der Studie -
renden an den deutschen Hoch - und Fachschulenernannt worden ist , hat Dr . Stäbel jetzt die

Organisation der Reichsschaft geregelt
und die einzelnen Aemter wie folgt besetzt :

Zu seinem ständigen Stellvertreter inner -
halb der Reichsschaft der Studierenden er -
nannte er den bisherigen stellvertretenden
Reichsführer der Deutschen Studentenschaftund des NSDStB ., Dipl .-Jng . Heinz Zä¬
ringer , den er von seinem Amt als stellvertre-
tender Führer der Deutschen Studentenschaft
entbunden hat . In einem entsprechenden
Schreiben richtete der Reichsführer an Dipl .-
Jng . Zäringer folgende Worte : „Auf Ihren
Antrag enthebe ich Sie von dem Amt des
stellvertretenden Führers der Deutschen Stu -
dentenschast und danke Ihnen vielmals für

die treue und zuverlässige Arbeit , die Sie mir
in der Zeit vom September 1933 bis jetzt in
dieser Amtsstellung zuteil werden ließen . Ich
spreche Ihnen dafür meinen vollsten Dank
und meine Anerkennung aus . (gez .) Dr . Stä -
bei ."

Dipl .-Jug . Zäringer wurde ferner znm
Aeltesten der Deutschen Studentenschaft er -
nannt .

Stabsleiter der Reichsschaft der Studieren -
den und Chef vom Dienst wurde Dr .-Jng .
Ernst Meier .

Zum persönlichen Referenten in allen An -
gelegenheiten der Reichsschaft der Studieren -
den , des NSDStB . , der Deutschen Studenten -
schast und der Fachschulschaft wurde Käme -
rad von Tiefenhaufeu ernannt .

Die Führung der Deutschen Studentenschaft
wiederum , der einen Säule der Reichsschaft
hat Dr . Stäbel sich selbst vorbehalten und zu
seinem Stabsleiter Dr . -Jng . Ernst Meier er -
nannt , ebenso behielt er die Führung der an -
deren Säule der Deutschen Fachschulschaft,während dort mit seiner Stellvertretung der
bisherige Kreis - Fachschulinspekteur -West Zieg -
ler betraut wurde.

Die „Banda Fascista" in Karlsruhe
Konzert in der Stadt . Festhalle

Bei ihrer Rundreise durch Deutschland , wohl
dem ersten Gegenbesuch eines vollständigen
italienischen Blasorchesters seit jenem denk-
würdigen Musiksommer in Frankfurt vor
einigen Jahren , kam die Milizkapclle „Banda
Fascista" nun auch nach der badischen Landes-
Hauptstadt , um nach herzlichstem Empfang am
frühen Nachmittag Montagabend den hiesigen
Musikfreunden Kenntnis von ihrem hohen
Können zu geben . Dabei standen nicht nur
ältere und neuere Werke ihres Heimatlandes
auf dem Programm , sondern anfangs , zwi -
fchenhinein und erst recht gegen Ende ihrer
umfänglichen Vortragsfolge brachten die Gäste
auch internationales Musikgut zu Gehör ?
selbstverständlich fehlten darunter nicht die
deutschen Namen eines Wagner , Schubert und
sogar Beethoven , obwohl Sinfoniesätze der
beiden letzteren sich für Bläserbearbeitung
wenig eignen . Aber nach der sehr schwuug-
voll wiedergegebenen „Tannhäuser "-Ouver -
türe konnte auch trotz einer zwangsläufigen
Umstellung unfrer Klangwünsche das erste
Allegro moderato der Schubertschen Unvoll -
endeten , übrigens als „Jncomptuta " angekün -
digt , recht put gefallen , ebenso behielt wenig -
stens das Finale aus Beethovens Vierten
seine uns so vertraute behende Geschäftigkeit ,wobei der Grad der Virtuosität , mit dem hier
die Holzbläser vor allem die Läufe der ur -
sprünglichen Streichinstrumente meisterten ,
ganz besonders überraschte .

Das Musikkorps der Stadt Chieti ( in den
Abruzzen ) sucht jedenfalls , was Sauberkeit
und Wohldiszipliniertheit der Ausführung be-

IUI

trifft , seinesgleichen ? die 72 Musiker in ihren
schmucken schwarzen Uniformen , folgen dem
leisesten Wink des Dirigenten C. M . Valeuti
Domenico , der es an Impuls und Tempera -
ment wahrlich nicht fehlen läßt und unter dem
dunkeln Himmel des Nordens uns somit echt
südländische Klangfreude vermittelt . Freilich
sind es der aufrauschenden Klänge mitunter
fast zu viel , schon bei der II . Ungarischen Rhap -
sodie von Liszt und dann mehr noch bei Tschai-
kowskys „1812" -Ouvertüre , jener triumphalen
Schlachtmusik, die an sich ja ein äußerlich lär -
mendes Effektstück ist , wurde unserm Trom
melsell hart zugesetzt, und hier zeigte sich wohl
auch , wie man schon aus dem Anblick der an
ihren Pulten stehenden Musiker entnehmen
konnte , daß eigentlich nicht der Konzertsaal ,sondern ein Marktplatz oder sonst ein offenerRaum der richtige Standort für dieses Or -
chester ist . Selbst die rassig gespielte „Wilhelm -
Tell "-Ouvertüre (Rossini ) und die drei Stücke
von P . Mascagni , bei denen sich der Dirigent
übrigens nicht nur mit wehender Künstler
mähne , sondern mit bemerkenswertem
schmack zugleich für seinen großen Landsmann
einsetzte, hätten draußen irgendwo im Freienweit stärkere Wirkung erzielt .

Natürlich fanden trotzdem alle Gaben leb-
haftesten Beifall , und ebenso wie die italieni -
fcben Musiker , von einem Ehrensturm der SA .
offiziell begrüßt , ihren Dank zunächst durch
das feierlichst angestimmte Deutschland - und
Oorst -iWessel - Lied abgestattet hatten , hörte das
Publikum zum Schluß dann auch begeistert
den Faszistenmarsch an . H. Sch

M »I

Oer neue
W > Fünfzigmarkschein

fs - 1 t5C8 JAS

Die neue Künfzia -Reichsmark -
Neichsbanknote .

mit deren Ausgabe jetzt be-
aonnen wurde . Die Vorder -
feite zeiat das Kopfbildnis
des einstiaen preußischen Ki -
nanzministers und Minister -
Präsidenten David Hanse -
rnanns . der 1851 die Deutsche
Disconto - Gesellschast bearün -
dcte. Die Rückseite träat
einen Merkur -Kovs mit dem
Merkur - Stab . rechts und
links flankiert von einer
Putte mit Waaae bzw . Buchnnd Schreibstift als Sin » '' i >d

des Handels .

0 Grad . 10 cm Schneehöhe verharscht . Ski aul .
Todtnau - TchSnau : heiter , vlus 4 Grad . 10 cm
Schneehöhe Kirn , Ski aut . Todtnauberg : heiter ,
plus 2 Grad . 85 cm Schneehöhe Kirn . Ski aut .

Kein Arierparagraph in der Wirtschaft
Der badische Berwaltungsgerichtshof in

Karlsruhe hat in einer Entscheidung vom
6. Februar 1931 eine Entschließung des Be -
zirksamts Mannheim vom 17. August UM
aufgehoben , in der einem jüdischen Schank -
wirt die Erlaubnis zum Betrieb einer Schenk -
Wirtschaft verweigert worden war .

Solange die Gesetzgebung ein Verbot der
Erlanbniscrteilnng für das Wirtsgewerbe an
Nichtarier nicht ausspreche , sei es ans Rechts -
gründen nicht möglich, einen Juden lediglich
wegen seiner Abstammung von diesem Ge-
werbe auszuschließen . — Das betreffende Lo¬
kal wird fast ausschließlich von Juden besucht ,ein Umstand , der jedoch , wie die Entscheidung
sagt , einen Schluß aus eine mangelnde Zu
verlässigkeit eines Gastwirts gerade eines wl -
chen Lokals nicht zulasse.

Standesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiauuaszeite « . 27. März :

Emilie Goldschmidt . Witwe von Wilhelm Gold -
schmidt , Kaufmann . 78 Aahre alt : Keuerbestattnna
29. März . 14 Uhr . Marie Nister . Witwe von Gu¬
stav Nister . Inspektor . 77 Jahre alt : Kenerbestai -
tuna 29. März . 14 .80 Uhr . Luise ftäaer . Witwe
von Christian Iäaer . Waaner , 71 Jahre alt ( Wein --
« arten ) .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich deZ Ministeriums , de«. Kultus ,des Unterrichts und der Justiz — Abt . Kultus und

Unterricht
Ernannt : Professor Dr . Ludwia Ebert an der

Universität Würzbura zum ordentlichen Professor
der physikalischen Chemie an der Techn . Hochschule
Karlsruhe : Schulrat Emil Gärtner in Emmen -
dinaen zum Kreisschulrat in Baden -Baden : Rektor
Adolf Leibiaer in Emmendingen zum Schulrat
beim Kreisschulamt Emmedinaen : Hauptlehrer Emil
Woll in Lierbach . Amt Obcrkirch . zum Kreisschulral
in Waldshut : Hanbelsschul -Afseslor Dr . Otto Mick
ley zum Studienrat an der Handelsschule I i »
Karlsruhe : Kanzleisekretär Rudolf Link bei der
Techn . Hochschule zum Verwaltnnassekretär daselbst .
Kanzleiassistent Karl Grupp an der zahnärztlichen
Klinik und Poliklinik der Universität Heidelbera
zum Kanzleisekretär .

Planmäßig auaestellt : Wachtmeister Julius Henn -
höfer an der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Verliehen : Dem Privatdozenten Dr . Kranz Del -
houane an der Universität Heidelbera die Amts -
bezeichnuna außerordentlicher Professor , dem Pii -
vatdozenten Dr . Hans Himmel an der Universitär
Heidelbera die Amtsbezeichnuna außerordentlicher
Professor für die Dauer seiner Zuaehöriakeit zum
Lehrkörver der Universität , die Amtsbezeichnung
außerordentlicher Professor dem Privatdozenten Dr .Emil Kirschbaum .

Versetzt : Kreisschulrat Karl Merk in Baden -
Baden als Stndieiirat an die Zeppelin -Oberreal -
schule Konstanz , Kreisschulrat Anton Weber in
Waldshut als Studienrat an das Bcrtholdamnna -
sium Kreibura .

Versetzt aemäß Z 5 des Gesetzes zur Wiederher -
stelluua des Berufsbeamtcntums : Direktor Dr .
Karl Durand am Realvroanmnasium Ellerbach als
Professor an das Lessinarealanmnasiuin Mannheim .

Ziirrnheaesetzt aus Ansuchen weaeu leidender Ge -
sundheit : Professor Dr . Karl Bertsche an der Ober -
realschule Schwedinnen Professor Joses Krank am
Giimnasinm Donaueschinaen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Das heute Mittwoch stattfindende Gastspiel der

namhaften Waanersän <rcrin Rnth Iost -Arden von
Köln - Banreuth als „Benus " in Waaners ..Tann -
häujer " hat in den Kreisen unserer aroßen Karls -
ruher Waaneraemeinde wie des aesamten Opern -
Publikums die freudiaste Erwartuna erweckt und
dürste der unter Klans Nettstraeters musikalischer
und szenischer Leitnna stehenden Ausfübruua er -
höhte Anziehungskraft verleihen . Neben Thcu
Strack in der Titelpartie wirken Elfe Blank . Malie
Kanz und die Herren Harlan . Kiefer . Schoepsli » .
Kranz und Michael Schuster in den Hauptrollcn
mit .

Tagesmizeiger
Mittwoch . 28. März 1934

Bad . Sta - tstheater : 19 Uhr : Tannhäuser .Bad . Lichtspiele : 17 u . 20 .80 Uhr : Wilhelm Zell .Gloria : SA .- Mann Brand .
Pali : Sehnsucht ohne Ende .Resi : Der Schimmelreiter .
Schanbura : Oeideschulmeister Uwe Karsten .Union -Lichtspiele : Hitleriunae Ouer .K .T .V . 184b : 20.80 Uhr : Ordentl . Hauvtversamm

luna im Turnerheim .

müssen Sie Ihr Abonnement auf
das Karlsruher Tagblatt bei der
Post aber unbedingt erneuern ,
wenn keine unliebsame Unter¬
brechung in der Zustellung ein¬
treten soll . Bedienen Siesich bitte
des nachstehenden Bestellscheins .

An das - POSTAMT - hier .
Bitte veranlassen Sie sofort , daß mir das
Karlsruher Tagblatt auch im kom¬
menden Monat zugestellt wird . Der Abon¬
nementsbetrag kann bei mir erhoben werden .

Namen
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Oer Zieichsstatthalter in Eberbach
Am Montag stattete Reichsstatthalter

Robert Wagner der Stadt den schon lange in
Aussicht gestellten Besuch ab , um ihr , die als
Hochburg der nationalsozialistischen Bewe -
gung bekannt ist , seine besondere Anerken -
nung zum Ausdruck zu bringen . Um die er -
richtete Tribüne gruppierte sich die nach Tau -
senden zählende Menge . Die Verbände ,
Bereine , die Deutsche Arbeitsfront und die
Schulen waren aufmarschiert .

Der stellvertretende Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Pg . Engel -
Hardt, begrüßte den Reichsstatthalter und
überreichte ihm die Ehrenurkunde über die
Verleihung der Ehrenbürgerrechte der ehe -
maligen Freien Reichsstadt Eberbach .

Reichsstatthalter Wagner dankte für die
ihm gewordene Ehrung , die er nur als Zei -
cheu der treuen Verbundenheit für die
Nationalsozialistische Partei annehmen könne .
Oft habe es in den vergangenen fünf -
zehn Jahren geschienen , daß Deutschland dem
Untergang geweiht sei . Ein höheres Schicksal
habe dies aber nicht gewollt . Was wir bisher
an Erfolgen zu verzeichnen hätten , sei das
Verdienst Adolf Hitlers , ebenso die Tatsache ,
daß niemals mehr das Reich zerstört werden
kann . Wohl sind in Deutschland noch Kräfte
am Werk , wollen die Marxisten und Kom -
munisten noch im Trüben fischen , aber auch
von kirchlicher Seite her bestehen Zerstörungs -
absichten . Es gibt aber auch Kreise , die
glauben , den Herrn vor den Knecht setzen zu
können . Diesen Kreisen hat die Stunde ge -
schlagen, ' wir werden sie vernichten . Wer
noch nicht eingesehen hat , daß er zum Volke
gehört , hat das Recht verloren , zu ihm zu
gehören . Aus Idealismus führen wir den
Kampf um den wirtschaftlichen Aufstieg des
Volkes und wir sind überzeugt , daß Deutsch -
land wieder glückliche Zeiten erleben wird .

Es wird unsere Aufgabe sein , darüber zu
wachen , daß das Reich im Geiste der Be -
wegung erhalten bleibt und nicht zerstört wird .
Spontan klang die Aufforderung : Helft alle
mit , bann kann das deutsche Volk in der
Reihe der anderen Völker wieder zu glück -
licher und geachteter Stellung kommen . Die
Erkenntnis draußen in der Welt muß kom-
men , daß die Welt nur genesen kann , wenn
Deutschland genesen wird . Es ist ein berech-
tigtes und billiges Verlangen , daß sie nns
leben lassen . Das Unglück von Versailles
muß beseitigt werden .

Mit dem gemeinsam gesungenen Deutsch -
land - und Horst - Wessel -Lied war die Kund -
gebung beendet .

Kommunisten vor dem Reichsgericht
Das Urteil

Der Reichsgerichtsdienst des DNB . meldet :
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Vergehen gegen die Veror ?>nn » g des Reichs -
Präsidenten zur Erhaltung des inneren Frie -
dens verurteilte das Reichsgericht am SamS -
tag nach zweitägiger Verhandlung anrrags -
gemäß folgende Mannheimer : den Maschinen -
former Alfons Ballmann und de» Zimmer -
mann Wilhelm Albert zu 9. Iahren , den Hilfs¬
arbeiter Jakob Wallmann zu i Jahr R Mo¬
naten , den Schlosser Karl Weber und den
Heizer Friedrich Abel zu 1 Jahr » Monaten ,
und den Fensterputzer Hermann Pohl zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . Der weniger
belastete Schmied Friedrich Linder erhielt
1 Jahr Festung . Den Angeklngien wurde die
Untersuchungshaft von 1 Jahr 2 Monaten bis
zu S Monaten 3 Wochen angerechnet .

Falibootfund
am Tauberufer bei Eulschirben

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Vermißte ? Am 23. Oktober 1933
wurden am Tauberufer (bei Gamburg , zwi -

scheu Wertheim a . M . und Tauberbischofs -
heim ) zwei sehr gut erhaltene Faltboote ,
Wert etwa 500—600 RM ., aufgefunden . Die
Herkunft war bis jetzt noch nicht feststellbar ?
auch ist nicht bekannt , ob die Insassen er -
trunken sind . Aufsindungsstelle ist etwa
g Meter tief .

Beschreibung : 1. Faltboot , 4,60 Meter lan ^,
Bezeichnung „Tabu "

, Boden und Seiten aus
braunem , Oberteil aus weißem Zelttuchstoff ,
Oberkante und Führersitz mit schwarzen
Holzleisten eingefaßt . Auf dem Vorderteil
des Bootes zwei schwarze , aufgemalte Anker
und eine Möwe . Im Boot ein weiß -
gestrichener , 2,SO Meter langer Holzstab , eine
abgebrochene Angelrute , weißer Holzrost , ein
schwerer Hammer , ein alter Löffel , ein brau -
nes Fahrgestell mit zwei Schnallen und Rä -
deru , ein Federkissen mit rot - graubraun
kariertem Stoss . 2. Faltboot , 4 Meter lang ,
Fabrikat unbekannt , Boden und Seiten anS
braunem Zeltstoff , Oberteil weiß , Führersitz
mit einer gelb - rot - gelben Leiste eingefaßt ,
kleiner Rost , ein Federkissen (verfaultj und
drei Doppelruder (jroe neue und ein altes )
mit Stempel „Deutscher Kanuverband ".

Sachdienliche Mitteilungen erbittet das
Badische Landeskriminalpolizeiamt , Karls -
ruhe , Karl - Friedrich -Straße IS .

Faltboot gekentert
Insasse ertrunken

Zwei junge Leute aus Frankenthal fuhren
mit einem Faltboot , auf das ein Segel ge-
spannt war , auf dem Rhein in Richtung Lud -
wigshafen . In der Nähe des Frankenthaler
Kanalhauses wurde das Boot plötzlich von
einer Windböe erfaßt und zum Kentern ge -
bracht . Der eine der beiden Insassen konnte
durch Schwimmen das Land erreichen , dem
23jährigen ledigen Dreher Joses Schmitt
glückte dies jedoch nicht mehr . Er versank
20 Meter von einem Boot entfernt , dessen
Insassen ihm zu Hilfe kommen wollten , und
ertrank . Seine Leiche konnte noch nicht ge -
borgen werden .

Eberweier ( Amt Offenburg ) . sUnterfchla -
gnng .) Am Sonntag wurde der hiesige Rat -
schreib« wegen Unstimmigkeiten in der Ge -
meindekasse verhaftet . Die Summe der unter -
fchlagenen Gelder steht noch nicht ganz fest.

Direktor Robert Bovert f
Im 61 . Lebensjahr starb am Montag nach

schwerem Leiden , Direktor Robert Bovert , das
älteste Vorstandsmitglied und Mitglied des
Aufsichtsrates der Brown , Bovert & Co . AG .»
Mannheim . Der Verstorbene gehörte dem
Vorstand der Firma und dem Aufsichtsrat seit
dem 1. Januar 1934 an .

Renate Müller aus Bühlerhöhe
Die bekannte Filmschauspielerin Renate

Müller weilt seit einigen Tagen zur Erholung
auf Bühlerhöhe . Es freut uns besonders , daß
die Künstlerin unseren Schwarzwald aufsuchte
und nicht nur die „Donau , wenn der Wein
blüht . . ."

Ein noch mächtigerer Kapitän
Bei der Einfahrt in den Rregenzer Hasen

w urde der österreichische Bodenseekapitän Geb -
hard Huber von einem Blmstnrz überrascht ,
der seinen baldigen Tod zur Folge hatte . Als
der Maschinist kein Stoppsignal erhielt und
man nach dem Kapitän suchi : , fand man ihn
bereits tot auf der Kommandobrücke .

Großfeuer in Mannheim-Rheinau
In der Kohlenstaubmühle der Kohlenhan -

delsgesellschast in Rheinau Urach in der Nacht
zum Montag ein Großseuer ans , das be -
trächtlichen Schaden anrichtete . Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und bekämpfte den Brand
mit fünf Schlauchleitungen . Der Brand hatte
aus unbekannter Ursache im Fabrikations -
räum seinen Ausgang genommen und sich mit
rasender Geschwindigkeit ausgebreitet . Trotz -
dem die Glut sich durch den überall liegenden
Kohlenstaub rasch fortriß , gelang es , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , fo daß
gegen % 7 Uhr die Löicharbeitcn eingestellt
werden konnten . Die eine Halle des Gebäude -
komplexes ist etwa zu drei Vierteln vollstän -
dig ausgebrannt , das Dachgebälk ist vollstän ^
big zerstört . Ein Teil der zweiten Halle ist
ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen worden .
Verletzt wurde niemand .
Verbot des Schächtens von Geflügel

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Nach den Vorschriften über das Schlachten
von Tieren darf mit der Blutentziehung erst
nach vorangegangener vollständiger Betäubung
des Schlachttieres begonnen werden . Für das
Schlachten von Geflügel ist insofern eine Aus -
nähme zugelassen , als bei diesen Tieren die Be -
täubung vor der Schlachtung nicht erforderlich
ist , wenn das Schlachten durch schnelles , voll -
ständiges Abtrennen des Kopfes vom Rumpf
erfolgt . Diese besondere Bestimmung wurde
mit Rücksicht auf die vielerorts in Deutschland
für Geflügel übliche Schlachtmethode erlassen ,bei der dem unbetäubten Tier mit einem Beil -
hieb der Hals , der auf eine hölzerne Unterlage
gelegt wird , durchtrennt wird . Diese Tötungo -
art ist besser geeignet , Quälereien zu vermei -
den , als der sonst anzuwendende Betäubungs -
schlag auf den Kopf des Tieres .

Es sind nun Wahrnehmungen gemacht wor -
den , daß auf Betreiben von jüdischen Kreisen
in Abweichung von dieser Tötungsart die
rituelle Schlachtung von Geflügel in der Weise
erfolgt , daß der Hals des Tieres mit einem
Messer durchschnitten wird , wobei der Körperdes zu schlachtenden Tieres von einer und der
Kops von einer zweiten Person festgehalten
wird . Um das Durchschneiden des Halses , das
mit einem besonders gehärteten Messer ge-
schießt , zu ermöglichen , wird der Hals des
Tieres stark gestreckt , die Halswirbel somit in
erheblichem Maß auseinandergezogen . Dieser
Vorgang ist für das Tier mit großen Schmer -
zen verbunden : dazu kommt , daß das Durch -
schneiden des Halses mit einem Schnitt bei dem
besonderen Bau der Halswirbel nnr selten ge -
lingt . Es werden vielmehr , zumal bei ältere »und größeren Tieren , in den meisten Fällen
mehrere Schnitte erforderlich , um die Durch -
trennnng des Halses zu erreichen . Diese von
jüdischen Schächtern geübte Tötungsart ist da -
her nicht geeignet , Tierquälereien mit Sicher -
heit auszuschließen . Sie erfüllt somit die Ab -
ficht der Vorschriften über das Schlachten vonTieren nicht . Um diese Tierquälereien zu ver -
hüten , sind die Polizeibehörden vom HerrnMinister des Innern angewiesen worden ,darüber zu wachen , daß die von jüdischen Krei -
sen beim Geflügel geübte Tötungsart in Zu -
kunft unterbleibt . Gegen Zuwiderhandelnde
müßte mit aller Strenge vorgegangen werden .

Briefe aus
Ans Graben

Die in letzter Woche für das Wiuterhilfs -
werk veranstaltete Getreidesammlung , zu
deren Durchführung sich auch die Kursteilueh -
merinnen von der Landwirtschastsschule zur
Verfügung gestellt haben , erbrachte das schöne
Ergebnis von 28 Zentner .

Die Freiw . Feuerwehr hielt ihre ordent -
liche Generalversammlung ab . Kommandant
Bleier warf einen Rückblick auf das Jahr
1933, das für die Wehr durch die wiederholten
Waldbrände sehr arbeitsreich war . Er nahm
die Gelegenheit wahr , um namentlich der
Jungmannschaft unumschränktes Lob sür ihr
rasches und tatkräftiges Eingreifen zu zollen .
Ein kleiner Vortrag über „Luftschutz " bean -
spruchte besonderes Interesse . Bürgermeister
Zimmermann brachte kurz zum Ausdruck , daß
die Gemeindeverwaltung von der Notwendig -
keit einer schlagkräftigen Feuerwehr überzeugt
sei und daß die Wehr infolgedessen jederzeit
mit der Unterstützung der Gemeinde rechnen
könne .

Der diesjährige Schulschluß wurde in be -
sonders würdiger Weise begangen . Der zur
Entlassung kommende Jahrgang erhielt in
diesem Jahre erstmals Schulentlassungsscheine ,die Knaben mit einer Textwidmung , die Mäd -
chen mit dem Bild des Führers . Sch .

Aus Baden -Baden
Das Programm des 2. Winterkonzerts der

Liedertafel „ Aurelia " enthielt neben Volks -
liedern und älteren Chorwerken , einer guten
Tradition zufolge , auch eine Ur - und zwei
Erstaufführungen zeitgenössischer Chorwerke .
Zeigten schon die Volkslieder das herrliche
Stimmenmaterial und seine feine Durchbil -
dung , so gaben die schwierigeren Chorwerke
dem Verein und seinem tüchtigen Dirigenten
Fritz Kölble reiche Gelegenheit , ihr Hohes
Können und die straffe gesangliche Disziplin
zu beweisen .

So wurde Schuberts „Gondelfahrt " mit dem
ganzen Zauber dieser wundervollen Ton -
schöpsnng gesungen . Ebenso vollendet wurde
das gehaltvolle Chorwerk „Der Wanderer "
ttlraufführnng ) des Karlsruher Komponisten
Josef Schelb , das an den Chor sehr hohe An -
fordernngen stellt , mit jener Innigkeit und
Beseelung gesnngen , die dieses wertvolle Werk
verlangt . Die beiden gemischten Chöre „Flucht
der Tage " nnd „Gewalt der Minne " des
Innsbruck « Komponisten I . E . Planer iErst -
ansführung ) gefielen durch ihre kraftvolle , in
das Gebiet der religiösen Musik weisende Ge -

dem Land
staltung und erfuhren eine restlos besriedi -
gende Wiedergabe . Der der „Aurelia " ange -
gliederte Frauenchor sang mit seinen Pracht -
vollen Stimmen den Zyklus op . 17 für Frauen -
chor, 2 Hörner und Harfe v.on I . Brahms .
Eine angenehme Ueberraschung bereitete die
Solistin des Abends , Frau H . Noller , Pforz¬
heim , Mezzosopran . Ihre herrliche , fein durch -
gebildete Stimme , die wunderbare Verinner -
lichuug , die gute Technik , mit der sie Lieder
von Brahms , Schubert und R . Trunk sang ,
entfesselten Beifallsstürme : am Flügel beglei -
tete feinfühlig H . E . Knodel . —ee—

Aus Gernsbach
Die Badische Holzstoff - und Pappenfabrik

Obertsrot hielt ihren Kameradschaftsabend
mit bestem Gelingen ab . Eine Musikkapelle
und ein eigener Fabrikchor sorgten für musi -
kalische Ausgestaltung und eine Reihe talen -
tierter Betriebskameraden boten in Unter -
Haltungsstücken viel Heiteres . Fabrikdirektor
Fritz Clemm sprach begeistert und nahm eine
stattliche Anzahl von Arbeiterehrungen vor .
NSBO .-Obmartn Schließer sprach namens der
Arbeiter warme Dankesworte . — Der Kreis -
tag der Turnerschaft fand in Forbach statt und
war außerordentlich stark besucht . Dem hoch-
verdienten Kreisturnwart Huber wurde hier -
bei der Ehrenbrief der Deutschen Turner -
schast verliehen . — Als Auftakt zur bevor -
stehenden Wanderzeit hielt der Schwarzwald -
verein einen stark besuchten Lichtbilderabend
mit dem bekannten Lichtbildkünstler Pagen -
Hardt aus Baden - Baden statt . — Die HJ . und
der BdM . hielten auf dem Fechtenbuckel eine
Frühlingsfeier ab , bei der ein weithin leuch -
tendes Höhenfeuer abgebrannt worden war .
Ganz im Zeichen des Abschiedes von der
Schule standen die letzten Tage der Woche . In
allen Lehranstalten fanden eindrucksvolle
Feiern statt . — Die Stadtverwaltung veran¬
staltete eine öffentliche Kundgebung , in der
Bürgermeister Dr . Reidel über die neuesten
Baupläne der Stadt sprach . Danach stehen der
Bau einer Festhalle , die Krankenhauserwei -
terung , die Schaffung eines Naturparkes im
Jgelbachtal und die Heranbildung eines Stam -
mes tüchtiger Waldarbeiter im Vordergrund .— Die NS .-Hago veranstaltet für die vor -
österliche Woche einen Schaufensterwettbewerb ,der bereits allenthalben das Bemühen und
künstlerische Geschick hiesiger Ladengeschäfte
zeigt .

Mittlerweilen putzt und ziert sich unser altes
Städtchen für die kommende Fremdenzeit , die
wohl schon zu Ostern ihre ersten Gäste uns
bringen wird . —ae —

der Kleidung ist der
schöneHandschuh

Frühjahrs - Neuheiten

in Stoff und Leder
ZU Preisen , die jeder

anlegen kann

gebr. ßltlinger

Mattes bringt Neuhelten
in Herren -Bekleidung I
Sport -Anzüge , teil» mit
2 Hosen , in den neuesten 4Q RH
Dessins 29.50, 23.50 «O . UU

Harren - Anzüge , tu « 90 en
Qualitäten . .45.-, 35.-, 27.50
Gabardine -Mäntel 97 EH
reine Wolle . . .34.50 , 32.50 t/ . UU

Kletterwesten in allen c an
Farben u. Größen 8.50, 7.50
Sporthosen und
Knlckerbocker intros- O Qn
ser Auswahl 7.50, 5.50
Itrelfenhosen , schwarz , n nn
weiß u. trautestreift 5.50,3 .90
Blaue Arbeitsanzüge Q qn
tute Orellqualitaten 6.50. 4.50 O . aU

Knabenhosena . schwarx n en
und braun Velveton 4.50,3 .90 fc . vlw

R. Mattes , Karlsruhe
Kait «rstr . 100, nächst der Herrenitr .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

Nicht erst am Samstag abend
sondern noch heute geben Sie uns am zweckmäßig¬
sten den Text für Ihre vorgesehene Empfehlungs¬
anzeige in der textlich reich ausgestatteten Osterausgabe
des Karlsruher Tagblattes . Nur dann sind wir in der
Lage , Ihrer Anzeige eine wirksame typographische Form
zu geben . Unsere Osterausgabe ist für Sie bestimmt
eine günstige Gelegenheit , sich dem großen Kreis der
kaufkräftigen , bedarfsreichen Leser des Karlsruhe 1" .
Tagblattes empfehlend in Erinnerung zu bringen .
Nutzen Sie diese Gelegenheit . Fernsprecher Nr . 20.

° K" " ßmenalb
das Paradies des nördlichen Schwarzwaldes (400 -900 m)
Prospekte und Wohnungsverzeichnis d . d . Kurverwaltung

ZUM UMZUG BHH ZU OSTERN

DEUTSCHE lEPPICHE
in allen Größen und Preislagen
Bettvorlagen , Tisch - u . Diwandecken
Bettumrandungen , Läuferstoffe

(TEPPICH -
HAUS

(fin Zwlcbelvräpa»
rot ist

Paul Kneiftls
„Haarlinktur "
dieses hat sich seit
llb . « 0 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
sali u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit - '
tel versagten . Slerzt -
lich empsohl . — Zu
haben in 3 Größen
b. Luise Wols Wwe .,Karl-^ riedriilisir . 4 .
CarlRoth, Troqcrie,
Herren stratze 26/28 .

KAUFMANN
KARLSRUHE , R I TT E R S T R A S S E 5
Beachten Sie bitte untere 8 Scha ufenfter
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Osiersonne
überm Karlsruher Verstand

Wenn nicht alle Zeichen trügen , werden diese
frühen Ostertage einen heiteren Lenzauftakt
bringen .

Rings um Karlsruhe geht es geschäftig zu.
Die Frühjahrsarbeit ist überall im Gange und
wer zu Ostern eine Streife , etwa von Durlach
übern Turmberg in den Pfinzgau unternimmt ,
oder durch Feld - und Waldgebiet gen Ettlingen
marschiert , der wird sich an den ersten Knospen
und bunten Blüten erfreuen dürfen .

Der Turmberg wird zu den Feiertagen er -
fahruugsgemäh zu den belebtesten Karlsruher
Zielpunkten gehören . Aus so mannigfachen
Wegen voll reicher Abwechslung ist die beHerr -
schende Fried -richshöhe erreichbar . Auf halber
Höhe ladet das „Luginslandkassec " zu einer
gemütlichen Rast , von seiner Terrasse aus lugt
man in der Tat weit hinein in das Land und
genießt einen entzückenden Anblick der alten
Markgrafenstadt und von der schönen , Übersicht -
lichen Gliederung der badischen Metropole .

Ein Netz von Pfaden umzieht den Turmberg ,
eine breite , bequeme Autostraße führt von der
Durlacher und Grötzinger Seite zur Höhe,
stille , lauschige Wege streben durch Laub - und
Tannengehölz zum städtischen Gut Schöneck
und weiter zum Schützeuhaus , beides neube -
wirtschaftete Gaststätten mit geräumigen Gär -
ten . Unweit davon zeigt der Rittnerthof als
eine der bedeutendsten Gutshöfe des Badner -
landes manch Interessantes auf . Weithin
schweift der Blick von hier oben über die
Hügel des Pfinzgaus , bis im Osten die lang -
gestreckten Rücken der Schwarzwaldberge dem
Auge Halt gebieten .

Nicht nur „Luginsland "'
, „Friedrichshöhe "

„Schöneck" und „Schützcnhaus " sind gut ge -
rüstet zum Empfang der Feiertagsgäste aus der
Stadt , sondern auch die ländlichen Einkehr -
stätten haben tüchtig vorgesorgt . Viele Wan -
dergruppen werden zum beliebten Thomashos
ziehen , durch den Rittnertwald marschieren und
ihre Schritte hinab nach Stupfcrich lenken , wo
es sich in den Gaststätten gut sein läßt . In
breiter , freundlicher Mulde ist diese kleine
Landgemeinde eingebettet , ein Stützpunkt für
weitere Wanderfahrten nach dem Pfinzgau ,
nach Palmbach , Buseubach und Langensteinbach ,
den auf sonnigem Hügelgelände verstreut lie -
geuden Dörfern zwischen dem Alb - und Psinz -
tale .

Noch zwei Ausflugsorte sind dem Karls -
ruher ans Herz gewachsen, eben weil sie gar
leicht, in wenigen Stunden Gehzeit , erreichbar
sind und ihre natürliche Umgebung vielerlei
Reiz in der Frühlingszeit bietet . Das sind
Grötzingen und Berghanse » , am Fuße des
gernbestiegenen Hopfenberges , der wohl bald
seine neue Kappe aus frischem Laub aufzieht
und einen gefälligen Rahmen abgeben wird zu
den schmucken WochenendhäuSlein , die sich um
seine Kupe scharen.

Seitab der Robert - Wagner - Allee , auf halbem
Wege nach Durlach , strebt der Weinweg nach
Rintheim , ein gleichfalls zu den Feiertagen
empfehlenswerter kleiner Streifzug , der in
seinem weiteren Verlauf in Richtung Hagsfeld
-- Büchig—Blankenloch recht viel des Inter¬
essanten offenbart . Kennen Sie etwa schon die
reizenden Landhäuser , die in bescheidenen Ko -
lonien unmittelbar vor diesen Orten erstanden
sind , diese prächtigen Villen mit blütenleuchteu -
den Vorgärten und den Waldhainen und blau -
schimmernden Hügelketten im Hintergrunde ?

An einem lichten Waldrand ladet das Wald -
schlößlei« Büchig zu beschaulicher Siesta . Der

Wandersmann wird nach einer Stärkung hier
den Heimweg am besten durch die herrlichen
Forstgebiete des Hardtwaldes antreten nnd
auf der über eine Stunde sich hinziehenden
Stutenseer Allee eine besondere Freude emp-

finden an dem bunten Wechsel der verschwiege-
nen Gehölze , der uralten Eichen und stämmi -
gen Buchen , in deren sich mählich schmücken -
den Wipfeln Amseln und Drosseln ihr Feier -
tagsliedchen schmettern . . ,

Ostern im Badnerland
Es gibt Menschen , die warten von Ostern zu

Ostern , um all ihre Wünsche an diesen Tagen
in Erfüllung gehen zu lassen, die sie das ganze
lange Jahr hindurch in sich tragen . Für viele
ist der Frühling im Badnerland das Ereignis ,
das immer wieder verlangend in den Vorder -
grund drängt , weil es eben ein Ereignis ist ,
das nur einmalig und kaum sonstwo seines -

Tansende , Zehntausende kommen alljähr -
lich ins Badnerland ,

denn bort findet sich Himmel und Erde zu einer
gewaltigen Symphonie zusammen . Da jauchzt
es und klingt es , da sprüht das Leben aus star -
ken Quellen . Hier schaut das Auge einen Land -
strich , der sich an den Hängen des Odenwaldes
entlangzieht , und der angefüllt ist mit dem

Frühlina im Schwarzwald

gleichen wiederfindet . Denn mag im Norden
der Winter noch so griesgrämig dreinschauen ,
im Badnerland blüht es schon , da ist der Früh -
liug mit allem , was ihn gerade für uns Deut -
sche so geheimnisvoll und bezaubernd macht,
schon Ereignis geworden . In uns wohnt eine
uralte Sehnsucht nach Sonne und Licht . Der
jahrtausende alte Drang nach dem Süden ist
nichts anderes als das

Sonnenbedürfnis des nordischen Menschen,
der nach den trüben Wintermonaten die Hände
nach der Mutter Sonne ausstreckt , weil sie ihm
neues Leben bringt . Und wenn die Zeiten
auch raschlebiger geworden sind , der uralte
Drang im Menschen , seine Sehnsucht nach Licht ,
Sonne und Frühling ist geblieben , und sie wird
nie untergehen . Besonders jene Menschen in
den Städten , die wochenlang das lebenspen -
dende Sonnenlicht doch gänzlich vermissen ,
greifen nach jedem Lichtstrahl freudig und froh
und suchen ihn wie die lichthungrige Pflanze ,
die all ihr Blattwerk den Strahlen entgegen -
wendet .

Ein Begriff für das Wort „Frühling " ist die
Bergstraße geworden , wo schon die Mandel -
bäume blühen , wenn man in anderen Gegen -
den noch den Ofen tüchtig einheizen muß .

Azur eines Frühlings , der hier fast uuwirk -
lich scheint. Alljährlich sind die Augen der Welt
auf dieses Fleckchen Erde gerichtet . Alljährlich
wiederholt sich das Wunder hier , daß auch die,
die darin tagtäglich leben , staunend fragen , war
es sonst auch so , wie heuer ? Ja , diese ewige
Frage wird ewig wiederkehren , weil eben die
Natur unerschöpflich im Geben ist . Es ist , als
läge Farbe über die Erde gegossen. Vom
zartesten Rosa bis zum blendend leuchtenden
Weiß spielt es hinüber und herüber . Und der
Himmel , die Luft will nicht zurückstehen nnd
gießt Farbe herunter , daß man glaubt , in
einem Märcheureich zu sein . Es ist leicht be-
greiflich , daß sich darum gerade hier die Men -
schen so überreich einfinden , weil die Gegend
um Heidelberg ihresgleichen sucht . Man kann
die Dinge nur schwer schildern in ihrer nn -
geahnten Mannigfaltigkeit . Man muß sie er -
leben , allein oder zu zweien , das ist einerlei .
Aber es wird sogleich ein Band geschlungen
durch das Erlebnis , daß der Mensch in des
Wortes wahrster Bedeutung trunken wird nnd
sein Herz übergeht .

Es ist eine wundersame Angelegenheit , wenn
man zur Abendzeit , auf der Schloßterrasse
stehend, den Untergang der Sonne sieht. Drü -
beu versinkt das gewaltige Tgaesgestirn , aber
noch einmal wirft es seinen milden Strahlen¬

schein über die Höhen und übergießt die Fassa -
den des Schloßbaues , daß es scheinen will , als
begänne Leben in den Steinwänden , als be-
wegten sich die Gestalten und kämen näher .
Aus den Fensterreihen flammen Feuerbrände
und spiegeln sich drunten im Fluß . Aber die
Stadt selber mit ihren Giebeln , Türmen und
Dächern , liegt schon im Dämmerschatten . Der
Tag versinkt zwischen den Straßenzeilen , so
wie das Licht in einem Schleier untergeht , als
versänke es in der Unendlichkeit . Drüben lag
das alte Burgund . Von dort aus zog Sieg -
fried nach dem Odenwald . Deutsches Schicksal
eng verbunden mit diesem Landstrich , kam und
ging und ist auch hier mahnend geblieben . Bon
diesen Höhen schaute mancher herab ins Tal
und sah die Sonne sinken. Gedanken in Worte
gesaßt , klingen weiter , auch wenn jene , die sie
aussprachen , längst nicht mehr sind. Wir aber ,
die wir durch diese Zeiten hindurchgehen , spre-
chen die Worte unbewußt nach, wenn wir an
Deutschland denken . Sie klingen wie ein Ge»
bet : Alt -Heidelberg , du Feine . . .

H. PH . Tempel .

Zwischen
Karlsruhe und Freudenstadt

Ein paar Winke für die Ofterreise
Zu den mit Vorliebe von Karlsruhern ,

Mannheimern und Frankfurtern besuchten
Schwarzwaldgebieten gehören seit Jahren die
Täler der Alb , Enz und Murg mit den be-
herrschenden Ausruhnestern Herrenalb . Wild -
bad und Freudenstadt Ein Kranz von mo»
dernen und auch von ländliche » , waldeinsamen
Kurorten schmiegt sich in die drei Talgebiete
ein . Sie alle sind von der Rheintallinie her
mit Eisenbahnen , Kraftposten und Privat -
krastwageu leicht erreichbar . In knapp einer
Stunde entführt der Albtalzug die Karls -
ruher nach Herrenalb ; unterwegs locken
Marxzell und Franenalb zu idyllischer Rast .
Seitab führen Wege hinauf nach Rotensol
und Neusatz . In den dortigen Gaststätten
und Pensionen findet man gute Unterkunft
schon von 3Y> NM . an pro Tag und Kopf.
Hier oben , in 500—600 Meter , überwiegen die
Tannenforste , die sich bis zur freien Dobel -
höhe in 700 Meter ausdehnen . Das Hochdorf
Dobel , seit Tagen vom letzten Winterschnee
befreit , wird von lenzlicher Sonne überflutet ,
die freie , luftige Kuppe , auf der sich der Lust -
kurort ausdehnt , bietet besondere Gewähr
für Erholung durch das bereits deutlich zum
Ausdruck kommende Höhenklima .

Drunten , an der Pforte des Enztales , grüßt
die Eyachbrücke mit der gleichnamigen Pen -
sion, ein Stützpunkt für die Autofahrer , die
von Stuttgart über die Dobelhöhe nach
Baden -Baden eilen . Wildbad ist für die
Ostertage gerüstet . Die heilkräftigen Bäder
haben nichts von ihrem Rufe eingebüßt , zu
den Feiertagen wartet die Kurverwaltung
mit einem unterhaltsamen Programm auf ,
die Hotelbauten haben seit Wochen Erneue -
rnngen innen und außen erfahren und bis
zun, aufklingenden Lenz wird die letzte Hand
angelegt sein.

Im oberen Enztale findet man ruhigen
und billigen Aufenthalt in verschiedenen gast-
lichen Stätten und Pensionen in Euzklösterle .
Auch hier liegen die Tagespreise durchschnitt-
lich zwischen 8 % und 4 RM . bei ausreichen¬
der Verpflegung , wobei nicht zu vergessen ist,
daß Forellen zu den leckeren Spezialitäten
der Gasthöfe zählen ! Die Kraftpostlinie
Wildbad —Besenfeld —Freudenstadt wirb über
die Feiertage mehrmals verkehren , mit Halt
in Enzklösterle und droben in Bösensell », in

Karl sruhe -Gartenstadt

Gartenstadt-CafE Rüppurr
Ostendorf platz 1

Erstes Caf£ am Platze . Eig. Konditorei
Große Auswahl in Torten und Kuchen

Bes . : August Fischer

Karlsruher Ausflügler , besucht das

WaldschlOfichen Milg
das vom Schloß Karlsruhe in 1 Stunde
d. d. Stutensee -Allee erreicht wird . Be¬
kanntfür gute Küche u. Keller . Kaffee.
Gartenrestaurant . Neuer Inhaber :

Emil Pfettscher

Durlach
Cafö Luginsland
Auf halber Höhe des Berges . Herrliche
Aussicht . Bestgef . Familienkaffee mit
eigener Konditorei . Weine und Biere .
Tel . 470 Bes. : E. Wagner .

Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashoff
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr .
RM. 3.— bis 3.25 pro Tag. Anfragen a. d.
Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Durlach - Turmberg

Beliebtestes Ausflugsziel d. Karlsruher .
Großer , schatt . Garten . Gute Küche u.
Keller . Eigene Schlachtung , ff. Wagner -
Biere . Bequeme Autozufahrtsstraße .
Es ladetfreundl . ein : Karl Lang u. Frau

Auf nach Grötzingen
Ins Gasthaus zum Schwanen !

am Fuße d. Turmbergs , in d. Hauptstr .
nächst Bahnh. Altb . gutbürgerl . Haus.
Eig. Metzgerei , ff.Weine u. Biere . Saal
f. Vereine u. Gesellsch . Schöne Frem¬
denz . Tel . 273 Durlach . Bes. : J. Stutz .

Berghausen
Der beliebte Ausflugsort der Karlsruher
(18 Minuten Fahrzelt mit der Bahn).

Gasthaus z .Adler
Bekannt gute Küche , ff. Weine und
Felsbier . Schöner Saal u. Nebenzimmer .
Vereinen besonders empfohlen . Tel .442
Durlach . Besitzer : Johann Nückles

Auf nach Stupferich
Ins Gasthaus
zum Lamml

Altbek . f. gute Küche u.Keller,ff .Weine ,
Schrempp - Bier. Großer Saal u. Nebenz .
Autoverbindung Durlach —Stupferich .

Besitzer : Friedr . JCast Wwe .

Wohin in Stupferich ?

Ins Basthans zurSonne
Beliebter Ausflugsort von Karlsruhe .
(Autoverbdg . Durlach -Stupferich .) Gut
bürgerl .Küche . ReineWeine . Moninger -
Bier . Eigene Schlächterei . Großer Saal.
Telefon 272. Besitzer : Julius Scheid

Langensteinbach

Gasthaus zur Sonne
An der Kirche — Neu renoviert —
Bestbekannt für Küche und Keller —
Eigene Metzgerei — Schrempp -Bier

Besitzer : Herrn . Noll .

Besuchet inSpessart
das

ins ;i
Besitzer : Adolf Ochs

Moosbronn (500 m)
Gasthaus und Pension

Linde -Althof
Altbek . gut bürgerl . Haus m. schönen
Fremdenz . Liegewiese . Spez . : Gutgepfl .
Durbacher Weine . Pension ab 3.50.

Neuer Inh . : Georg Kiefer .

Reichenbach im Aibtai
Luftkurort (264 m). Stat . d. Albtalbahn
Karlsr .-Ettl .-Pforzh . Gutbek . Lokalität .,
f.Fremde , Touristen u.Vereine . Pension
ab 3,50 . Schöne Fremdenz ., Terrassen ,
moderne Nebenz . , große staubfr .Wirt -
schaftsgärten . Kostenlose Auskunft und
Führer d. Verkehrsverein Reichenbach .

Reichenbach
( Albtal )

Sonne
bestempfohlenf .Vereine,Schulen u .Aus¬
flügler . Qualitätsweine . Elf .Schlachterei

Tel . Ettl . 2*0. A. Mal.

Gasthaus „Neurod "

(Albtal )
Am Bahnhof. Einzig. Gasthaus am Platze

Elf . Metzgerei . Spiel- u. Badeplatz
Billige Preise

Inhaber l Karl Herrn

Marxzell ^
Hotel Schönblick

Gut bürgerl . Haus. Mäßige Preise
Vorzügl . Küche . Waldreiche Lage
FI.W . Zentralhzg . Günst . Wochenende
Tel . 3. Bes . : L. Neuer

Marxzeller
Mühle

Forellen - und Kaffee - Spezialhaus
Altbekannte beste Gaststätte des Alb¬
tals , historische Carl- Benz -Stube , Hans-
Thoma -Zimmer,Touriftenfchwarzwald -
stube , Kaffeeterrasse , Gartenwirtschaft
mit Fasanengarten , Freibad mit Rasen -
lagerung .Vorzügliche Küche,Schrempp -
Bier , nur naturreine Weine . 20 Betten .
Bäder im Hause , fl. W . , Ztrhzg . ,Garage .
Inh. : Beda u. Toni Schneider , Tel . 2

3 und 4 Zimmerwohnungen
sofort oder später billig zu vermieten
August Schneider , Bürgermeister i.R.

Ci
Gasthof - Pension

„ Bergschmiede
im Holzbachtal

b. Marxzell (Albtal ), 400 m ü. M.
Der idyllische Ausflugsplatz inmitten
Wald und Wiesen . Bekannt f. Küche
u. Keller . Stets Forellen . Pension ab
4.—, Wochenende ab 5. —. Prospekte .
Tel .Marxzell Nr .5. Neuer Inh. : P.Rauch.

Frauenalb
Gasthaus und Pension

z . „König von Preußen"
Dir .a.Wald . Schöne Fr.-Z. Bek. f. Küche
u.Keller . Bad, Gar. Pens, ab3,80 . Spez . :
Bachforell ., Schwarzw .Schinken , Speck .
Tel . : Marxz. Nr . 8. Bes. : Fr. Bürkle .

Herrenalb
Hotel Waldhorn mit RatsÄI
Altbek . f. gute Küche u. Keller .
Fl. Wasser . Direkt a. Kurpark . Pension
ab 5.—. Vor - u. Nachsaison Ermäßi¬
gung . Garage . Tel . 318 .

Bes. : Frau Hch. Schaufler .

■ I 1r Gasthaus -Pension
herrenam schöneAussicht

(bei den Falkensteinfelsen )
Behaglich eingerichtetes Haus , von
Ruhe- und Erholungsuchenden bevor ,
zugt . Beliebter Ausflugspunkt . Ge¬
schlossene u. Gartenterrassen m. Blick
auf Ort u. Berge . Mäß. Preise .

Bes. : L. Waidner .

Herrenalb
Hotel Mayenberg
Einziges Hotel erhöhtam Walde gelegen
FlleB. Wasser,Privatbäder,Pension ab 7..

Bes . i O . Zobel

Ostern in Herrenaibl
Pension -Villa Zibold
Das Haus der guten Küche und Behag¬
lichkeit . Groß . Garten , Glashalle , Zen¬
tralheizung , Garage . Fließend . Wasser .

Zeitgem . Preise . Telefon 360
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dessen stillen Hochsorsten noch dichte Schnee
Polster anzutreffen sein werben , gegen die
nun die wärmende Sonne rücksichtslos an -
kämpft . Der 800 Meter hohe Höhenpaß
Urnagold —Besenfeld ist völlig ohne Schnee ,
nur in den oberen Waldstratzen ist die Strecke
noch teilweise vereist .

Zahlreiche Wege gabeln sich von Besenfeld
hinüber ins Nagoldtal , wo Simmersfeld ,
Alteusteig , Berneck und Wart zu den be-
liebtesten Ausflugs - und Rastorten zählen .
Krendenstadt eröffnet die Saison mit einem
reichen und bunten Programm ? die Hotel
paläste des Kurortes und die kleineren Gast -
Höfe konnten bereits in den letzten Tagen
zahlreiche Anmeldungen von Fremden ,
darunter etlichen Ausländern , entgegen
nehmen .

Während man auf den von Frendenstadt
aufziehenden Höhen und auf den Massiven
des Ruhesteins und Kniebis noch dem Ski -
sport huldigen kann , umwehen die tiefer -
gelegenen Erholungsstätten des oberen und
mittleren Murgtales lenzliche Lüfte . Baiers -
bronn und Klosterreichenbach sind schneefrei,
auch die Waldwege in deren Umgebung ab
getrocknet . Auf der einladenden Staatsstraße
Freudenstadt —Rastatt dürfte sich der übliche
große Feiertagsverkehr entwickeln .

Wer als Zielpunkte Baiersbronn » Kloster -
reichenbach, Röt , Hnzenbach oder Schön -
münzach wählt , wird liebevolle Aufnahme in
sauberen und vielfach in modernster Weise
ausgestatteten Unterkunfthäusern finden bei
Preisen , die als zeitgemäß nieder anzusprechen
sind. Eine Reihe von Gasthöfen und Pen
fionen warten mit der Neueinrichtung von
fließendem Wasser auf . Wer sich ein ivenig
abgelegen von der Hauptstrecke und dem
Talgefilde erholen will , empfehlen sich die
verschwiegenen Raststätten im Tonbachtale
oder im Langenbachtal , wo Zwickgabel als
bevorzugter Ruhepunkt gilt .

Kirschbanmwasen und Ranmüuzach dürften
über die Feiertage als Stützpunkte für die
Wanderungen innerhalb der wildtofenden
Murg , der Felsgestade und der Höhenbereiche
tBadener Höhe — Hornisgrinde ) vielbesucht
werden , während im unteren Murgtals For -
dach und Gernsbach dank des hier herrschen -
den milderen Klimas einen Anziehungspunkt
für sich bilden werden , wobei der Kurgarten
von Gernsbach mit seinem sehenswerten
Alpinum und der ersten prangenden Lenz-
flora im Mittelpunkt des kurörtlichen Lebens
stehen wird .

Zwischen der unteren Murg und dem Tal -
gebiet der Oos ladet das entzückend gelegene
Ebersteinbnrg zur geruhsamen Erholung und
in dem kleinen Idyll der Wolfsschlucht , am
Fuße des Merkur , in kaum zehnminütiger
Autofahrt von Baden - Baden erreichbar , ist

Berabriiaule im SKwarzwall »

man über die Ostertage ebenso gut geborgen ,
wie in so manch einem anderen , verstreut in
den Bergtälern eingeschmiegten Waldgasthof ,
der im Einklang mit seiner Umgebung durch
seinen hehren Feiertagsfrieden verlocken mag .

Oie Ferienreise im Osterei
Ei « Geschenk, das doppelte Krende spendet

Eine ganze Ferienreise , mit Eifenbahnfahrt
und Hotelunterkunft , Verpflegung u . dgl ., in
der kleinen Hülle eines Ostereis untcrzubriil -
gen , hat das Mitteleuropäische Reisebüro
(MER .) fertiggebracht : In Verbindung mit
der Deutschen Reichsbahn gibt das „MER "
Reisegutscheine heraus , mit denen man Vcr -
wandten und Freunden zu Ostern Vorfreude
auf eine Frühlings - und Sommerreise berei -
ten kann . Man schenkt damit doppelte Freude ?
denn das Hauptvergnügen ist ja später die
Reise selbst ! Diese Gutscheine werden ab 20
RM . bis zum Höchstbetrage von 500 RM . bei
allen Reisebüros und Vertretungen des Mit -
teleuropäischen Reisebüros sMER ) und auch
bei den größeren Fahrkartenausgaben der
Reichsbahn an Orten , wo das „MER " vertre -
ten ist, ausgegeben . Innerhalb Jahresfrist
kann man diese Gutscheine in jedem deutschen
MER -Reisebüro gegen Fahrkarten , Fahr -
scheinhefte, Platzkarten oder Bettkarten , Hotel -
Gutscheine ober Versicherungspolicen eintau -
fchen .

Badisch- Pfälzifche Luft -Hanfa -AG ., Mann -
heim -Karlsrnhe . Auf der Tagesordnung der
für den 17. April nach Mannheim anberaum -
ten Generalversammlung stehen neben den
Regularien noch Neuwahlen zum Aufsichtsrat ,
Zuwahl von zwei Mitgliedern des Reichs -
luftfalirtministeriums in den Aufsichtsrat , so -
wie die Punkte Grundsätze der Luftverkehrs -
Politik des Luftfahrtministeriums , Streckennetz
1934, Errichtung von Flugballeu in Mann -
heim und Karlsruhe , der Bodenseeluftverkehr
im Jahre 1034 . Gewährung von Patenschaften
für die Ausbildung von Sportfliegern und
Luftbildwesen .

Oer Fremdenverkehr in Baden im Lahre 1933

Wie aus der vom Badifchen Statistischen
Landesamt durchgeführten Fremdenverkehrs -
statistik hervorgeht , sind in 218 der namhafte -
sten Fremdenverkehrsplätze unseres Landes
während des Jahres 1033 insgesamt etwa über
1,1 Mill . Fremde angekommen . Der Fremden -
verkehr hat sich hiernach im allgemeinen auf
der gleichen Stufe gehalten wie im Vorjahr .
Nicht berücksichtigt sind Jugendherbergsgäste ,
auch nicht Passanten , die nur tagsüber an
einem Fremdenort verweilen .

Im ganzen entfallen auf die 1,1 Millionen
angekommenen Fremden fast genau 4 Millio -
uen Ueberuachtuuge ». Hierbei darf es als ein
erfreuliches Zeichen für den wieder erstarken -
den Fremdenverkehr gewertet werden , daß feit
August vorigen Jahres ein von Monat zu Mo -
nat steigendes Anwachsen der Uebernachtungs -
zahlen gegenüber denen des Vorjahres erkenn -
bar wird .

Eine besondere Betrachtung verdient die
Fremdenstatistik der 18 Heilbäder und der
14 » Luftkurorte unseres Landes . In diesen
sind insgesamt weit über 600 000 Fremde ab-
gestiegen . Die durchschnittliche Aufenthalts -
dauer betrug hiernach 5,1 Tage gegenüber 4,9
im Vorjahre . Der Ausländerbesuch blieb
allerdings bei rund 64 000 Gästen mit nicht
ganz 240 000 Uebernachtungen aus den bekamt -
ten Gründen nicht unwesentlich hinter dem von
1932 zurück . Jedoch darf erfreulicherweise ein
ständiges Ansteigen der Uebernachtungsziffern
der letzten Monate bei den Franzosen shier -
unter wohl vornehmlich Elfässer ) , Schweibern
und vor allem den Engländern , gegenüber den
vorjährigen Zahlen vermerkt werden .

Die meisten Fremdenbesucher (124 000 ) hatte
wie immer Heidelberg aufzuweisen . Es folgen
Freiburg (106 000 ) , Mannheim . Karlsruhe ,
Konstanz , Baden -Baden . Eine andere Reihen -
folge ergibt sich beim Vergleich der Ueber -
nachtungszahlen . Hier steht mit fast 400 000
Uebernachtungen Baden -Rade « an der Spitze, '
sodann folgen Freiburg . Bad Dürrheim , Hei -

Aufstcigeude Kurve — Heidelberg au der Spitze

delberg , Vadenweiler , Karlsruhe , St . Blasien ,
Mannheim , Konstanz . Todtmoos , die alle über
100 000 Uebernachtungen melden konnten .

Ueberblickt man das Gesamtergebnis , so wird
wohl gesagt werden dürfen , daß der Tiefpunkt
im Fremdenverkehr endgültig überschritten ist .

weisen in den Frühling
zu ermäßigten preisen

Die Ausdehnung der Gültigkeit der Winter -
urlaubskarte vom 15 . April aus 30. April hat
neben der Festtagskarte über Ostern erstmals
die Möglichkeit geschaffen, auch Reifen in den
Frühling zu ermäßigten Preisen zu unterneh .-
men .

Während die Festtagskarten über Ostern
auf die Zeit vom 28. März bis 4. April be -
schränkt bleiben , sind die Urlaubskarten zwei
Monate gültig . Festtagskarten über Ostern
gelten für die direkte Hin - und Rückfahrt , bei
Urlaubskarten ist auf der Rückfahrt ein Um -
weg bis zu einem Drittel der Hinreifeentfer -
nung zugelassen . Bei Urlaubskarten beträgt
die Mindestentfernung 200 Kilometer , die
Rückreise darf erst am 7 . Tage angetreten
werden .

Verpflegungssätze im 5andesbad Baden-
Baden n . im LandessolbadBad Dürkheim

Die für die Verpflegung und Wartung von
Kranken im Landesbad in Baden -Baden und
im Landessolbad in Bad Dürrheim zu ent -
richtenden Vergütungen wurden wre folgt fest-
gesetzt : I . Landesbad in Baden -Baden : a) Ein¬
zelzimmer 7 RM ., b) Zimmer mit 2 Betten
6 RM ., c) Zimmer mit 3 Betten 5,50 RM .
6 ) Zimmer mit mehr als 3 Betten 5 RM .
II . Laudessolbad in Bad Dürrheiin : 2) Ein -
zelzimmer (mit Balkon im 1 . Overgeschoß)
5,75 RM ., d ) übrige Zimmer 5,25 RM . , c) Kin¬
der in Begleitung Erwachsener 3 RM .

Dobel
„Sonne "

Kurhotel und Pension
Das führende Haus . Zentralheizung .
Fließendes Wasser . Schöne Südzlmmer .
Pens , ab RM. 4,50 . Conditorei —- Caf6.

Wildbad-Windhof
Behagliches , vornehm . Familiengasthof ,
oberhalb der Enzanlagen inmitten von
Wiesen ; nächst Wald u. Freibad . Große
Glashallen , Terrassen . Fließ . Wasser .
Omnibusverk . Pensionsp .ab5RM .Prosp .
d .Tagbl . Tel . 205 . Besitzer : Fr . Treiber

HUZENBACH
(Station der Murgtalbahn )

Gastfjaus zur Xrone
Altbek . gut bürgert . Haus , nächst Wald
u . Murggeleg . Schöne Fremdenz . Eig.
Landwirtsch . Pens , ab RM. 3.60 . Prosp .
d . Tagbl . Bes. : Gottfr . Sack mann

Enzklösterie (bei Wildbad )

Pension Klaiber
Neueing . Fremdenzimmer m. Balkon .
Terrasse . Erhöht gel . Staubfrei . Garten .
Sonnenb . Liegewiese . Beste Verpfleg .
Zeitgemäß billige Preise . Telefon 11.
Prospekte durch Tagblatt .

DOBEL
Gasthaus - Pension

„ Zum Ochsen "
Bestbekannt für gute Küche u. Keller .
Eigene Metzgerei . Zeitgemäße billige
Preise . Telefon 475 Herrenalb .

Besitzer : Gustav Seyfried

ROTENSOL
Gasthaus und Pension „Sonne"
Staubfr . Höhenlage . Llegew . Mod . ein »
ger . Beste Verpfleg . Bad. Fl. W . , k.u.w .

Pension (4 Mahlzeiten ) ab 3.80
Telefon Herrenalb 420 . Prospekte Im
Tagblatt erhältl . Bes . : K. Merkle

Klc
Pension Sonnenberg
Einzig erhöht geleg . Haus 3. Tannen¬
hochwald m. prächt . Rundblick , mod .
Fremdenz ., fl. Kalt - u . Warmw ., Zhz . ,Wannen - und Flußbäder . Liegewiese .
Pension RM. 4, —. Prospekte durch d .
Bes. H . Gaiser , Tel . 2297 u. Tagblatt .

Kleln -Enzhof
bei Wildbad . Sm . Climbach . Tel . « 5

Mitten im Wald . Ruhl {. Staubfrei . El-
jene Milchwirtschaft . Freischwimmbad .

Liefewiesen . Pension ab RM. 3.50 .

Dobel
Gasthof - Pension JöDle

"
Behagl . Ausflugsort u. Ferienaufenth .
abs . v. Verkehrslage . Schatt . Garten .
Garage . Bill. Wochenende u. Pension .
Tel . Herrenalb : 353 . Bes. : E. Barth .

Rotensol
Gasthaus u . Pension „ Rößle

"
Gut bürgert . Haus . Staubfrei . Liege¬
wiesen . 5 Minuten v. Tannenhochwald
Gr . Saal m. Klavier f. Gesellsch . Pension
ab3 .20. Wochenend . A. Pfeiffer We .

Zwickgabel
(Poit - und Bahnstation Schönmünzach )
Gasthaus und Pension
„Zum Mohren "

Einz . u. bestempf . Haus a. Platze . Zeit -
gem . billige Preise . Nachmitt .-Kaffee .
Prospekt durch Besitzer und im „Tag¬
blatt " . Besitzer : Friedr . Wurster .

Enzklösterie (bei Wildbad)
Kurhaus Hirsch

Erstes Haus am Platze . Neurenovierte
Lokalitäten . Fließ , k. u. w . Wasser . Ab¬
seits d. Straße . Staubfrei . Garten , Liege¬
wiese , Sportgelegh . Forellen . Pension
ab RM. 3.80 . Prospekt d . „Tagblatt " .

Besitzer : K. Mast .

Dobel Höhenluftkurort
(720 m)

zw . Wildbad u. Baden -Baden . Ruhig In¬
mitten herrl .Tannenhochwälder .Prächt .
Fernsicht , Höhensonne . Heilkraft . Ge¬
birgsklima , bes . geeign . für Nervöse ,
Herz - u. Asthmaleidende . Kurarzt ,
Lesez . Gute Gasthöfe u. Privatwohn .
Billige Preise . Prospekte d . Kurverw .

Gernsbach im Murgtal
KURHAUS GERNSBACH
Hotel — Restaurant — Kaffee
rn. gr . staubfr . Parkterrasse . Bevorzugt .
Ausflugsort der Karlsruher . Garage .
Forellenzucht , Tennisplätze . Tel . 201.

Inh . : Paul Ehlers

Enzklösterie
b« i Wildbad (602m ü. M.)

Gasthaus u . Pension z . Waldhorn
Altbek . gut bürgert . Haus . Mäß . Preise .
Eig. Forellenwasser . Garage . Schwimm¬
bad b. Haus . Mehrm . tägl . Autoverbdg .
mit Wildbad . Tel . 14 . Prospekte durch
Tagblatt und Besitzer : P. Zipparien .

SChwarzwald
Kurhaus Waldeck

Hallwangen
b. Freudenstadt . 730 m ü.M. dir . a.Wald .
Zhg . fl . k. u .w .Wasser . Butterküche ; off.
und geschl .Terrassen . Liegekuren . Beste
Verpflegung m. 4Mahlz ., billig . Berech .
Prosp . d.Tagbl . Besitz . : Adam Höhler

loweiM
DaOGIruauGn
Bekannt gut

bürgrl . Küche
Terrasse
Garten

Parkplatz

Ebersteinburg
b. Baden » Baden

Höhenlult-
kurort

Wolfs¬
schlucht

500 m ö. M.
Das bevorzugte
Schwarzwaldidyll
für Familie u. Er¬
holungsuchende .
Groß .Park .Liege -
wiese .Stets Forel¬
len ! Pension von

Fließend .
Wasser . Posthalt -
st .Wolfsschlucht .
Bes. : Wilhelm
Spiel mann , Kü¬
chenchef . Prosp .
durch d . Besitzer
und Im Tagblatt

erhältlich

Telefon-Ammern I
die zu merken sich lohnt : D

Filiale Karlsruhe
am Adolf - HItler - Platz

255 BAHM » BASSLER
Heil - und Tafelbrunnen

RADIO -Freytag
W Herrenstraße 48

fiQQ Konditorei Nagel
Waldstraße 41/45
Bestellungen werden prompt erledigt

9709 Markt - Drogerie
^

Kriegsstraße 70

Ungeziefer - Vertilgung3263 Friedrich Springer
Markgrafenstraße 52

Elektro - SIEG
ZL//1 Elektr . LIcM - u . Krarft-' 1 Anlagen • RADIO »

Dipl . - Ing . v . Sieg , Moltkestraße3

1957 ms ^ ui E lnh >b<>r :W ' B« rt *c ,>
DUWnLC Kunithtui
Bilder , Rahmen , Reparaturen

Ludwlftplatz

onß/nr7 Stefan Gärtner
& UU j \J / Fleisch- und Wurstwaren ,

I. Güte

2894 Weinhaus GEMMING
Erbprinzenstraße 36

2866 Färberei M. Weiß
Blumenstraße 17

A7Q1 /Q9 Mehl- Handels Oes . in . b . H.T" I 5J I / w Cm Alleinig.Geschäftsführer : Georg IKnorz
Stefanienstraße 24

at -i -m Ludwig Schweisgut
I / I I Klavierstimmen sowie Reparaturen

Erbprinzenstraß « 4

a / " * 1- 71- 7 Fahrradhaus4677 Strebet & Co .
Kaiserstraße 81/83

Wer außer ' m Preis auf Güte schaut
^ jQfi kauft Lebensmittel nur von

KraUt Hebelstraße 13

_ __ __ . Klischeeanstalt3774 EMIL BECKER
ZähringerstraOe 63

3186 Feinwäscherei B . R0LL
Inhaber : Emil Hall, Karlsruhe -Bulach

2224 MM
Büramaschme

Hebelstraße - Adolf -Hitler -Platt

Fisch, Wild und Geflügel e Waldstr . 75

127 Enderle Waldstr . 16—20
Installation für Gas, Wasser . Blechnerei

^ 070 ^ ^ schule Scharmann
letzt Hans « Sach * >StraBe 2

AutO ' Zentrale a . V.70 A fl \ HA Büro: Olex - Tankstelle Hauptbahnhof7040/41 Auto - Taxi
Tag - und Nachtbetrieb

577 Karlsruher Wach - und K. bemr.
Schließgesellschaft m . b. H . 106
imReichsverb . d. Deutsch .Bewachungsgewerbes

5164/65 Kohlen - Nieten
U . 5506 Kaiserstraße 154

618 Qefcjjwifter
Damenhüte Qutmantl
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmullasbericht vom 27. Mär ,

lleberwiegend freundlich
Nachdem bereits » eaen Schluß der aestriaen

Börse eine « eitaeheude Erhol « « « eintrat , sind beute
weitere Fortschritte in dieser Richtuna unverkenn -
bar . Größere Abaaben haben sast aufgehört . Aus
Grund des ermäßigten Kursniveaus war Neiauna
, u Rückkäufen vorbanden . Dazu wirkten wieder
verschiedene aünstinc Mitteilunacn aus der Wirt -
schaft anreaend . Krästia erholt eröffneten I .-G .
Karben mit plus I .W Prozent .

Montanwerte waren um ca . 0,6 Prozent fester .
Stolberacr Zink 3,M Prozent höher . Von Braun
koblenvavieren waren lcdialich Rhein . Braunkohlen
mit minus 3 Prozent stärker aedrückt : auch Kali -
werte aaben teilweise bis zu l .S Prozent nach .
Freundlicher veranlaat waren auch Autowerte . von
denen BMW . und Daimler ie I .K Prozent gewan¬
nen . Von Maschinenfabriken kamen Schubert u .
Salzer 3,25 Prozent höher zur Notiz . Auch Schult -
heiß waren um 2 Prozent gebessert . Von Kunst
seddenwerten aaben Bembern 2 , Aku 0,5 Prozent
nach . Reichsbankanteile büßten 1.75 Prozent ein .

Im weiteren Verlans der Börse setzten verstärkte
Rückkäufe des Publikums und der Kulisse ein , so
daß das Kursniveau an den Aktienmärkten ein aus -
gesprochen festes wurde . Die Aühruna hatten Kar
ben , die 2,25 Prozent aewannen . Siemens ae-
wannen 1,25 . Schief . Gas 1.75 , Rheinstahl 1 .25 Pro¬
zent .

Der Rentenmarkt war freundlich veranlaat , doch
hatten nur Gnvothekenvfandbriefe lebhafteres Ge
fchäft bei anziehenden Kursen aufzuweisen . Die
Kursgewinne schwankten zwischen 0 .25—0,75 Pro
zent . Liauidationspfandbriefe ainaen etwa 0 .5 Pro
zent höher um . Staatsanleihen laaen fast völlin
« msatzlos . Provinzanleihen zeigten freundliche
Tendenz . Neubesitz gewannen 2b Pfa .

Gegen Schlnß der Börse konnten sich die Kurse
an den Aktienmärkten durchweg gut behauvten . Am
Kassamarkt überwogen heute im Gegensatz znr all -
gemeinen Tendenz Abschwächungen . Zu den stärker
gedrückten Parieren gehörten auch Sinner - Rrauerei
mit minus 3 Prozent . Steuergutfcheine blieben un
verändert .

Am Geldmarkt trat im Hinblick auf den bevor -
stehenden Ultimo eine weitere Versteifung ein .
Blankotagesgeld erforderte 4 % bzw . 4 % Prozent .
Der Dollar und das Pfund errechneten sich mit ca .
2,508 bzw . 12,80 fast unverändert .

frankfurter Abendbörse
Behauptet

Krankfurt . 27. März . lDrahtbericht . I Trotz ftil -
lern Geschäft war eine durchaus freundliche Grund -
ftimmiiug vorhanden . Aus der Kundschaft waren
kleine Kaufaufträge einnetroffen . dagegen hielt sich
die Kulisse zurück . Ein nennenswertes Geschäft
konnte sich nicht entwickeln . Die Berliner Schluß -
knrfe waren im allgemeinen aut behauptet . Deut¬
sche Linoleum gingen unverändert zu 55,5 um . Am
Rentenmarkt wurden Neubesitz bei kleinen Umsätzen
10 Pfa . h « her bezahlt . Altbesitzanleihe und Iväte
Reichsfchuldbuchforderungen wurden auf nnver -
änderter Basis umgesetzt . Im Verlaus beschränkte
sich das Geschäft fast ausschließlich aus den Karben -
aktienmarkt . An den übrigen Marktgebieten blieb
es ftill . Auch am Rcntcnmarkt waren die Umsätze
recht klein . An der Nachbörse hörte man I . - G .
Karben mit 137,75 und Neubesitz mit 22,00 .

Schuldverschreibungen : Ncnbesitz 22,75—22,60 , Alt -
befitz 96,75 , Ver . Stahlbonds 74,25 , 5% % 7kfm , Hyv .
Goldpfbr . Liciui . 92 % . Tchutzgebictsanleihen 1008
bis 1011 9,40 , dito 1014 9,60 , 4 % Ungar . St .-Rte ,
1914 7,80 . Lissabon Stadtanl . v , 18«6 43,25 , — 5
Mexikan . äuß . abgeft . 8 , 4 Rumänen vereinhtl . Rte .
4 % . Bankaktien : Banr . Hnv, - u , Wechfelbank 70 .
Commerz - u . Privatbank 4S .5 , DD . - Bank 01,75 ,
Dresdner Bank 03 , Reichsbank 150 .5 . Bergwerks -
aktie « : Gclfenkirchcncr 07 , Harvener 93,75 , Klöck-
nerwerke 00,5 , Mannesncannröhren 08,5 . Phönir
Bergbau 53, Rhein . Braunkohlen 204 , Rhein . Stahl
95 , Lanrahütte 24, Stahlverein 44 % . Indnftrie -
aktien : Aku 03,25 , Bembera 09,5 , Conti Gummi 144,
Daimler Motoren 51 . Dt . Gold - u , Silberfch . 181,
Dt , Linoleum 55 .5 , Elektr . Licht u . Kraft 105,75 ,
I .- w . Farben 137,75— 188— 137% , I, -G , Karben¬
bonds 110,5 , Kelten n . Guilleaume 00.75 , Ges . f .
Elektr . Untern . 100. Goldschmidt Tb . 59 , Holzmann
Ph , 73, Innghgns Gebr . 48 Lahmener 115 , Rhein ,
Elektr , Mannheim 97,5 , Rütgerswerke 01,75—01,5 ,
Schlickert Nürnb . 104 . Siemens u . Salske 142,5 .
Thür , Lief , Gotha 85 , Zellstoff Waldhof 53.25.
Transportwerte : Reichsbahnvorzüge 113% , Nordd ,
Lloyd 33,25 .

Keine rückwirkende Kraft beim Kapitalanlage -
gesetz. Der Anleihestock . der nach den Bestimmungen
des neu beschlossenen Gesetzes bei einer eventl .
Divid ^ndenerhöhuug zu bilden ist . muß unmittelbar
nach der die Gewinnansschüttuna beschließenden
Generalversammlnna gebildet werden . Es ist , wie
mitgeteilt wird , nicht bcabfichtiat . dem Gesetz rück¬
wirkende Kraft zu geben . Die Gesellschaften , die
eine Gewinnausschüttung vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes beschließen , werden von den neuen
Vorschriften nicht berührt .

Die Aufgaben der Einzelhandelsämter
Eiuzelhaudelsrolle geplant — Orts - und Kreiswalter als Berbindangslente

Der Einzelhandel hat sich lange als Stiefkind
der Wirtschaft betrachtet und hatte mit dieser An -
fchauung nicht «an , unrecht . Als Prügelknabe des
Klassenkampfes hat er nur , u oft die Zeche bezahlen
müssen . In dem Augenblick , wo das wirtschaftliche
Leben nach gerechten Grundsätzen geführt werden
soll , muß man die Bedeutung des Einzelhandels
bei der Warenverteiluna erkennen und feine Wer -
dienfte anerkennen , die er als Mittler zwischen
Fabrikant und Verbraucher sich gerade in den per -
gangenen schweren Iahren erworben hat . ES kommt
dabei nicht auf die Größe des Geschäfts an . sondern
daraus , daß jeder Einzelhändler feine Kundschaft
kennt , die er bedient und deren Vertrauensmann
er ist . und gerade wegen dieses vertrauten Ver -
hältniffes zwischen Kunde und Händler müßte man
ihn acrechterweise den Treuhänder des Absatzes
nennen .

Kür die ständische Zusammenfassuna des Ei « ,el -
Handels sind jetzt verschiedene Maßnahmen aetrof -
sen worden . Bei den Industrie - und Handelskam -
mern sind Einzelhandelsämter gegründet , und um
den ständischen Aufbau fortzuführen , soll eine Ein -
zelhandelsrolle aufgestellt werden , nach deren Prü -
fuug den Eingetragenen eine Einzelhandelskarte
ausgehändigt werden soll , Ueber die Aufgaben der
Einzelhandelsämter werden von berufener Stelle
Mitteilungen gemacht . Danach dürfte in den Han ^
delskammcrbezirken der Einzelhandel in Kreise
aufgeteilt werden , die dem Kreis - oder Ortsverwal -
ter unterstehen . Die Einzelhändleramiswalter wer -
den in den einschlägigen Kragen in gewissen Zeit -

abschnitten geschult , so daß alle Kraaen . die . den
Einzelhändler betreffen , zunächst von den Orts -
waltern erledigt werden können . Glaubt der Orts -
walter von sich aus eine Entscheidung nicht treffen
, u können , so schickt er den Ratsuchenden zum
Kreiswalter und läßt diesem den ftall vortragen .
Sollte er auch da keine erschöpfende Auskunft be -
kommen können , so kommt der Rat suchende Einzel -
Händler zum Einzelhandelsamt . das die letzte Eni -
fcheidung trifft . Die in der Praxis vom Einzel -
handclsamt bearbeiteten Kalle werden aefammelt
und bilden das weitere Schulungsmaterial für die
Orts - und Krciswaltcr . Aus diese Weife werden
die Orts - und Kreiswalter mit der Zeit zu einer
vollendeten Auskunftsstelle für den Einzelhändler
herangebildet . Die Orts - und Kreiswalter belegen
jeden Kall , der an sie herantritt , aktenmäßia und
teilen ihn dem Einzelhandelsamt mit . So wirb
das Einzelhandelsamt über alle Vorkommnisse im
Einzelhandel feines Bereiches unterrichtet .

Jeder Einzelhändler soll selbst einen gefunden
und lauteren Handel treiben nnd streng daraus
achten , daß fein Kollege nnd Nachbar dem Rechnung
trägt . Volksgemeinschaftsneist und Vcrbuudenfein
innerhalb der Branche und dem Konsumenten ge-
genüber pflegt und nicht in eigennütziger Weife
nur auf eigenen Vorteil bedacht ist . Die Beitrags -
frage dürfe keine Rolle mehr spielen , da durch die
hundertprozentige Erfassung des Einzelhandels im
svachverband die Beiträge ganz bedeutend gesenkt
werden können und müssen . Der Einzelhändler
müsse aber damit rechnen , daß seine Geschäftsküh -
rung von nun an sehr scharf beobachtet wird .

Die Regelung
der Rohstoffeinfuhren

Zn Textilrohstosfen auch nnedle Metalle
einbezogen

Im „Reichsanzeiaer " vom 27. März erscheinen
nunmehr vier Verordnungen zu dem Gesetz über
ben Verkehr mit industriellen Rohstoffen und Halb -
fabrikateu , und zwar ie eine Verordnung über
Wolle und andere Tierhaare , über unedle Metalle ,
über Baumwolle und über Bastfasern .

In den Verordnungen werden die einzelnen
Nummern des deutschen Zolltarifs , auf die sich die
Verordnungen beziehen oder aus die sich die Reae -
lung und Ueberwachuna des Verkehrs durch die
Ucberwachungsstcllcn bezieht . ausaefllhrt . Die
Ueberwachungsftelle « werden ermächtigt . Höchst-
mengen der der Ueberwachuna untcrlicaenden Roh -
ftoffe festzusetzen , die innerhalb bestimmter Zeit -
räume aekauft werden dürfen . Die Ueberwachnngs -
stellen können ferner Bestimmungen über die Höbe
der Vorräte der Stoffe erlassen , die von der ver -
arbeitenden Industrie , bei Wolle auch vom Handel
gehalten werden dürfen .

Die Uebcrwachungsstellen werden durch je einen
Beirat unterstützt , von denen ie ein Mitalied auf
Vorschlag des Führers der Wirtschaft bestellt wird .
Die Ueberwachunasstellen haben AuskunftSberech -
tigung im Sinne der Verordnung Über Ansknnsts -
Pflicht . Sie werden zur Berfchwieaeuheit über ihre
durch ihre Tätigkeit bekannt werdenden Tatsachen
verpflichtet .

*
Es wurde auch eine Ueberwachungsftelle für unedle

Metalle lanßer Eisen nnd Stahl ) mit dem Sitz in
Berlin eingerichtet . Um den Aufbau der Ueber --
wachungsstelle zu sichern , ist für eine Uebcrganas -
zeit der Einkauf von Raffinadekupfer , Elektrolyt -
kupfer und seuerrassinierte Kupfer verboten , soweit
es sich um Käufe bandelt . welche die Einfuhr der
erwähnten Waren aus dem Auslande zur Kolge
haben .

Kein Einfuhrverbot
Wie aus Handelskreisen mitgeteilt wird , soll das

Ankanfsverbot von Textilrohstosfen an xiniaen
Stellen als ein Verbot der Einfuhr mißverstanden
worden sein . Hierzu wird vom Reichswirtfchafts -
Ministerium ausdrücklich vermerkt , daß die Einfuhr
der Tertilrohftoffe nach wie vor völlig frei ist.
Lediglich der Abschluß von Kausverträgen über Wa -
ren , die sich nicht im Inlande befinden , ist für eine
bestimmte Zeit verboten worden . Eine Kontrolle
durch die Zollstellen findet nich t 'statt .

Zu den deutsch-russischen Wirtschaftsoerhandlnn -
gen wurde in Berlin ein Schlußprotokoll unter -
zeichnet . Es enthält Reaelnnaen für 1934 , insbelon -
dere über den Verkehr der Handelsvertretung mit
der Reichsbank . Hierunter ist offenbar die Ver -
längerung des sogenannten ReichsbankabkommenS
vom 3 . Mai 1932 zu verstehen , auf Grnnd dessen
sämtliche Zahlunaen an die Wirtschaftsorgane der
Sowjetunion in Reichsmark getätigt werden können .
Eine Regelung , die besonders devisenpolitische Be -
dentnng hat . Wie wir erfahren , sind für den lau -
senden Warenverkehr die im Rahmenabkommen
vom 15. Juni 1932 vereinbarten Kriften beibehal -
ten worden . Von russischer halbamtlicher Stelle
wird erklärt , daß das neue Protokoll den deutsch -
russischen Beziehungen neue Belebung bringen
werde . Russischerseits würden alle Maßnahmen ae -
troffen , um den Ausbau des Handelsverkehrs zwi -
scheu beiden Ländern zu fördern .

Wirtschaftliche Rundschau
Das Ergebnis des Weltpoftkongrcsses in Kairo .

Der Weltpoftkongreß in Kairo hat seine Arbeiten
beendet . Von den Neuerungen , die er beschlossen
hat , sind erwähnenswert : die Herabsetzung der Ge -
bühren für Blindenschriften von 5 auf 3 Goldcenti¬
men für ie 1 Kiloar . . für Päckchen von 15 auf 10
Goldcentimcn für ie 50 Gramm - die Herabsetzung
des Mindcstbctrages der Nachgebühren von 10 Gold -
eentimcn auf 5 Goldeeutimen : einheitliche Höchst -
maße für alle Arten Briessendungeu lmit Aus -
nähme der Sendungen in Kartensormi . Jede Sen --
dnng wird ein Gesamtmaß für alle drei Richtungen
von 90 ein bei höchstens 00 cm Länge haben dürfen .
Rollen ein Gesamtmaß von 100 cm bei höchstens
80 cm Länge .

Gothaer Keuerverfichcrungsbank a . G . i « Gotha .
Die Gesellschaft erzielte einen Ueberschuß von
1088 527 ( i . V . 1 234 008 ) Rm „ von dem 1087 536
Rm . zu Rücklagen verwendet , der Rest von 54 421
Rm , auf neue Rechnung vorgetragen wird . Das
günstige Ergebnis ermöglicht die Senkung der Bei -
träge kür Keuer - und Einbruchdiebstahlversicherung
um 20 Prozent , für die übriaen Versicherungen um
10 Prozent auf die Dauer eines Jahres .

Lebensversicherungsauträae im Kebruar . Bei den
öffentlichen Lebensverstchcrunnsanstalten Deutsch -
lands wurden im Februar 13 895 neue Versicherun -
gen mit 19,4 Mill . Rm . Versicherungssumme be¬
antragt . Die durchschnittliche Versicherungssumme
beträgt in der Großlebensversicheruna 3490 Rm .
und in der Sterbegeldversicheruna 460 Rm .

Reichsverband Deutscher Peitschenherfteller . Mit
dem Sitz in Mannheim wurde erwähnter Verband
gegründet , dem die Hersteller von Peitschenstöcken ,
Reitpeitschen nnd ähnlichen Artikeln angehören . In
erster Linie wird sich der Verband mit der Reae -
lung der Marktverhältnisse sowie mit wirtfchafts -
politischen Fraaen befassen .

Die Müllerfche Weberei . Hornberg , die von der
Gutacher Kirma Christian Schondelmaier erworben
wurde , soll nach Beendigung der Ausbesseruugs -
arbeiten in nächster Zeit in Betrieb genommen
werden . Der neue Betrieb dürfte eine größere
Zahl Arbeiter aufnehmen .

Spinnerei und Weberei Zell - Schöna « A . -G . . Zell
i . W . Die Generalversammlung aenehminte den
Geschäftsbericht , der einen Verlust vou 7880 Rm ,
aufweist . Die 24 000 Rm . Vorzugsaktien Lit . C
werden ebenso wie die neu herausgegebenen 200 000
Rm . Aktien zu Inhaberaktien erklärt ,

Kreditkasse Meßkirch e . G . m . b . H . Der Abschluß
weist einen Gewinn von 9688 Rm . auf , der sich
durch den Gewinnvortrag erhöbt . Zur Ausschüttung
gelangen 5 (6 ) Prozent Dividende .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 27 . März , I^ nnkspruch, ) Amtliche Pro -

duktennotierungen (für Getreide und Oelfaatcn ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo a > frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgabei : Weizen : märk . . 76— 77 Kg . n ) 190—191,
b ) — : gesetzl . Erzeugerpreis W . II 184 , W . III 187,
W . IV 189 : ruhig , Roggen : märk . , 72— 73 Kg ,
a > 164— 159,50 . b ) — : gesetzl . Erzeugerpreis R . II
152. R . III 155 , R . IV 157 : behauptet . Gerste :
Braugerste , gute a ) 176—183 , b ) 167—174 : Sommer -
gerste , mittl . Art und Güte a ) 164— 171, 6 ) 155— 102 :
ruhig . Hafer : märk . a ) 147—154 . 6 ) 188— 145 :

stetig . Weizenmehl : Auszug . 0.405 Asche (0
bis 41 Prozent ) 32,25 —33,25 ; Vorzug . 0 .435 Asche
(0—50 Prozent ) 31,25—32,25 ; Vollmehl . 0,502 Asche
(0—0,65 Prozent ) 30,35 —81,25 : Bäckermehl . 0 .79
Asche (41 —70 Prozent ) 26,25 - 27.25 «mit Auslands «
wetzen 1—2,50 Rm . Aufaeld ) : ruhia . Roaaen «
m e h l . 0 .82 Asche <0—70 Prozent ) 22.30—23.30 ;
ruhig . Weizenkleie 10,30—10,50 ; ruhia . Roggen -
kleie 10,50 —10,80 ; ruhia .

Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speifeerbsen 80—85 ,
Kuttererbfeu 19— 22, Peluschken 16— 16,75 , Acker «
bohrten 16,50—16,75 , Wicken 14,75— 15 .75 , blaue Lupi¬
nen 11,75— 13, gelbe Lupinen 14,75— 15,75 . Sera -
della , neue 16,75— 18,75 . Leinkuchen . Basis 37% ab
Hbg . 12,10 , Erdnußkuchcn . Basis 50% ab Hbg . 10,20 .
Erdnußkuchenmehl . Basis 50% ab Hba . 10 .50 . Trok -
kenschnitzel 9,90 . ertr . Soiabohncnfchrot 46% ab Hba .
8,80 , dito 40% ab Stettin 9 .10 . Kartoffelslocken ,
Parität Stolv 14,10 , dito Parität Berlin 14 .70 Rm .
Tendenz ruhig .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 27. März . Weißzncker ieinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
März 81,85 u . 31,95 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
minp ' eise für Weißzucker iinkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : März und April
3,90 Br . , 3,00 G . : Mai 4,00 Br „ 3,90 G . : August
4,80 Br „ 4,10 G . : Oktober 4,40 Br . . 4 .20 G . :
Dezember 4,40 Br „ 4,20 G . Teudeu , stetig .

Bremen . 27. März . Baumwolle . Schlußkur d .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psund 13,9A Dollarceuts

Berlin . 27, März . «Kunksvruch . I Metallnot . e-
rnugeu für ie ICO Kilo . Elektro ! ütkupfer 48 Rm . ,
Originalhüttenaluminium , 98—99% , in Blöcken 100
Rm . , desgl . in Walz - oder Drabtbarren 104 Rm . ,
Reinnickel . 9P—99 % 805 Rm . . Antimon -Regulus 89
bis 41 Rm . , KcinMbcr ( 1 St « , fein ) 88—41 Rm .

Karlsruhe . 27. März . V ' ehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 28 Ochsen : al ) 27—31 , a2 ) 26- 27 , b ) 24
bis 26 . el 22—" 4 , d ) 19—22 : 29 Bullen : a ) 28—29,
b ) 23—26 , c ) 22—23 , d ) 19—22 ; 04 Kühe : a ) —,
b ) 22—23 , c ) 16—20 , d ) 11 —16 : 98 Kärsen : a ) 27—88.
6 ) 24— 27 , c ) 22—24 , d ) 19—22 : 494 Kälber : a ) 42
bis 46 b ) 40—42. c ) 30— 40 : 855 Schweine : a ) —,
b ) 48 —49 , c ) 40—48 , d ) 45— 46 , e ) 43—44 . Sauen
36—42 Rm , Tendenz : Großvieh und Schweine lang -
sam , gerinner Ucbcrstand : Kälber laimsam . geräumt .
Nächster Hauvtmarkt am 4 . April 1934.

Bühl . 20. März . Schwciuemarkt . Es wurden
ausgefahren 253 Berkel und 12 Läuferfchweine . Ver -
kaust wurden 210 bezw . 10. Der niederste Preis
für Kerkel war 22 Rm . der mittlere 85 . der höchste
45 Rm . ; für Läuferfchweine war der niederste Preis
50 Rm . . der höchste 65 Rm , das Paar .

DevisennotieriDiqen
Berlin , 27 . März 1934 ( Funk . )

Buen .-Aires 1 Pes .
Canada

Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de

1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf
1 t . P
1 Pfd

1 Doli
1 Milr

Uruguay 1 Gold Pes
Amsterdam 100 G
Athen 100 Dreh

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs

Kowno

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Geld
27. 3.
0 .631
5>.5l)5
0 .754
13 .16
2 .001
12 .78
2 .510
0 .211
1 .149
168 .83
2 .373
58 .46
2 .488

Brlel
27. 3
0 .635
2 .5.11
0 .756
13 .19
2 .005
10 .81
2 .516
0 .213
1 .151
169 .17
2 .382
58 .58
2 .492

Geld
26 . 3.
0 .631
2,505
0 .754
13 .155
2 .001
12.775
2 .510
0 .211
1 .149
168 88
2 .378
58 .43
2 .488

Briet
26 . 3.
0 .635
2 .511
0 .7 .66
13 .185
2 .005
12.805
2 .516
0 .213
1 .151
169 .22
2 .382
58 .55
2 .492

81 .57 81 .73 81 .57 81 .73
5 .644 5 .656 ! 5 .644 5 .656
21 -53 21 .57 2153 21 .57
5 .664 5 .676 I 5 .664 5 .676
41 .91 41 .99 i 41 .91 41 .99

Kopenhagen 100 Kr 57 04 57 .16 57 .04 57 16
Lissabon 100 Esc 11 .64 11 .66 ' 11 .64 11 .66
Oslo 100 Kr 64 .19 64 .31 : 64 . 19 64 .31
Paris 100 Frcs . 16 -50 16 54 16 .50 I 16 .54
Prag 100 Kr 10 .38 10 .40 ! 10 .38 ! 10 .40
•sland 100 i. Kr 57 .79 57 .91 ! 57 .79 57 91
Riga 100 Lacs 79 .92 80 .08 : 79 .92 ! 80 .08
Schweiz 100 Frcs 80 .95 i 81 08 80 .9 '' ! 81 .08
Sofia 100 Levs 3 .047 j 3 .053 ! 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes. 34 .25 34 .31 I 34 .25 34 .31
Stockholm 100 Kr 65 .88 66 .02 ! 65 .88 66 02
Reval 100estn . Kr . 68 .43 68 57 63 .43 i 6 « 57
Wien 100 Schill 47 .20 ' 47 .30 47 .20 47 .30
Blankogeld f. 1. Adr . 4V . - 4 ' / .% 4 Vi- 4 Vi%
Monatsgeld . . . . 5 —6 % 5 —6 %
Privatdiskont 3 ' /, % 3 T/. %

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt

vom 27. März . London —Kabel B.IO3/« . London —
Schweiz 15,79 , London — Amsterdam 7,57% . London —
Paris 77,46 , London —Mailand 59,40 , London —Spa¬
nien 37,40 , London — Brüssel 21,87.

Züricher Devisen vom 27. März . Paris 20,88 .
London 15,79 , Neuyork 3,09 % , Belgien 72,22^ , Ita¬
lien 26,56 , Spanien 42,20 , Holland 208 ,4 '2% . Berlin
122,S2M . Wien 78,30 , Stockholm 81,40 , Oslo 79,85 .
Kopenhagen 70,50 , Praa 12,84 ?̂ , Warschau 58,82/ -S>,
Belgrad 7,00 , Athen 2,94 , Konstantinopel 2 .50, Buka¬
rest 3,05 , Helsingsors 6,96 . Buenos Aires 78,00 ,
Japan 93,00

Der Londoner Goldpreis beträgt am 27. März
1934 sür eine Unze ^ einaold 136 sh 8% S>cnce . aleich
87,1926 Rm . . für ein Gramm Feingold demnach
52 .5825 »cnce aleich 2,80381 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt27. März
1934

Berliner Kassakurse
26 3 27 . 3.

Steuergutscheine
Gr . CaKurs 97 .3 97 .3
Gr . II fäll . 1934 102 102

1935100 .3 100
1936 97 5 97 .5
193793 .793 .7
« 38 92 .1 92 -1

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 2?
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür 'ng . 26 93
6 Post 30 II 100 .2
Schutzgeb 1906 9 -45

96
222
96

79 .5
94 .5
95
963
95 .7

96 .8
22.15
95

79
94
95
963
95
93
100 .2
9 .4

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr Pfandbriefanstaii
6 (8) Reihe U 94

Pr . Zentralstadtschaft
92 .26(8) Reihe 3,6,10

6(8) „ 9 92.2

6(8) Reihe 14,15
6(8) .. 20,21
6(7 28

27. 3.

92 .2
92 .2
92 .2

Obligationen
6(8 )HoeschRM —
6 Krupp 27RM 912
6 (7) Stahlw ? Z

'
l

6 Farbenb . 116 .5

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 965
Bay.Vereinsb . 96 6
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

26. 3 27 . 3
Westdeutsche Beden

6(8)Reihe20
u. 22 91 91

6(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenterl
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol >. 25er

Pr . Zentralboder

6 (8) Reihe 24
5H (4y 2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

912

91 .2
89 .2

Preuß Pfandbrie bank

(8) Reihe 47 91
(8) Kom . 20 89

Rh. West ! Bodenkredit

92 .7
92.7

6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . 16

Z 2- 7
6 .8 -

- 8
31 31 .1

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 68 .7 63
Canada
D.Eisenb . Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloy c
Süd .Eisenb .

64 64
113 112
28 28 .5

32 7 32 .7

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD -Banfc

98 .2 98
72 69
103.5 103 .5
87 86 -7

IL Ii

26. 3. 27 . 3.
Dt .Centr .Bod 76 .5 76
Dresdner 64 63
fieining . Hyp 82 82
Reichsbank 152 150
Rh .Hypoth . — 111 .2

Industrieaktien

Accumulst
Aku .
A.E. G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd

Kindt
KrftLIch
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Chart .Wasser
J. G .Chemie

50% Einz .
Chem .Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tei .

170 .5 165 .5
62 63 .7
297 29 .1
85 85 .2
42 42
67 69
123 .5 127
68 .5 71
131 .5 133
99

_
99 -1

128.1 127 .2
80 .5 80
177.5 176 .5

14 14 .7
73 73
65 7 85
157.7 161 .7
137 138 .5
78 .2 78 .5
158 158
145 .5 144- 55
48 .5 50 .5

26
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl

Linoleum

Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGull -
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBllt .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Ksli Chemie
KaliAschers !
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elsm .

3 . 27. 3
114 .5 116 .7
113 115.7
53 54 .5
100 99
60 .2 60 2
61 60 .7
105 105
99 99
103 .7 105 .7
78 78
133 136
104.7 102.7
61 .2 61 .1
65 5 667
77 77
97 99 .2
267 26 .5

92 .1 93 .5
140.2 141 .5

- 39 .7
75 .2 75 .7
74 73 .7
140 141 .:
115.2 117 .7
43 5 42 .7
100 .2 100 .2
112.5 111 .5
65 .2 66
190 -
Z 9L2

116 .5 116
84 -5 86 .2

26 .
Lingnerwerke
Mannesm
Mansfeld
MasehB . 'J . Dü .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg
Rheinfelden
Rh. Eraunk

Elektr -
, , Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEl .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke !
Ver .Glanzsco .;
, Stahl

Westeregeln
Zellst .Waldhot

3. 27 . 3.
109 .5 —
68 68 .2
69 72
48 48
827 82

71 .7 70
92 91 .5
67 .7 68 .5
51 .5 52
94 94 .5206.5 2 04

93 94
98 .5 98 1
58 2 60 -7
U7 .5 144 .2
169 168 .5

158
102 .5 103
103 .5 105
140 .1 141
87 -7 87 2
118 118
169 169

92 -7 92 .7
96 .5 97 7
43 5 44
113 .5 113
50 .1 -

Versicherungen
AHStuttVers 242 245
Dto . Leben 254 254.5
MannhVers — —

Kolontai werte
OtavIMIn .
Schtntung il 7 -

Frankfurter Kassakurse
27 . 3.

Festverzinsliche
96
94 .7
94 .2
97
22

6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

27 3 118 118
Pfandbriefe

6 Fl. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

92 .5
92

Pfalz Hypothek .-Bk.

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 —
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26 82
6 Ludwigsh 26 85 .2
6 Mainz 26 82 .7
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27 88
6 Pforzh 26 85
6 Pirmas . 26 85
6 B.-Bad 26 83

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad.Ho 'z 24 lj <
6 Großkr .Mhm . 22 15 '
6 Mhm .St .Kohl . 2a J37
7 Bad.Kom .Gold . 26 Hl
8 Bad.Kom Gold . 30 —

8 Reihe 2— 9
4 Yt Liquid , o

94 .5
935

Rhein . Hypothekenbk

Bad.Bank
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb — 70
DD .Bank 627 61 .7Dresdner 64 63
Ff. Hypoth . 84 82 5Pfalz . Hypoth . 77 .7 76Rhein .Hypoth — 112
Wtb .Noten 1Q3 1Q3

Industrieaktien

8 Reihe 5—9
8 .. 18—25

26—30
.. 31

8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihel 2—1
4Liquid .

92 .5
92 .5
92 . 5
92 .5
92 .5
90 .5
92 .5
92 .5
92 .5
93

6 Rh.West G . Hyp 92 7

Württemb . Hypoth .-Bk
8 Serie u. II 94 5

Württ Creditverein
8 Reihe 1 94 .5

26 3. 27 . 3.

Aktien
Bankaktien

205 202

30

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim —
Eichb W 76

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 180 181

Linoleum § 3 .2 54
Verlag 74 74

Dykerh .Wid . 90 .5 90 .5
EnzingerUnlon 78 -5 / 8

76
29
122

13 .60 14 .2
98 992
49 2 51 .5

Eßl . Masch
JG Farben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Net
Hochtiel
Holzmann

[junghans

37
133
26

37
137 .2
26
205

26 26
109 108 .5
73 73 .5
43 43 -2

26 3. 27 .3.
KleinSchanz — —
KnorrC . H 186 186
Kons .Braun 46 46
Lahmeyer — 115.5
Lechwerke — 89 5
Lud .Walz/m —
Mainkraftw — 76
Metallges . — 81 -7
Rh .Elekt .Vorz — —
», Stamm — —
Röder Gebr — 79
Schnei 1 Frank 97
Schuckert 102 .7 103 .5
Sei- Wölfl 35 35
Siem .StHalskc 140 .2 145
S id .Zucker 168 .5 169 .2
Ver . Dt Oe 91 .7 91 .7
Zellst .Aschan 41 .7 42 .2
Zellst .Waldho 52 .10 51 .5

Montanaktien
Buderus 72 7Z
Gelsenkirchen 65
Harpener 93
Aschersleber
Salzdetscht
Westerrejre ' r
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunt «
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver Stahlw

112 .2 —
1*8.5 145
114 .2 112 .2
65 .7 66
68 68
52 .2 53
206.2 203
94 95
195 195
43 .2 44 .7

Zeichenerklärung
— ' keir Angebot und
4 keine Nachfrage
repartiert
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DerPunkt
aufdem

dßXDamß,

TIETZ *

Bibel - u. Erholungsheim
Thomashof
Restaurant bleibt Karfreitag

Druckarbeiten
jeder Art undAusführung liefert
rasch G . BRAUN G. m . b . H .,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 14geschlossen .

Veim
Wohnungswechsel

findet man in allen Ecken und Enden Gegenstände,
für die man im neuen Seim keine Verwendung mehr
hat . Aus diesen alten Sachen läßt sich bestimmt noch
Geld machen. — Eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt unter den beiden Rubriken

Verkäufe und Tausch

bringt Sie mit vielen Interessenten für diese Objekte
in Verbindung . Eine kleine Anzeige im Karlsruher
Tagblatt kostet nicht viel und ist bestimmt erfolgreich

jifM tfl

Schokolade -Hasen
Schohoiade -Eier . . . . stock von
Fondant-Dotter-Eler . . . stock
Zucker-Eier sta <*
Wallelhasen . Nester u. Eier

. . Stück von 10 # an
5 $ an
5 *
5 *

2 Stück von 5 # an

Rote u. braune Hasen
Osterschokoiede • • 100 *'Tafel 2® ^« miunumu ® 200g -Tafel 35 #
Dragee Eier mit hüm. Foiiung & pfd. 15#

Marzipan -, Nugat- , Knickebein , Krokant-,Kreme - , Likör- und Fruchtgelee -Eier
Stück von S und 10 # an

PfJUINKUSl

ist überflüssig ,
wenn Sic Perwachs nehmen . Perwachs
bohnert glittefrei . Ein mit Perwachs
gebohnerter Boden ist sogar weniger
glatt als ein nicht gebohnerter Boden.
Das haben wissenschaftliche Glätte¬
messungen bewiesen . Perwachs-Glani
ist überragend, je dünner Sie Perwachs
auftragen, desto höher wird der Glanz.
Auch zur Möbel- und Leder-Pflege

ferWadifferWadts
Perwachsjefjl audi farbig zu haben

Am Ostersamstag , den 31 . März 1934
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen .
Reichsbankstelle Karlsruhe

und

Karlsruher Banken u . Bankiers
dar Mittelbadischen Bankenvereinigung .

KONDITOREI UND KAFFEE

FRIEDRICH NAGEL
Waldstr . 41 - 45 , Ecke Kaiserstrasse
empfiehlt
für Ostern ■ Sdjokoladefjasen

Oirokanttjasen
Xrokanteier
Wlartfpanefer
Mougateier
Qesserteier
Qef. Pralineneier

eigener Anfertigung .

Telefon 699

Zu Ostern mehr Freude mit neuen

Schuhen !
Besonders preiswertes Angebot :
Herren -Halbschuhe C90
braun , schwarz und Lackleder , elegante Formen . . ^9

Damen -Spangen und Pump » 490
Die neuesten Frühjahrs -Modelle " fr

Damen -Schnürschuhe (Trotteur ) C90
braun und comb chW

Kinder -Spangen - u . Schnllrsch . 490
braun Lackleder . . 27/35 v

Kinderstiefel « 90
Lackbesatz . . 16/22 I

SCHUH -FREY
KalserstraBe 52 u . 186

9mde fürs ßeben
die gute Taschen¬
oder Armband - Uhr
von der einfachen bis zur feinsten
deutschen Qualltit beim Fachmann

KARL JOCK
Uhrmachermstr . u. Juwelier
KalserstraBe 179 - Telefon 1978

SSmtliehe Reparaturen und Neuanfertigungen
werden in meiner Reparaturwerkstätte persönlich
von meinem Sohn R . Joele , Uhrmachermeister ,
Absolvent der Staatlichen Uhrmacherschule Furt¬
wangen , ausgeführt

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

viimpttchlShofcn,Rathaus

Art

z, Zucht untaug¬
licher Farven

Tag
u.Zeii

28 . 3 .,ie .oo

DereingenähteWetterrand
der beste Schutz gegen
Eindringen von Nässe

,Kurfistaus echtem
ftoxca\f gefertigt
DieVerarbettung
er?o\gt nach demSystemüoodvearWeU
Wahmenarbeit)

^er Absatz,rein Leder
Die reinlederne Hinterhappe
Doppelsohlen

a
b; zÄShJffiS

DieKorhausföllmdSse isoliert
und verleihtelastischenGang
Die Sfoffauflage unter der
ßrandsofile,ein nochmaligerSchotz
Die kräftige Leder Brandsohle

So siefit Prompter Versand nach auswärts .

Für die Festtage
empfiehlt In großer Auswahl
und zu niederen Preisen

Koch-
, Brat-

, Back- u . Serviergeschirre
Edmund Eber ha rdNachflg .
Telefon 1264 . Ludwigsplatz . Gegründet 1868

PIANO
gut erhalten , preis¬
wert zu verkaufen

L .Schweisgut
Pianolager

Erbprinzenatr . 4
beim Rondellplatz

Teppkamacht den Teppich rein,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Kilo -Kännchen Mk. 1,30
Alleinverkaufs

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße S

Für die

| Weizenauszugmehl .Ährenstolz ' Pfd .
Konfektmehl , allerfeinste Qualität Pfd . —.21
Konfektmehl , 5 Pfd .-Säckchen Säckch . 1 .35
Konfektmehl , 10 , 2 .65
Deutsche Frischeier Stück — 10
Deutsche Frischeier , schwere Ware , St . — .09
Tafelbutter , (Markenbutter ) % Pfund —.40

I Tafelbutter (unverpackt ) yAPfund

Margarine „Sanella " Pfund

Otter-Bäckerei
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

fflefjl

Gier
Qutter
Margarine

Kokosfett
Zucker
Sultaninen

*Dackpu!ver\

Schokolade

Margarine „ Cleverstolz " , offen

Konsummargarine
Haushaltmargarine geg .Bezugsch . „
Kokosfett Tafel
Palmin
Grießzucker (südd . Mahlung ) Pfund

I Staubzucker
Sultaninen , Ia Qualität y4 Pfund
Korinthen , Ia Qualität Y4 Pfund
Rosinen Ia Qualität % Pfund

| Zitronen Stück

Backpulver „Oetker " Paket
Backpulver „ GEG " Paket

| Vanillezucker , GEG und Oetker Paket
Kochschokolade ^ Pfund -Tafel

| Schokoladepulver % Pfund -Paket

Wir bitten unsere sehr geehrten Mitglieder , nicht nur auf
die vorteilhaften Preise , sondern auch auf die anerkannt

guten Qualitäten zu achten !

Warenabgabe nur an Mitglieder

Lebensbedflrfnisuereln
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Aus der Landeshauptstadt
Sem Sfferputz zum Opfer fiel . . .

Bor dem . . . Ich«« Konservatorium
laa aestern mittaa quer über die Müll -
eimer ein alter aroker Lorbeerkraa, .

Er hatte sein Konzert beendet .
Als dieser Kranz , von ihr gespendet ,
Triumph des Beifalls und , fürwahr ,
Anreiz zu neuem Ehrgeiz war .

Dann kam die Zeit . Mit ihr verblaßte ,
Was schmückte , ehrte , liebte , haßte .
Bis nun der Kranz , welch roh Gefühl !
Dem Osterputz zum Opfer fiel .

Passanten sah man um ihn stehen
Und lamentierend sich ergehen .
Der „Viktor " aber stand umgrünt
Von Lorbeer , den er nicht verdient .

om .

Vom Kreuzer „Karlsruhe"
Der Bürgermeister von Brisbane , der

Hauptstadl des Staates Queensland in Au
stralien , Stadtrat I . W . Greene , hat dem
Oberbürgermeister durch den Kommandanten
des Kreuzers „Karlsruhe "

, Fregattenkapitän
Freiherrn von Harsdorf von Enderndorf , eine
reichhaltige Sammlung hübscher Ansichten
von Brisbane und Umgebung als Erinne
rungsgabe übersenden lassen .

Der Kapitän teilte dabei dem Oberbürger
meister mit , daß sein Schiff und seine Besät -
zung während des siebentägigen Aufenthaltes
in Brisbane vom 18 . bis 25. Januar d . I .
von der dortigen Stadtverwaltung besonders
entgegenkommend aufgenommen worden seien .
Die Reise der „Karlsruhe " habe bis jetzt
einen guten , erfolgreichen Verlauf genom -
men . Ueberall hätten Schiff und Besatzung
den Auslandsdeutschen und dem Auslande ein
richtiges Bild des neuen Deutschlands ver -
Mitteln können .

Der Oberbürgermeister hat dem Bürger -
meister von Brisbane für seine Aufmerksam -
keit herzlich gedankt und gleichzeitig dem Ant -
wortschreiben eine Reihe Schriften und Bil -
der von Karlsruhe und dem Badener Land
als Gegengabe beigefügt .

Wichtige Steuertermine
Am 31 . März läuft die Frist ab , in der

durch freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit Steueramnestie erlangt
werden kann . Damit ist zum letzten Mal Ge -
legenheit geboten , steuerliche Verfehlungen
unter günstigen Bedingungen auszugleichen .
Der Feiertage wegen ist die Frist bis zum
4. April verlängert worden .

Polizeibericht
vom 27 . März 1984.

Diebstähle . Ein 25 Jahre alter Schlosser
wurde festgenommen , weil er im Juni 1333
zur Nachtzeit in einer hiesigen Fabrik , wo -
selbst er früher beschäftigt war , Arbeitsanzüge
nnd Waschseife entwendete . Bei der Tat war
die Ehefrau behilflich . Das Quantum der ge -
stohlenen Sachen konnte noch nicht festgestellt
werden .

In den Monaten Januar bis April 1933
hat ein in einem Zigarrengeschäft in der Her -
renstraße beschäftigt gewesener Arbeiter aus
der Ladenkasse zirka 60 NM . entwendet . Fer -
ner hat er in mehreren Häusern der Hohen -
zollernstraße in den Monaten Dezember 1933
bis Februar 1934 aus dort aufgestellten Milch -
töpfen kleinere Geldbeträge gestohlen . Der
Täter wurde festgenommen .

Am 26. März zwischen 7 und 22 Uhr wurde
in der Nitterstraße mittels Nachschlüssels eine
Mansarde geöffnet und daraus Wäsche und
Strümpfe im Werte von 9 RM . sowie 8,60RM . Bargeld gestohlen . — Am 26. Märzwnrde ein am Moninger ausgestelltes Klein -
krastrad II D — 02185 im Werte von '400 RM .entwendet .

Bach-Abend
im Arbeiter - Bildungsverein

Der Kammermusikabend des ABB ., der am
Montag veranstaltet wurde , stand im Zeichender Karwoche und war I . S . Bach gewidmet .Neben den musikalischen Darbietungen stand
im Mittelpunkt ein Vortrag von Professor
Hch. Cassimir . der in ganz vorbildlicher Weiseden wie immer zahlreich erschienenen Gästenein Bild des Menschen und Musikers Bach
entwarf . Knapp , vielseitig und doch gründlich
behandelte Professor Cafsimir das Wesenhaftedes Altmeisters Bach , entwarf in Umrissen
musikalisches Leben und Zustände jener
Epoche , nicht ohne den Musiker im Urteil seiner
Zeitgenossen zu zitieren , und gestaltete auf
diese Weise das Referat in jeder Hinsicht an -
regend und fesselnd .

Das musikalische Programm zeigte
Sch öpfungen Bachs . Am Flügel spielte Tina
Koch . jene wundervolle „ Chromatische Phan -
taste in d - moll "

, die Bach nicht in seiner

dorischen Klarheit , sondern in einer
weichereren verträumteren Stunde überkom -
men haben mochte . Tina Kochs Spiel , später auch
als Begleiterin , zeichnet sich vornehmlich
durch Uebersichtlichkeit und Sauberkeit einer
soliden Technik aus . „Ich will dir mein Herz
schenken " Matthäuspassion ) und zwei Lieder
„Jesulein süß "

, „Ich liebe Jesu alle Stund "
wurden ansprechend mit viel Empfindung von
Liefel Tallmau « (Sopran ) gesungen . Fritz
Schröder zeigte in zwei Geigensoli <Prälu -
dium/Biolinsonate E -dur und dem Adagio
der Sonate E -dur ) und der Sonate H - moll
für Klavier und Bioline ein temperament -
volles , kräftiges Spiel , mit dem er sich den
Beifall wohlverdiente . Nicht minder alle an -
deren Mitwirkenden , denen stürmischer und
warmer Beifall zuteil wurde . Vereinsführer
Bautze hatte Begrüßungsworte gesprochen
und sagte zum Schluß allen Ausführenden für
den schönen Abend herzlichen Dank .

—hei —

Neue Freimarkenheftchen
Die Deutsche Reichspost gibt in nächster

Zeit neue Freimarkenheftchen zum Preise von

2 RM . heraus , die drei Marken zu 1 Rpfg .,drei Marken zu 3, sechs Marken zu 5, neun
Marken zu 6 , vier Marken zu 8 und sechs
Marken zu 12 Rpfg . enthalten . Mit dem
Verkauf der neuen Heftchen wird nach Auf
brauch der alten Heftchen begonnen - — Die
Versandstellen für Sammlermarken ver
treiben wieder Markenbogen , die zur Her
stellung der neuen Heftchen gedruckt worden
sind . Es enthält der erste Bogen 30 Marken
zu 1 Rpfg ., 30 Marken zu 3 und 20 Marken
zu 5 Rpfg . , der zweite je 40 Marken zu 5 und
8 Rpfg ., der dritte Bogen 80 Marken zu6 Rpfg . und der vierte Bogen 10 Marken zu
6 und 60 Marken zu 12 Rpfg . Die Preise der
Bogen betragen 2,20 RM ., 5,20 RM ..
4,80 RM . und 7,80 RM .

Auszahlung der Zivilrenten . Die Jnvali
den -, Witwen - und Unfallrenten werden am
Samstag , den 31 . März 1934, ausbezahlt .

Straßenbahnverkehr nach dem Rheinstrand .
Ab Donnerstag , den 29. März 1934 , verkehrt
der Pendelwagen zwischen Daxlanden End -
stelle und Rheinstrand wieder täglich .

Karlsruhe in der Neugestaltung des Straßenwesens
Fernverkehrsstraße Zweibrücke «—Karlsruhe — München ! Mannheim — Karlsruhe — Rastatt

wird znr Rcichsstraße erklärt
Das soeben vom Reichskabinett verabschie -

dete Gesetz über die einstweilige Neuregelung
des Straßenwesens und der Straßenverwal -
tung bringt tiefgreifende Aenderungen der
Stellung der Stadt Karlsruhe im deutschen
Straßenwesen .

Die entscheidende Bestimmung des Gesetzes
ist die Einteilung der deutschen Straßen tn
Kraftfahrbahnen , Reichsstraßen , Landstraßen
I . und II . Ordnung . Der Generalinspektor für
das Deutsche Straßenwesen bestimmt , welche
Straßen zu Reichsstraßen , Landstraßen I . und
II . Ordnung erklärt werden, ' die Rechtsver -
Hältnisse der Kraftfahrbahnen sind im Reichs -
antobahnengesetz festgelegt . Wie wir hören ,werden voraussichtlich die bisherigen Fernver -
kehrsstraßen zu Reichsstraßen erklärt werden ,
wobei allerdings Aenderungen in Einzelfäl -
len vorbehalten werden .

Die Stadt Karlsruhe wird gegenwärtig tfwf
Grund der amtlichen Liste des Reichsverkehrs -
Ministeriums von folgenden Fernverkehrs -
straßen berührt :

Zweibrücken —Karlsrnhe —Stuttgart —Ulm -
München ? Mannheim —Karlsruhe —Rastatt
Es kann damit gerechnet werden , daß diese

Fernverkehrsstraßen zu Reichsstraßen erklärt
werden . Welche Landstraßen des heimischen

Verkehrsgebietes zu Landstraßen l . und II .
Ordnung erklärt werden , bleibt der Entschei
dung des Generalinspektors für das Deutsche
Straßenwesen vorbehalten . Für die Reichs -
straß «?« ist das Reich Träger der Straßenbau -
last . Für die Landstraßen I . Ordnung sind
Träger der Straßenbanlast die Länder und
preußischen Provinzen . Für die Landstraßen
II . Ordnung ist dem Generalinspektor die Be -
stimmung der Träger der Straßenbaulast vor -
behalten . Die Träger der Straßenbaulast tra -
gen die Kosten der Unterhaltung des Aus -
baues der Straßen . Die Verwaltung und Un -
terhaltung der Reichsstraßen wird von den
Ländern im Auftrage des Reiches , die der
Landstraßen l . Ordnung als Angelegenheit
ihrer eigenen Verwaltung ausgeübt . Die Re -
geluug der Verwaltung und Unterhaltungder Landstraßen II . Ordnung bleibt dem Ge -
neralinspektor überlassen . Diesem steht ein
Aufsichtsrat über alle Straßen zu .

Die hier näher erläuterte vorläufige Neu -
regelung tritt zum I . April 1934 in Kraft . Wir
kommen auf dieses Thema noch in späteren
Abhandlungen zurück , da die Bedeutung des
badischen Straßennetzes in seiner Verwertung
und statistisch einwandfrei festgestellten Eig -
nung als Kraftfahrbahnen immer noch nichtdie gebührende Würdigung zu finden scheint

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Flecken im Stadtbild
Der Staat bemüht sich , trotz seiner sonstigen ,

gewaltigen Aufgaben , dem Stadtbild ein
sauberes , geordnetes Ansehen zu geben . Ge
bäude , die häßlich und verfallen aussahen , be
kommen durch Verputz und Anstrich ein freund -
liches Gesicht, ' Anlagen und Plätze — selbst
der jahrelang verwahrloste Schmiederplatz —
wurden und werden hergerichtet . Einheimischen
und Fremden zur Augenweide .

Wie sieht es dagegen auf dem an der Wein -
brennerstraße zwischen Gabelsberger - und
Uhlandstraße gelegenen Bauplatz aus ? Von
Jahr zu Jahr wächst sich der Platz mehr und
mehr zu einem Schuttplatz aus . Die Ein -
wohner der Draisstraße werfen ihre alten
Eimer , Dosen , Schüsseln , Abfall etc . einfach
über die Gartenzäune . Buben brennen fast
täglich „Feuerle " an und versetzen die ganze
Umgegend in Qualm und Rauch , ein auf die
Dauer unhaltbarer Zustand . Wem gehört der
Platz und wer hat hier für Ordnung zu sor -
gen ? —t.

Oer Studiengarten der Hochschule
für bildende Künste

Wer die Bemühungen der Stadtverwaltuug
sieht , in den an die Stadt angrenzenden Wal -
düngen hinaus bis zum Rhein wieder Orb -
nung und Sauberkeit einzuführen , der kann
nicht begreifen , baß ein Waldidyll mitten in
der Stadt wie der von Schirmer angelegte
Studiengarten , einfach rücksichtslosester Ver -
wahrlosung anheimfällt . Wenn dem nicht bald
Einhalt geboten wird , verwandelt sich der
Studiengarten in kurzer Zeit in eine Schutt -
Halde . Gras wächst darin seit Jahren nicht
mehr , und die Bäume sind auch am Absterben .
Hauptursache dürfte die Tatsache sein , daß seit
1919 im Hause Bismarckstraße 67 kein Müll ab -
geführt , sondern aller Abfall und Asche aus
über 20 Ateliers einfach im Studieugarteu
verlocht wird . Hier gibt es noch offene Mist -
Haufen , und an die 100 Hühner benutzen die
ganze Anlage — also von Stephanienstraße bis
Bismarckstraße — als Freilauf .

Neuerdings ist auch im Ostteil ein Kleintier -
schuppen mit richtigem Vorstadtdrahtgitterzauu

entstanden . Die Genehmigung zu diesen Zweck -
einrichtungen bringt dem Staat wohl kaum
einen beachtlichen Gewinn .

Heute , wo der Name Schirmer so berechtigt
im Zusammenhang mit der deutschen Kunst ge-
nannt wird , wäre es an der Zeit , sich dieser
Schirmerschen kulturgeschichtlichen Gründung
anzunehmen und mindestens wieder in den
Zustand der Vorkriegszeit zu versetzen , zumal
hier kaum materielle , sondern nur verwal -
tungsmäßige Belange in Frage kämen .

Die Kunststadt Karlsruhe hat berechtigten
Anspruch auf einen gepflegten Studiengarten .

Pictor .
Liebe Gtadtväter!

Da ist einer , der gerne unserem Stadtbild
etwas Angenehmes wünschen möchte . Und
Karlsruhe hat sicher viel Angenehmes . Näm -
lich man will die großen Häuser mit der lieben
und schönen Natur recht oft verbinden und den
Menschen Freude machen . Dazu hat einen be -
sonderen Wunsch , dieser Mensch hier , der etwas
sagen will :

Da gebe es Häuser von besonderer Art , die
sich auch nach außen hin recht innerlich warm
fühlen möchten . Kirchen und Schnlen würden
leider vom Lärm der Straße zu sehr vernüch -
tert . Nämlich könnte man hier der lieben Na -
tur ein wenig helfen ? Ja , ja ! Große Plätze
vor Kirchen und Schulen könnten mit begrün -
ten Umrahmungen , also grünem Buschwerk
versehen werden , so daß solche Plätze gewisse
Stille empfinden ließen . Der Mensch darf
eine Stille in sich fühlen . Z . B . soll ein
notwendiger Platz hier erwähnt sein : die Platz -
anlaae um die Stephanskirche und das Pesta -
lozzischulhans , wie nüchtern und vom Straßen -
verkehr umlärmt sind siel Der Friedrichsplatz
nebenan zeigt , wie man sich helfen kann .
Auch dürfen noch wohl andere Kirchen , wie auch
andere Schulhäuser , vom Verkehr umlärmt ,
sich nach Grün sehnen . Wo die Natur grünt ,wird der Mensch innerlich warm und von All -
täglichkeit weniger materialisiert oder ver -
nüchtert . Aber unsere schöne Stadt Karlsruhe
weiß , wie viel Freuen notwendig ist , daß der
Mensch höher wächst . O . W .

Relchsberufswettkampf
Kundgebung der Deutsche » Jugend

Die Gebietspresse der Hitlerjugend teilt
mit : Die Hitlerjugend veranstaltet gemein -
sam mit dem Jugendamt der Deutschen Ar -
beitssront heute , Mittwochabend , 8 llhr , in
der Festhalle eine Kundgebung . Es sprechen :
Gebietssührer Friedhelm Kemper . Bezirks -
jugendleiter Heinr . Siekiersky über : „Die Be -
deutung des ReichsberusSwettkampss " .

Sämtliche Wettkampsteilnehmer , Wett -
kampsleitungen und Ehrenausschüsse sind
verpflichtet , dieser Kundgebung beizuwohnen .

Weitere Kundgebungen finden statt am :
29. März in Durlach , 3. April in Konstanz ,4. April in Lörrach , 5. April in Freibnrg .6 . April in Kehl , 7 . April in Mannheim .

Abtretung oder Verpfändung des
Postscheckguthabens verboten

Der ReichSpostminister Freiherr von Eltz
hat bedeutsame Aenderungen der Postscheckord
nung verfügt .

Gestützt aus das Gesetz zur Vereinfachungund Vcrbilliguuft der Verwaltung ergävzt der
Minister die Postscheckordnung durch die Be -
stimmung , daß die Abtretung oder Vervfän -
dung des Guthabens durch den Postscheckkun -
den nicht zulässig sei . Gleichzeitig wird e >ne
Neuformulicrung der Bestimmungeu über die
„Auszahlung durch Scheck" vorgenommen .Die Borleguugssristen für Schecks betragenacht Tage . Der Minister hat nun die Auszah -
lung durch Scheck durch folgenden Wortlaut
geregelt : „Der Scheck ist bei dem Postscheck¬amt , das das Konto des Ausstellers führ », zurEinlösuni vorzulegen . Das Postscheckamt kanndie EinMuni von Schecks , die nach Ablauf der
gesetzlichen Vorleaungssrist eingereicht wer -
den . ablehnen ." Die ganze Neuregelung trittam 1 . April 1934 in Kraft .

An die deutsche Hausfrau?
Der Frühling hat feinen Einzug gehalten ,und schon sehen wir auf den Wochenmärktenallerlei junge , deutsche Gemüse . Bor allem

bringen uns die Gärtner u . a . : Feldsalat ,Lattichsalat , Kresse , die schönen kirschrotenRadieschen , die zarten Ostergrußrettiche undden ersten deutschen Kopfsalat . Viele Haus -
sraueu wissen leider noch nicht , wie gekundund nahrhaft gerade die deutschen Frühgemüse sind . Warum kaufst du , da du docheine deutsche Hausfrau sein willst , lieber den
rauhen ausländischen Kopfsalat und das aus -
ländische Gemüse , ja überhaupt die aus -
ländischen Erzeugnisse , die in ungeheuerenMengen den deutschen Markt überschwemmen ,während Tausende deutscher Gärtnereien vordem Zusammenbruch stehen und , obwohl die
Gewachshäuser überfüllt sind , nichts verkaufenkönnen ?

Ein Bauernführer sagte vor wenigen Ta -
gen : „ Auslandsware der einheimischen vor -zuziehen , ist ein Verbrechen an unseren Ar -
beitvlosen "

, und Staatssekretär GottfriedFeder betonte am 8. März d . I . vor 52 Ber -liner Hausfrauenverbänden zum Schlußfeiner Ansprache : „ Erst kommt mein Volkund dann die anderen ."
Diese Worte sollten dir . deutsche Hausfrau ,zu denken geben . Deutsch sein , heißt nichtnur deutsch denken und deutsch fühlen , son -dern auch deutsch handeln !
Deshalb kauft deutsches Gemüse unddeutsche Erzeugnisse !

Der Kultusminister besucht die Ausstellung
„Boll und Land an der Saar ". Die Presse -
stelle beim Staatsministerium teilt mit : DerHerr Minister des Kultus und UnterrichtsDr . Wacker besuchte in Begleitung des Direk -tors Professors H . A . Bühler die Ausstellungder Hochschule der bildenden Künste .Volk undLand an der Saar " . Der Herr Ministeräußerte sich sehr befriedigt und anerkennen »über die Art , wie die einzelnen Abteilungender neuen Kunsthochschule sich in den Dienstder lebendigen Aufgaben des deutschen Vol -kes gestellt haben .

Eintopfgericht fällt bis zum t . Oktobers »« « -*flBt Das Reichsministerium , ur Volks -
? ufklarung und Propaganda teilt mit : Es be -

£ ? rau ^ hinzuweisen , daß
o? 6eS Wmterhilsswerkes 1933/34am 31 . Marz auch bis zur Wiederaufnahmedes kommenden Wmterhilsswerkes 1934/35 die

Einrichtung des sogenannten Eintopssonn¬tages am ersten Sonntag jeden Monats aus --gesetzt wird . Es fällt demgemäß bereits ab
^'J *pril bis zum l . Oktobersonntag dieses Jah -res der Eintopfsonntag fort .

NIVEA
ml !6 . I« lck »
• chäumend ,
ganz wundervoll
Im Geschmack .

lürdie ^ OSSe Ijbe

OUcljt 3 * rßtldC immun
an

Ostern
Sport -Qntug

im neuen

in seiner Zweckmäßigkeit
seinem bequem .Schnitt immer
noch das prakt.Kleidungsstück
für Straße, Sport und Reise
49.- 38.— 29 50

Sguatife '
im neuen

der Mantel für Regen und
Sonnenschein in den neuen
Frühjahrsfarben. Schöne weit¬
geschnittene Schlüpferformen

49.- 39 50

9resko - flnzug
mit langer Hose, luftig und
sommerlich leicht verarbeitet
ist er besonders an warmen
Tagen angenehm zu tragen

59.- 49r

und das alles in der bekannt großen
Auswahl und der bewährten
Spezlal -Verarbeitung von

i- SRUHt



Sertouf soweit Sonnt

^ onfevveu
Normaldosen

Semase -Erbsen . . .
Junge Schnittbohne» .Juuze Brechdohne» . .
Brechspargel, Abschnitt«
Brechspargel, mittel
Stangen -Spargel , mittel
Ktangen -S»argel , stark

Vi Dose D.
. «« Bf.
. 4» Vf.
. 4« Pf .
. «» Bf.
. 1.2Ü 70 Ps.
. 1.35, 75 Pf ,
. 1.60 95 Ps.

« »felmut , tafelfertig . , . 50 <Bf.Mirabelle » 65 Pf ,» irnen , weife, ganze Frucht 75 Pf,
'

» im « , William » Christ . . 1.10 60 Ps .» firlidie, etwa» Besondere» 1.40 75 Pf .Ananas . . . 8 Scheiden 1.25
Fetth erlüge in Tomaten

6iit In Tomaten . .
Z»» a».« redsfleisch . . .

Dos- 35 Pf .
2 Dosen 65 Pf .
. Dofe 45 Pf .
. Dose 1.10

aoüfttf * & äie
. . HW >. 18 Sf .
. .

Deutscher Münster . . . .. . .
Deutscher « » ttcrkitse . . % m AM .
Deutscher TUslter o. Rinde ^ Pfd , 25 Pf ,
Dtsch. Emmentaler o. Rtnde Vt Pfd 25 Pf .
Dtsch. Emmentaler m . Rind« Vi Pfd . 24 Pf .
Samrmbert . . . . Schachtel */, 75 Pf .
Camembert , rund . 20 Pf .
Limbnrger , 20 % Fett , 6. gz . St . Pfd . 38 Pf .
Weichkäse , Auswahl , 20 «/, Fett

»/. Schachtel 24 Pf .
Tilsticr o. 20 '/. F . , Pckg. 22» gr 25 Pf .
Blotf-Räfe, 20 % Fett ( Emmentaler Art )

K Pfund 15 » f.
Edamer . 20 % Fett . . . Pfund 70 Pf .
Harzer Käse , Rolle S Stück . . 10 Pf .

AöWßC täglich frisch geröstet
Haushalt -Mlschung . . % Pfund 45 Pf .Sa » t »s Perl . . . . ^ Pfund 50 Pf .
Tie« Jpezial -Fest.Mischung % Pfd , 75 Pf .

TOöZ Unsere Hausmarke
Oftfrieflsche Mischung

100 nr 1.1» «0 gr 60 Ps.
Darfeeling , da» Feinste

100 gr 1.45 »0 gr 75 Pf .

Deutsche vollfrische Eier
Glltegruppe G 1

« röfee S A B

Mecklenburger Faßbutter
Teebutter . . . . . .

Pfund 1.50
Pfund 1.45

10 etiler 1 .15 1 .05 95 Pf.
« Uten -Eier , extra groß 10 Stück SO Pf .
Ausland -Eier , 10 Stück SS, SO, 85 Pf .
Frisch gekochte Eier

in leuchtend bunte » Ostereier-
Cellophanpapier eingeschlagen St . 12 Pf .

Au» neuer Sendung :
Frische, herrliche
un » wirklich süße Orangen blond blut oval

* 40 3
Pfund Pfund 48

NMige Mche !
Mittwoch fvistb eintreffend :

Kabliau im ganzen . . Pfund 20 Pf . <^»rüne Heringe . . . Vfund

Kabliau -Filet . . . . Pfund zz Pf , Rotbarsch Pfund

(Schellfisch Pfund 24 Pf- Rotbarsch -Filet . . . Pfund

Seelach« 15 Pf. Merlans Pfund
GeelachS -Zilet . . . . Pfund 23 m Bratschellfisch . . . Pfund

Lebend « Karpfen Pfund 90 Pf. Stockfische frisch gewässert Pfund
• • • • *

{
»«» 1-20 Lachs gefr.. ausgenommen im gz . Pfd,

«.evenoe yoreneit . . . . Pfund 2 .50 r » * » ,
Backfische Pfund 25 Pf .

£aä>e tm anWmtl • • • • Wunb

« ut nnd preiswert t
Etwas Besonderes au» erster Kelleret : Naß

Preise einschl . Glä » ^ -Liter -Fl , Lbermoseler Liter
Zier Dexheimer 0.95 Niersteiner Domtal Liter
31er Oppcnhrimer , Saar 1 .10 Liebfrauenmilch Liter
31er Niersteiner Domtal 1.15 Ner St . Martiner Schloßbcrg Liter
31er Gaubickelheimer Kapelle 1.25 31er Hambacher Seminargarte » Liter

( Gewächz Winzerverein ) 32er Eschbacher Schloßberg Liter
30er DIenheimer, großer Kallenberg . . 1.55 Ingelheim « , rot Liter
30er Niersteiner Ratsherrenwein , Edcnkobcner Liter

Rie» ling 1.75 Wermut -Wei » . . . . . . . Liter

Denischsv Sekt
Op» ermann Eabinet , Fl .-Wär. FI . 2.00 Matthäus Müller Blausiegel
Ku»fcrberg -Kupser Fl . 3.00 Henkel Silberstreifen . . .

Obstschaumwei» . . . Vi Flasche 1.65 1,35

12 Ps

2S Pk.

38 PI .

18 Pf .

24 Pf -

24 Pf .
7» Pf,
90 Pf .

1.25
»5 Pf .
95 Pf .
90 Pf .
90 Pf .
78 Pf .
78 Pf ,
68 Pf ,
7» Pf .

II. 8.00
1 3 .00

ZUM UMZUG
Große Auswahl neuzeitlicher

Etamine , weiß, kleingemust ., CC
150 cm breit -.65
Künstlerstoff , echtfarbig ge-

_ QC
streift , 120 cm breit 1 . 10 ". Jv <

Dekorationsstoff ,neueFarb . 1 Ort
und Muster l .fcU

Dekorationstoff , aparte 1 Rfl
Muster , ca . 120 cm breit 1 .95 I . UU

Druckstoffe , die große 1 QC
Mode
Stores , fertige Meter -Ware _ QC
Meter 1 .75 "

.ö *l

Dekoration für Schlafzim - Q QC
mer , mit Volant 5 .50 J - wü

Dekorationen fürWohnzim¬
mer , au
Stoffen
mer , aus modern gemusterten ~7 QC

12 .50 9.50 » •OJ

TEPPICHE
vom Boucle -Strapazierteppich bis zum feinsten
durchgewebten Smyrna , desgleichen Vorlagen ,
Läufer etc . in reicher Auswahl

VI7S7T1SCHNEYER
am Werderplatz

das Spezialhaus für Inneneinrichtung

DM
Schimmelreiter!
Marianne Hoppe und Mathias Wiemann

sah man niemals so gut wie in diesem turmhoch
über dem Durchschnitt stehenden Europa - Film

nach der Storm 'schen Novelle .
Bis einschließlich Karsamstag .

Karfreitag Spielzeiten wie an Sonntagen ab 2 .30
Jugend nachmittags halbe Preise .

Täglich 4 .00 — 6 . 15 — 8 .30

Karlsruher Osterfestspiele
Badisches

Staatstheater
I Mittwoch , 28 . März .

C 20 ( nicht A — Mittwochmiete ) .
Deutsche Bühne Sonderring ( Th .- Gcm.)

501—600.
Gastspiel Ruth Jost -Arden ,

Köln -Bayreuth

Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf Wartburg

Von Wagner ,
Dirigent : Nettstraeter . Regie : Nett-

straeter . Mitwirkende : Blank , Fanz ,
Jost -Arden , Kurz , Moerschel , Beck,
Schmoll , I . Grötzinger , Kiefer , Oerner
Schoepslin , Franz Schufter , M . Schu-

ster . Strack ,
Anfang 19 Uhr , Ende 22.45 Uhr .

Preise C ( 0,80—4,50 RM .)

Sa . , 81 . 3 : Luther auf der Wartburg .

Couch -«
v . <5 M , an , Klub -
sofa, Sessel, Chaise -

longue tn verschied.
Ausführung .

Ehestandsdarlehen
u . Ratenkaufadkom .
werd , angenommen .

PolstermöbelhauS
Köhler .

Schützenstraße 25.

Amtliche Anzeigen

Gtraßenbahnverkehr
nach dem Meinstrand

Ab Donnerstag , den 29. März 1084,
verkehrt der Pendelwagen zwischen
Daxlanden Endstelle und Rheinstrand
wieder täglich.

Erste Wagen ab Daxlanden Endstelle :
0.48 10 .20 10.52 11 .24 11 .50 usw.

Letzte Wagen ab Rheinstrand :
17 .38 18 .10 18 .42 19,00 19 .20 Uhr .

84 bleibt vorbehalten , den Verkehr
den Erfordernissen entsprechend ein -
zufchränken oder zu verdichten .

Städtisches Bahnamt .
I . Krieger .

Bekanntmachung.
jfctt Räume des Fltrsorgeamts sind am

Samstag , dem 81. März 1934,
geschlossen . Fürsorgeempfänger , die am
Samstag abgefertigt werden , können
bereits im Laufe des Donnerstag (auch
nachmittags von %3 Uhr bis 6 Uhr )
vorsprechen .

Karlsruhe , den 27. März 1934.
Stadt . Fürsorgeamt .

— Direktion . —

Müllabsuhr .
Am Karsrettag und Ostermontag wird

kein Müll abgeholt . Die betreffenden
Bezirke werden jeweils am darauf -
folgenden Tage bedient ,

larlsruhe , den 28 . März 1934.
Städtisches Tiefbauamt .

Vergebungen u . Verdingungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bauarbeiten (etwa 1000 cbm Erdaus¬
hub , 1100 cbm Beton für Wider¬
lager , Flügel und Ueberbau usw .)
der Weg- und Ärabenuntersührung
beim Bahnhof Lutzhof. Termin : 9 . IV .,
10 Uhr , Reichsbahn -Neubauamt Hei-
Helberg, Rohrbacher Strasze 8 ,

Bauarbeiten für den Neubau einer
Kraftwagenbolle mit Führerwohnung ,Termin 6, April , 10 Uhr . Bezirks -

bauamt Karlsruhe .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe , Grundstück des Karl Feger ,Bäckermeister in Karlsruhe und des -
sen Ehefrau Theresia geb . Harter .
Termin 27 IV . , 9 Uhr . Rathaus ,öftl. Eingang , Zimmer 15 .

Karlsruhe , Grundstück der Erbenge -
meinschaft Karl August Nieten in
Karlsruhe . Termin : 7 , V, . 9 Uhr ,
Rathaus , öftl , Eing . , Zimmer 15 .

Karlsruhe , Grundstück des Ernst Dah-
rtnger , Kausmann in Karlsruhe .Termin : 9 V ., 9 .30 Uhr , Rathaus ,»stl. Eingang , Zimmer 15 .

Lahr . Grundstück der Fabrikanten Fritz
Frisch Wwe, Frieda geb. Staecheltn
tn Lohr , Termin : 17. V ., 10 Uhr ,Notariat I .

Ubstadt , Grundstücke des Anton Ruckh ,
Ingenieur In Talzgitter auf Ge-
warkung Ubstadt. Termin : 17. V ..
>0 Uhr, Rathaus .

Meinstrandbad
Äappenwört

ab Ostersonntag wieder geöffnet
Von diesem Tage ab werden dei
festges etztenGebühren erhoben .Ge-
meinschaftskarten für Straßenbahn -
und Badbenützung an den Ver¬
kaufsstellen der Straßenbahn und
den Bäderkassen

Oster¬
fahrt
mit Omnibus (Baden Expreß) an den beiden
Osterfeiertagen durch den schönsten Teil

der Pfalz und Rheintal , Bergzabern ,
das schöne Dahngebiet , das roman¬
tische Karlstal,Johanniskreuz , Angel¬
bachtal , Kreuznach , Bingen , Mainz ,
Worms . (Gottesdienstgelegenheit .)

Preis bei voller Beteiligung Mk. 7.00 , Ueber-
nachten Mk. 2.50—3.00 mit Frühstück
Nähere Auskunft und Anmeldung durch

Verkehrsverein , Kaiserstr. 159
Telefon 1420 und

Johann Mannherz , Spedition
* % MÖBELTRANSPORT
/ \ HOLZ und KOHLEN

Nebeniusstraße 36 Telefon 12

9ilr Ostern
erhalten Sie EIER in
bekannter Güte billigst
und frisch bei

Q. (Kaltenba
Kaiserstr . 14 b, Tel . 6348
Gleichzeitig empfehle ich für die
Karwoche frische Bulter und
«amtliche Sorten KHse

vergleichen
Wie beim Kauf eines Wagens , so
müssen Sie auch bei Kauf eines
Anzugs gründlich prüfen und ver¬

gleichen .

Frühjahrs -
Anziige

von Schneyer in den Preislagen :
32 .- 45 - 58 .- nd

höher

Sportanzüge
reine Wolle , mit 1 oder 2 Hosen

24 .- 29 .50 38 .- 48 .-

Slipons u . Raglans
reine Wolle , imprägniert

29 .- 38 .- 48 .« 59 -

bereiten dauernde Freude .

EftREN - KLEIDUtfG

CHNE
SPEZIALHAUS - ECKE KARL- U . WALDSTR.

Ä
/ (CHLAGARTIG
erfahren Ihre Bekannten und Freunde am Oster -

morgen von Ihrer
VERLOBUNG

wenn Sie diese durch das Karlsruher Tagblatt bekannt¬
geben . Es ist dies außerdem für Sie der billigste und be¬

quemste Weg und - es wird niemand von Ihnen vergessen

Gloria-Palast
Telefon 5170

Auf vielseitigen Wunsch in Neuaufführung!

$ A

Diesen Film muß jeder gesehen haben , dem
das Schicksal seines Volkes am Herzen liegt !

| Anfangszeiten ^ 4 .00

e Jugendliche haben Zutritt ! e

TmnelliiMil
pientQlbQljn

(Satien ) .
Wegen Elektrisie¬

rung der Höllental -
bahn bei Fretburg
t . Br . ist der teil -
weise Umbau sieben
eingleisiger Tunnel
zwischen den Bahn -
Höfen Himmelreich
und Hinterzarten in
S Losen össentlich

zu vergeben . Etwa
350 lfd . in Wider¬

lagererneuerung ,
zum Teil mit Wi-
derlagerunterfan -

gung . 34 überhöhte
Tunnelringe , 2200

am Gewölbedich-
tung , H00 cbm

Gleis - u . Gleislof -
ferabtiefung . Ver¬
dingungsunterlagen
einzusehen beim

Reichsbahnbetriebs -
amtFreiburgtBreiS »
gau ) 2 . Wilhelm -
strafte 48, und da-
selbst läuflich zum
Preise (nicht in
Briefmarken ) hon

S RM . fllr Los 1,
4,503* M . für Los 2 ,
7 RM . für Los 3 .
Es finden zwei Be-
geHungen der Bau -
strecke statt , die er -
fte Begehung am 4 .
Avril . mit Treff -
Punkt im Bahnhof
Htrschfprung , um

7 .35 Uhr für Los 1
und 2 , und mit
Treffpunkt in Bahn ,
Hof Hinterzarten um
12 .15 Uhr fiirLos 3 :
desgleichen die zwei-
te Begehung am

11 . April . Ange¬
bote find postfrei u .
verschlossen, mit der
Aufschrift : „ Tun -
nelumbau Höllen -
talbahn "

, bis zum
Sffnungstermln am
Mittwoch , 1« . April
1934 . vorm . 11 U .,
einzureichen ^ Zu-
fchlagSfrist 9 . Mai
1934.

Reichsbahn »
Betriebsam »

streiburii i . Br . 2.

Gebotene öffentliche
VeriteiWW

gemäß 8 55« BGB .
Am Donnerstag , d .
29 . 3 . 34, nachm.
2 Uhr , werde ich
im Pfandlokal Her -
renstratze 45 a . öf¬
fentlich versteigern :
1 Partie Hausrat :
wie Schränke , Bet -
ten . Tische u . dgl.

Karlsruhe , den
27. März 1934.

Sohns ,
Gerichtsvollziehern

Vermietungen

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveritelgerung
Am Donnerstag ,

den 29 . 3 . 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lokal,Herrenstr .45a
gegen bare Zah -
lung im Bollstrek^
kungswege öffenlich
versteigern : 1 Vi-
trine , 1 Doppel -
flinte , 1 Repetier -
bllchs« 3 X 69, 1
Klubsofa , 2 Klub¬
sessel , 2 Salonstüh ,
le , 1 Tisch 1 Sofa ,
1 Ruhebett m . Del,
ke, I Bild , 2 Kron >
leuchter , 1 Klavier .
1 Büfett , 2 Schreib -

tische , 1 Fahrrad .
Karlsruhe , den

27 . März 1934.
Burgmann und

SohnS ,
Gerichtsvollzieher .

Sonnige
3 3.-WohnllNg

m . Bad , Manf . usw.
zu verm . auf 1. 7 .
Näh . Boeckhstr . 17,

2 . Stock .
Sehr schöne , sonnige
4 Zimm . - Uiohnung
m . Küche , einger .
Bad , 2 Balk ., Kel-
ler , Etagenheiz ., in
bester Lage. Nähe
Hauptbahnhof , mo-
natl . zu 100 RM .,ab 1. 7 . zu verm .
Eventl . auch Mans .
Off . UNt. Nr . 3179
ans Tagblattbüro .

Albsiedlung
Z '/ - 3 . - MhNW
m. Zub . u . Etag .-
Heiz., evtl . Garten -
ant ., a . 15 . 4 . oder
1. 5 . an kl. Fam . z .
verm . Lberfeldstr .S.

Tel . 6406.
Große

3 3 . - MHNIW
auf 1. IV . od . I . V.
zu verm . Bismarck -
strafte 65, II . Stock.

Laden
zwei Räume an der
Hauptstr . zu verm .

Zu erfr . Bulach ,
Kirchfeldft.3S .III . l.

Mietgesuche

Gesucht, Nähe
Mühlb . Tor , preis -
wertes , möbliertes
einfachesZimmer
in gutem Haufe , v .
Herrn . Angeb . unt .
Nr . 3180 ans Tag -
blattbllro erbeten .

llffene Stellen

SciiriftLheircarbeit
(Hand u . Maschi¬
ne ) , zu vergeben .
Angeb . u . Nr . 8350
ans Tagblattbllro .

Verkäufe

Damenrad
u>. neu , Hill , zu
Verl. Jrio » ,

Schlltzenstrafte 40.

Einzelmöbel
wie Betten In Holz

und Metall ,
Matratzen , Feder¬
betten , Schränke ,

Nachttische ,
Stühle , Tische ,

Büfetts , Schreib¬
tische , Flurmöbel ,

Polstermöbel ,
Küchenbüfetts

usw ., In großer
Auswahl , außer -
ordentl . preiswert

Krämer
Kaiserstr . 30

Gebrauchte

Kohlenherde
Fabrikat : „ Weher

Ettlingen "
, ncuwer -

tig mit Kupserschiff
und Kohlenwagen ,
Wärmeschrank.

Gröbe :
80X50 , 80X53 cm,
87X58 , 82X67 cm,

a . F .
74X58 , 83X53 cm,
94X67 , 100X70 cm .

1 Grudeherd
emailliert ,

1 Hausbackofen
Weber , gebraucht

für 8 Laib Brot .
1 Kochbackherd
gebraucht , email¬

liert , ca . 6—8 Laib
Brot .

2 comb . Herds
mit emaillierter
Platte . Größe :

90x60 cm
billig zu verlaufen .

vi . DÜRR
Wilhelmstr . 63.

RinenM
alte , schöne Schlaf,
serarbeit , bill . ab) .Karl -Friedrich -
ftr . 16 . Burtscher .

Tadellos , gebraucht .
MaDeofen

( JunkerS ) .Reform «
.« leider - u . Wäsche¬

schrank, eleg. tlouche
39 Rm ., Chaiselong .
20 Rm .. schwerer
Trumeau , Metall -
bctt 9 RM . . Flurs «.
14 Rm ., di » . Sessel.
Kastner , Möbelg .,
Touglasstrafte 26.

Versenkbare
Nähmaschine,
Schreibmaschine,
Schnellwaage ,
75 M . verk. Miller .
Weinbrenncrstr . 29

NSU.
250 ccm , fahrbereit ,
fllr RM . 100.— zu
verkaufen . Anzu -

sehen bei Christin .
Rheinstr . 44, II .

Weißlackterte
Küchen-

einrichtung
hat billig abzugeb.

© . H . «kdbecke .
Hirschstr. 44 .

Btederm -. TIsch ,
Sekretär , Kommode,
Schrank , Biedern .»
Sofa , vol . Bücher»
schrank 26 RM . .
pol . Schrank 12

M . , pol . Kom¬
mode 10 RM .

Karlstr . 48, 1 Tr .

Kaufgesuche

Die besten Zahler
für getragene Klei¬
der und Schuhe

Psisucha ,
30 Zähringerstr . 30.
Ritte aus die Haus -
nummer zu achten!
Postkarte genügt .

Eebr . Möbel
kaust jederzeit

Gutmann ,
Rudolsstr . 12.

Tel . 6608.
Motorrad

bis 500 ccm zu
laufen gef. Preis -
angeb . u . Nr . 8351
ans Tagblattbllro .

Seirenzimmer
Kleiderschrank zu

raufen gef . Angeb.
unt . Nr . 8349 ans
Tagblattbllro erb .

llank8agung
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Anteilnahme , die uns beim
Heimgange unseres lieben , unvergeßlichen
Entschlafenen

Herrn Ludwig Roth
zuteil wurden , sprechen wir unseren
tiefempfundenen Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe , März 1934
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